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Einladung nach Paris
TÜBINGEN . Wie Prof. Dr. Schmid unse¬

rem Bonner AM .-Korrespondenten mitteilte,
haben Staatspräsident Dr . Gebhard Müller
und Prof. Dr . Karl Schmid mit Gattinnen eine
Einladung des französischen Außenministers
Robert S c h u m a n für den 17 . bis 20. Mai
nach Paris erhalten.

Eisenindustrie verstaatlicht
LONDON . Nach heftigen Debatten nahm das

Unterhaus am Montag in dritter Lesung die
vom Oberhaus abgelehnte Gesetzesvorlage
über die Verstaatlichung der eisenverarbeiten¬
den Industrie , an . Lordpräsident M o r r i s o n
betonte, daß die Produktion durch das Inkraft¬
treten des Gesetzes nicht unter die Alleinver¬
antwortung irgend einer Regierungsstelle falle,
daß vielmehr die vorhandenen Gesellschaften
bestehen blieben. Dieses System verbinde die
Vorteile der staatlichen Leitung und des Pri-
vatuntemehmertums .

Am Montag begannen ln ganz Großbritan¬
nien die Gemeinderatswahlen, die als eine Ge¬
neralprobe für die Parlamentswahlen des näch¬
sten Jahres angesehen wesden . Rund 20 000
Stadt- und Gemeinderatssitze werden neu be¬
setzt. D !e Zahl der Wahlberechtigten beträgt
etwa 30 Millionen . (Bei den allgemeinen Wah¬
len im Sommer 1945 haben sich rund 25 Mil¬
lionen Wähler an der Abstimmung beteiligt.)

Wahlgeseij für den Bundestag
Die Annahme des deutschen Grundgesetzes im Ausland mit Genugtuung begrüßt

BONN. Am Dienstag trat das Plenum des
Parlamentarischen Rates um 17 Uhr zu seiner
Vollsitzung zusammen, um das Wahlgesetz zu
verabschieden und die Bundeshauptstadt zu
bestimmen.

Nach dem Wahlgesetz für die Wahlen zum
ersten Bundestag und für die Wahl der Bun¬
desversammlung, die den ersten Bundespräsi¬
denten wählen wird, werden, wie bereits ge¬
meldet, in 200 Wahlkreisen der elf Länder der
Westzonen 200 Abgeordnete in direkter Wahl
gewählt. Weitere 200 Abgeordnetewerden über
Landesergänzungslisten gewählt. Die Verbin¬
dung von Wahlvorschlägen mehrerer Parteien
ist nicht gestattet . Die Wahlen sollen spätestens
drei Monate nach Inkrafttreten des Grundge¬
setzes durchgeführt sein.

Den Wahltag setzt der Präsident des Parla¬
mentarischenRates fest. Für die Durchführung
der Wahlen sind die Länder zuständig. Sie
übermitteln die Wahlergebnissedem Präsidium
des Parlamentarischen . Rates. Die von den
Länderparlamenten zu wählenden Delegierten
für die Bundesversammlungzur Wahl des er¬
sten Bundespräsidenten werden nach dem Ver¬
hältniswahlrecht gewählt. Drei Tage nach der
Feststellung des Ergebnisses der Wahlen zum

Tschuikow gibt den Befehl
Heute nacht Aufhebung der Blockade ' Festsitzung des Berliner Stadtparlaments

BERLIN . Der sowjetische Oberbefehlshaber
in Deutschland, Genera) Tschuikow , gab
am Montag im Befehl Nr. 56 nähere Bestim¬
mungen zur Aufhebung der seit dem 1 . März
1948 bestehenden „Beschränkungen für die
Verbindungen, den Verkehr und Handel zwi¬
schen Berlin und den westlichen Zonen , sowie

' zwischen der östlichen Zone und den west¬
lichen Zonen Deutschlands * . Es wird darin
festgestellt, daß die vor dem 1 . März 1948 gül¬
tige Regelung wieder hergestellt werde. So er¬
folge wie vordem die Versorgung der Bevöl¬
kerung der Berliner Westsektoren und der in
Berlin sich befindenden Besatzungs truppen
über die Eisenbahnstrecke Berlin-Magdeburg-
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Die wichtigsten Verkehrswege zwischen Berlin
und dem Westen

Helmstedt mit 16 Zügen gemäß dem Kontroll-
ratsbeschluß vom 10 . September 1945. Ebenso
werde die Verbindung der Besatzungstruppen
mit den Westzonen durch Kraftwagenverkehr
auf der Autobahn Berlin-Magdeburg-Helm-
stedt wieder hergestellt.

Italienische Kolonialfrage vertagt
LAKE SUCCESS . Der politische Ausschuß

der UN beschloß am Montag ln der Frage der
italienischen Kolonien , das Problem einem Un¬
terausschuß zu überweisen, der versuchen soll,
noch diese Woche die Grundprinzipien für die
UN-Treuhandverwaltung über die italienischen
Kolonien festzulegen. Die Arbeit für die prak¬
tische Regelung der italienischen Kolonialfrage
soll dann im Herbst von der Vollversammlung
wiederaufgegriffen werden.

Am Dienstag befaßte sich der Sicherheitsrat
auf Ersuchen der Sowjetunion mit der Triester
Frage.

Der Politische Sonderausschuß der Vollver¬
sammlung beschloß mit 33 gegen 11 Stimmen
bei 13 Stimmenthaltungen der Vollversamm¬
lung die Aufnahme Israels in die UN vorzu¬
schlagen Bei der Debatteeiner Beschwerde In¬
diens über die Behandlung indischer Staats¬
angehöriger in der Südafrikanischen Union
wurde von letzterer Seite geltend gemacht , daß
es sich hier um eine rein interne Angelegen¬
heit der Union handle, die außerhalb der
Rechtsbefugnisseder UN liege . Dieses Problem
lag bisher der UN -Vollversammlung in jeder
Sitzungsperiode vor , wurde jedoch noch nie
in Angriff genommen.

Ein weiterer Punkt des Befehls sorgt für
Wiedereinführung des Passierscheinverfah¬
rens für die einzelnen Zonenübergänge, ein
anderer Punkt regelt den Warenverkehr. Die
Kontrollpunkte an den Zonengrenzen sind in
dem Befehl genau festgelegt worden.

Der intersektorale Polizeischutz im Raum
von Groß -Berlin wird aufgehoben, die Post¬
beförderung zwischen Berlin und der Ostzone
einerseits, den Westzonen andererseits ist wie¬
der aufzunehmen. Ebenso die Beförderung al¬
ler vom Kontrollrat genehmigten Postsendun¬
gen .

Von seiten der in Berlih anwesenden west¬
lichen Alliierten wurde am Dienstag bekannt¬
gegeben , daß sämtliche Beschränkungen, die
als Antwort auf die sowjetische Blockade in¬
nerhalb Berlins verhängt worden seien, am
Donnerstag aufgehoben würden.

Als genauer Zeitpunkt für die Aufhebung
der Blockade wurde Donnerstag, der 12 . Mai,
eine Minute nach Mitternacht festgelegt.

Als erster Eisenbahnzug wird ein Personen¬
zug der britischen Besatzungstruppe nach Ber¬
lin in Bewegung gesetzt. Der erste Güterzug
dürfte in Berlin am Donnerstagabend eintref-
fen. Die von der westdeutschen Eisenbahnver¬
waltung ausgearbeiteten Fahrpläne sehen den
Verkehr von drei amerikanischen, zwei briti¬
schen und einem französischen Militärzug so¬
wie 16 Güterzüge und einem deutschen Per¬
sonenzug zwischen Berlin und den Westzonen
vor.

Am Donnerstag wird in Berlin eine festliche
außerordentliche Sitzung des Stadtoarlaments
anläßlich der Aufhebung der Blockade statt¬
finden, der außer einer Delegation des Par¬
lamentarischen Rats auch General Clay alä
Gast beiwohnen wird.

Bundestag bestimmt der Präsident des Parla¬
mentarischen Rates, wieviel Delegierte für die
Bundesversammlungjedes Parlament zu wäh¬
len hat. Das Präsidium beruft spätestens 30
Tage nach der Wahl den Bundesrat zu seiner
Konstituierung ein . Sofort nach der Wahl des
Bundestagspräsidenten soll auch der Bundes¬
präsident gewählt werden.

Eine Verzögerung der Abstimmung ist nicht
mehr zu befürchten, nachdem in der Sitzung
am Sonntag vom Plenum mit 60 gegen 13
Stimmen ein Antrag auf Volksentscheid über
das künftige Grundgesetz für Westdeutschland
abgelehnt worden war. Prof. Schmid begrün¬
dete die ablehnende Stellungnahme der SPD
damit, daß das Grundgesetz keine vollgültige
Verfassung, sondern nur ein Provisorium sei .

Im Ausland hat die Annahme öe3
Grundgesetzes, das bereits am Montag den Mi-
litärgouvemeuren zugeleitet worden ist, im
allgemeinenGenugtuunghervorgerufen, ln den
meisten britischen Zeitungen wird auf den
vorläufigen Charakter des Grundgesetzes hin¬
gewiesen und betont, daß sich die Deutschen
erst dann eine endgültige Verfassung schaffen
würden, wenn sie ein geeinigtes Volk seien
Die „Times “ meint, das Grundgesetzhätte ganz
anders ausgesehen, wenn man den Deutschen
freie Hand gelassen hätte . Es biete aber in
großen Zügen die Grundlagen für einen demo¬
kratischen Bundesstaat, den die Deutschen
entstehen lassen möchten , auch wenn sie nicht
im vollen Umfange die Bedeutung dieses Be¬
griffes verständen. Das Blatt schließt : „Die
Westmächte dürfen mit Recht in der Verab¬
schiedung der Verfassung in diesem Augenblick
ein bemerkenswertes Vertrauensvotum für ihre
Politik sehen.“

Die westdeutschen Ministerpräsidenten wer¬
den am 13 . Mai in Godesberg zusammentreten,
um zu der Verfassung Stellung zu nehmen
Am Tag zuvor treffen sich voraussichtlich die
Militärgouverneure in derselben Amgelegen¬
heit —

Abschiedsempfangbei Clay
- FRANKFURT . Am Dienstagnachmittag gab
General Clay in Frankfurt einen Abschieds¬
empfang für Vertreter der bizonalen Verwal¬
tungsorgane. An dem Empfang nahmen die
sechs Direktoren der Zweizonen Verwaltungen ,
Abgeordnetedes Wirtschaftsrats und dieFrak-
tionsvorsitzenden der CDU, der SPD und der
FDP , sowie die Ministerpräsidenten der Bizone
bzw . deren ständige Bevollmächtigtein Frank¬
furt teil.

Deutsche Gewerkschaftseinheit?
MOSKAU Der Generalsekretär des Welt¬

gewerkschaftsbundes (WGB) , Louis Saillant,
erklärte anläßl-'ch eines Aufenthalts ln Mos¬
kau, der WGB beabsichtige die Frage der
deutschen Gewerkschaftseinheit vor den Au -
ßenministerrat zu bringen. Trotz Ausscheiden
der englischen , amerikanischen und holländi¬
schen Gewerkschaften habe sich die Zahl der
angeschlossenen Arbeiter seit dem Jahr der
Gründung ( 1945) von 64 auf 67 Millionen er¬
höht. Der Zuwachs sei auf die Aufnahme ost¬
deutscher, japanischer, mongolischer , chinesi¬
scher und philippinischer Gewerkschaften zu¬
rückzuführen.

Vorbereitungen für die Außenministerkonferenz
Ratifizierung des Atlantikpaktes durch den Senat der USA soll möglichst rasch erfolgen

PARIS. Die bereits angekündigten Vorbe¬
sprechungen britischer, amerikanischer und
französischer Diplomaten zur Viermächtekon¬
ferenz über das deutsche Problem finden nun
nach offizieller Bestätigung Ende dieser Woche
statt . An den Besprechungen nehmen voraus¬
sichtlich der amerikanische Sonderbotschafter
und UN-Delegierte Jessup , der Rußlandsach¬
verständige des Staatsdepartements Bohlen ,
sowie der Leiter der Deutschlandabteilung im
Foreign Office, Kirkpatrick, teil Von französi¬
scher Seite wurde noch niemand genannt. Es
ist jedoch anzunehmen, daß der französische
Außenminister Schuman beteiligt sein wird.

Nach Meldungen aus Washington hatten der
Vorsitzende des außenpolitischen Senatsaus¬
schusses , C o n n a 11 y , der Führer der renu-
blikanischen Fraktion dieses Ausschusses , Se¬
nator Vandenberg , und S *aatssekretär
A c h e s o n , eine einstündige Unterredung
über die Haltung der USA auf der kommen¬

den Pariser Deutschlandkonferenz. Connally
erklärte im Anschluß an die Besprechung ,
man werde sich bemühen, die Zustimmung des
Senats zum Atlantikpakt und zum Waffenlie¬
ferungsprogramm noch vor I . Juni zu erlan¬
gen . Man hätte es zwar für wünschenswert
gehalten, die Ratifizierung des Atlantikpakts
vor der Pariser Außenministerkonferenz zu
erreichen, doch sei bis 23. Mai die Frist zu
kurz bemessen.

Entgegenden bisherigenAeußerungenbrachte
Radio Moskau in einem Kommentar zum Aus¬
druck, eine Zusammenarbeit zwischen den
USA und der Sowjetunion sei trotz der Ver¬
schiedenheit ihrer Wirtschaftssysteme möglich
und wünschenswert. Wenn dies im Kriege
möglich gewesen sei , dann müßten die beiden
Systeme erst recht im Frieden Zusammenar¬
beiten können. Dipser versöhnliche Kommen¬
tar des Moskauer Senders fand in London
große Beachtpng.

Li Tsung-jen in Kanton
KANTON . Am Montag traf der amtierende

Präsident Li Tsung - jen in Kanton ein und
übernahm damit wieder die Führung der Na¬
tionalregierung. Li Tsung-jen erklärte , er hoffe
auf eine baldige Wiederaufnahme der Frie¬
densverhandlungen mit den Kommunisten. Es
müsse Schluß gemacht werden mit den Zer¬
störungen. Die von den Kommunisten gestell¬
ten Bedingungen seien jedoch zu hart , als daß
sie von der nationalchinesischenRegierungak¬
zeptiert werden könnten. Letztere habe des¬
halb keine andere Wahl , als den Krieg fort¬
zusetzen , bis die Kommunistendarauf verzich¬
teten, sich dem Land durch Gewalt aufzwin¬
gen zu wollen

Nach Meldungen aus Neapel sind dort nach

64tägiger Reise 600 Flüchtlinge aus Schanghai,
darunter etwa 150 Deutsche auf einem griechi¬
schen Schiff eingetroffen.

Ludwig II. von Monaco gestorben
MONACO . Am Montag starb im Alter von

78 Jahren Fürst Ludwig II . von Monaco . Erst
am vergangenenDonnerstag hatte der seit Mo¬
naten Erkrankte die Regentschaft des Fürsten¬
tums auf seinen 26jährigenEnkel , der ihm nun
als Fürst Rainier III . folgt, übertragen . Lud¬
wig II . starb im Schloß seines kleinen Fürsten¬
tums, das eine Fläche von lediglich 1,57 Qua¬
dratkilometer umfaßt und seine Einkünfte
nahezu ausschließlich - aus dem Spielbankbe¬
trieb von Monte Carlo bezieht, nach 27jähriger
Regierungszeit.

Wort und Tat
W .G. Wir veröffentlichen auf Seite 3 und 4

unserer heutigen Ausgabe, zum größten Teü
im Wortlaut, zum anderen in referierenden
Zusammenfassungen das vom Parlamentari¬
schen Rat angenommeneGrundgesetz. Das mit
bedachtsamer Gründlichkeit ausgearbeitete
Werk ist ein solides Kompromiß zwischen
Zentralismus und Föderalismus.

In den grundsätzlichen Formulierungen
wird das föderalistische Prinzip be¬
tont . Schon in der Präambel wird zum Bei¬
spiel von dem „deutschen Volk in den Län¬
dern“ gesprochen . Zur Aenderung von Län¬
dergrenzen bedarf es eines Volksentscheids in
den betroffenen Gebieten. Eme „Verpreußung“
in neuer Auflage sucht die Bestimmung zu
verhindern, daß die Beamten des Bundes in
der Regel " aus dem Lande genommen werden
sollen, in dem sie tätig sind, und daß bei den
Zentralbehörden „Beamte aus allen Ländern
in angemessenem Verhältnis“ zu verwenden
sind. Die stark ausgebaute Stellung des Bun¬
desrats ermöglicht es den Länderregierungen,
bei der Gesetzgebung und der Verwaltung des
Bundes m ’tzuwirken.

Bei der Verteilung der realen Machtgewichte
freilich wurden schließlich doch den zentra -
1 e n Bundesorganen weitgehende Möglichkei¬
ten gegeben , die bestimmende Rolle zu spie¬
len . So hat die Länderkammer ( . .Bundesrat“)
nur ein aufschiebendes Vetorecht gegenüber
der Volkskammer ( „Bundestag* ), die e ’nen
Einspruch bei wiederholter Beratung über¬
stimmen und damit ihrem eigenen , entgegenste¬
henden Beschluß Geltung verschaffen kann.
Außer den elf Gebieten, auf denen dem Bund
die ausschließliche Gesetzgebung zusteht —
die wichtigsten davon sind Auswärtige Ange¬
legenheiten. Währungs- und Münzwesen . Zoi) ,
Eisenbahnen und Post — hat er auf 23 ande¬
ren das sogenannte konkurrierende Gesetz¬
gebungsrecht; das heißt, die Länder haben
hier die Befugnis zur Gesetzgebung nur so
lange, als der Bund von der sein ’gen kernen
Gebrauch macht. Vollends die ent-cheidende
Frage der Finanzen — Geld ist Macht auch im
Staatsleben ! — wurde keinesfalls in föderali¬
stischem S !nne gelöst . Der Bund ist weit da¬
von entfernt , nur von den Zoll- und Monopoi-
einnahrrfen und -darüber hinaus etwa von
Bundesbeiträgen der Länder leben zu müssen .
Er kann vielmehr -durch die konkurrierende
Gesetzgebung über wesentliche Steuerquellen
bestimmen. Er kann sogar, allerdings nur mit
Zustimmung des Bundesrats, „um eme unter¬
schiedliche Belastung der Länder m ;t Ausga¬
ben auszugleichen , Zuschüsse gewähren und
die M ' ttel hierfür bestimmten, den Ländern
zufließenden Steuern entnehmen "

Ein solcher Finanzausgleich hat seine
zwei Seiten. So sehr der Wille zu genossen¬
schaftlicher Hilfe jede echte Föderation be¬
seelen muß — man denke an di“ Entstehung
der Schweizer Demokratie! — , so besteht doch
bei einer verpflichtenden Regelun" durch die
Zentrale e !ne gewisse Gefahr, daß das . was
zunächst als ausgleichende so-inie
keit erscheint, zur Ungerechtigkeitwird , indem
die Bewohner eines Landes, d ’e b"i gle 'chon
Voraussetzungen mehr leisten und daher mehr
Steuern aufbringen, die Schulden der anderen
zu bezahlen haben.

Die Organe des Bundes sind : 1 . DerBun -
d e s t a g . dessen Mitglieder auf vier Jahre
aus „Vertretern des ganzen Volkes “ in a1! ge¬
meiner, gleicher , unmittelbarer und geheimer
Wahl gewählt werden.

2. Der Bundesrat . Er „besteht aus Mit¬
gliedern der Re“ ' wunden der Länder , die sie
bestellen und abberuf°n“ . D’ e Länder ver¬
fügen in ihm 1e nach ihrer Größe über eine
verschi °dene Stimmenzahl. Er ist al =o — um
Verwechslungenm’t dem schweizerischen Gre¬
mium gleichen Namens aus-uischlipß ^n . mag
es gesagt sein — etwa dem eidgenö « i °chcn
Ständerat gleichzuset -en . d . h . der zentralen
Kantonsvertretung , während dem schwel -ari¬
schen Bundesrat, d . h . dem Ministerko’ 1r>gium ,
unsere „Bundesregierung“ entspricht, n ’e Ge¬
setzgebung doS Bundes wird dn -eh die zwei
genannten Kammern ausgeüht. F-' n v- m R -m-
destag beschlossenes Gesetz kommt zustande,
wenn der Pundesrat zustimmt h-w wenn s nin
Einspruch überstimmt wird . Gewisse in der
Verfassung aufgeführte G^set-e b-dürfen
allerdings unte- all°n Umständen der Zu¬
stimmung des Bundesrats.

3 . Die Bundesversammlung . Sie be¬
steht „aus den Mitgliedern des Bundestags und
e’ner gleichen Anzahl von Mitgliedern, d ’e von
den Volksvertretungen der Lander . . rrw ^hlt
werden.“ Sie tritt zusammen um den Runö “s- i
Präsidenten zu wählen. „Wäh' bar ’ sf jeder
Deutsche, der das Wahlrecht zum B'mfWtag
besitzt und das 40 . Leb °nsiahr vollendet hat .“

4 . Der B u n d “ s p r ä s i d e n t . Fr ist auf
fünf Jah-e gewählt und „vertritt den Bund
völkerrechtlich“ .

5 . Die Bundesregierung . An ihrer
Smtze steht der auf Vorschlag des Rundes-
prScidenten vom Bundestag mit absoluter
Mehrheit gewählte Bundeskanzler, der seiner¬
seits die Bundesminister d°m Bundespräsiden¬
ten zur Ernennung vor'-rh' agt

Der Bundestag kann die Entlassung des Bun¬
deskanzlers nur dann fordern , wenn er im¬
stande ist . gleichzeitig einen mit der Mehrheit
seiner Mitglieder gewählten Nachfolger zu nrä - ;
sentieren. Stellt der Bundeskanzler dem Par-
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lament die Vertrau e n s f r a g e mit nega¬tivem Ausgang , so muß er ebenfalls nur denn
abtreten , wenn jene Nachfplgebedingung er¬
füllt ist . Wenn nicht , kann der Bundespräsi¬dent den Bundestag auflösen . Diese Regelunghalt die Mitte zwischen dem extremen , nur bei
einem Zweiparteiensystem ungefährlichen eng¬lischen Parlamentarismus und der schweizeri¬
schen Demokratie , die keine Entlassungen von
Ministern während der Amtsperiode kennt . Sie
sucht die Fehler der Weimarer Verfassung zu
vermeiden , indem sie die allzu häufige Herauf¬
beschwörung von Regierungskrisen durch un¬
verantwortliche Mißtrauensanträge verhindert .

Löst der Bundespräsident im oben genann¬ten Fall den Bundestag nicht auf , so kann er
„auf Antrag der Bundesregierung mit Zustim¬
mung des Bundesrates für eine Gesetzesvor¬
lage den Gesetzgebungsnotstand er¬
klären “ . In dieser mit Bremsen versehenen
Form ist also das Notvercrdnungsrecht des
Weimarer Reichspräsidenten übernommen wor¬
den .

Bei der Abfassung der Grundrechte
pflegten sich frühere Verfassungsgeber oft zu
utopischen Abstraktionen verführen zu lassen .Die Bonner Grundrechte , die die freie Persön¬
lichkeit als Fundament der Gesellschaft an*
spreehen , wirken wie ganz konkrete Rückver¬
sicherungen gegen jegliche Art totalitärer Dik¬
tatur . Sie sind ebenso wie die abschließenden
Uebergangsbestimmungen aus einem gesundenSinn für das Notwendige und Reale geboren .

Wir haben heute die orthodoxe Verfassungs¬
gläubigkeit des 19 . Jahrhunderts verloren .
Aber es ist nicht zu bezweifeln , daß das
„Grundgesetz der Bundesrepublik Deutsch¬
land “ ein brauchbares Instrument für den
Neubau unseres staatlichen Lebens bietet . Es
wird um so besser funktionieren , je mehr der
Bund an die Länder und je mehr die Länder
an den Bund denken . Nicht die Schriften , son¬
dern die Menschen entscheiden . Es kommt auf
uns an , auf jeden einzelnen Staatsbürger , ob
das Wort zur Tat wird , ob es wie 1848 einTraum bleibt oder wie 1933 durch den Egois¬mus der Gewalttätigen erstickt wird .

Wirtschaft
Kernpunkte der Wirtschaftspolitik

Zum Bodenseetreffen der Industrie - und Handelskammern
Dr . G. H . Auf Einladung der Arbeitsgemein¬schaft der Bodensee -Industrie - und Handels¬kammern Konstanz —Lindau —Ravensburg tra¬fen sich am vergangenen Wochenende Vertre¬ter der Wirtschaft und der Wirtschaftverwal¬

tungen zu einer freundschaftlichen Aussprachein Lindau . Der Präsident der Industrie - und
Handelskammer Lindau , A. Z w i ß 1 e r , konnte
am Vorabend des Bodensee -Treffens, "zu demauch Vertreter der Schweiz und Oesterreichs
erschienen waren , etwa 250 Teilnehmer inBad Schachen begrüßen .Die Arbeitstagung am 7 . und 8 . Mai beschäf¬
tigte sich mit grundsätzlichen Fragen der ge¬genwärtigen Wirtschaftspolitik . Im Mittelpunktder Diskussion standen Vorträge des Präsiden¬ten der Landeszentralbank Hessen , ProfessorDr . Otto Veith , über die geldwirtschaft¬liche Entwicklung seit der Geld¬
neuordnung , von Ministerialdirektor , Dr.Raemisch , Verwaltung für Wirtschaft Frank¬furt -Main , über allgemeine und wirt¬
schaftspolitische Frägen , insbe¬
sondere des Außenhandels und vonGeneraldirektor Pirrung , EVS Schwaben Bi-
berach/Riß , über die Aussichten in der
Elektrizitätswirtschaft . Mit der Aus¬wahl der Besprechungsthemen Wurden die
Kernpunkte der Wirtschaft berührt , nämlich
Kapitalbildung für Investitionen , Förderungdes Außenhandels und Ausbau der natürlichen -
Energiequellen im Rahmen europäischer Zu¬sammenarbeit .

Den Ausführungen der sachverständigenRedner konnte ein verhaltener Opti¬mismus entnommen werden , der in der
Praxis zwar noch durch eine sichtbare Ab¬
satzkrise , Geld - und Kapitalman¬gel gedämpft wird . Befürchtungen in bezug

einer die Arbeitslosigkeit vergrößernden De¬flationskrise sind nach Ansicht des Vortragen¬den Bankpraktikers und Geldtheoretikers un¬begründet . Der überall erwachende und fest¬stellbare Sparwille bei den Konsumenten hat ,bei Wegfall der Reserven , vorübergehend die
Absatzfähigkeit in der Industrie und im Han¬del gehemmt , andererseits eine langsam sich aus¬wirkende Kapitalbildung eingeleitet . Die Mit¬tel allerdings , die für langfristige Investitio¬nen in den Westzonen in den nächsten Jah¬ren benötigt werden — für die Bizöne hat dieVfW für 1949/50 rund 7,3 Mrd . DM errechnet— können nur zu einem geringen Teil in dereigenen Volkswirtschaft erarbeitet werden .Der Zufluß ausländischer Kredite ist erforder¬lich . Sowohl für das Vereinigte Wirtschaftsge¬biet als auch für die französische Zone ist dieFreigabe der Konten zu erwarten , die sich ausDM-Gegenvverten für Importe .aus ERP-Mit¬teln gebildet haben . Die Militärregierung hatmit der Verteilung der Kredite bisher gezö¬gert , da inflationistische Tendenzen durch Ein¬strömen der Mittel in den Geldumlauf be¬fürchtet - wurden . Die Bedenken sind nachpraktischen und theoretischen Ueberlegungennach Ansicht der deutschen Stellen gegen¬standslos geworden .

Die errechneten Zahlenunterlagen für die
Investitionsprogramme haben fürdie Wirtschaftsverwaltung einen gewissen Pla¬nungswert , für die finanzielle Durchführungkönnen diese keinesfalls bindend sein . DieVerteilung der knapp zur Verfügung stehen¬den langfristigen Mittel muß dem freien Marktgrundsätzlich zustehen und zwar mit einemZinssatz von etwa 6,5 Prozent . Dieser verhält¬nismäßig hohe Zins gewinnt seine Berech¬tigung durch seine besonders wirksame Selek¬tionsfähigkeit .Nachrichten aus aller Welt

HANNOVER . Am Montagmorgen gingen imSüd- und Oberharz heftige Scbneeschauer nie¬der .
BERLIN. Der Vorsitzende der SED WilhelmPieck hält sich nach einer Meldung der SED -

Zeitung „Neues Deutschland“ zurzeit in einemKurort der Sowjetunion auf.
BERLIN. Der von der US -Militärregieruhg inBerlin unterhaltene „Rundfunk im amerikani¬schen Sektor “ (RIAS) soll bis zum. 15. Juni seineSendestärke von gegenwärtig 20 kW auf 100 kWerhöhen , um die sowjetischen Versuche, die Ruß-

landsendungen der „Stimme Amerikas“ zu stö¬ren , vereiteln zu können.
LINZ. Bei der Grundsteinlegung für ein

Penkmal zur Erinnerung an die im KZ Maut¬hausen umgekommenen französischen Staats¬
angehörigen wurde in Anwesenheit von Hoch¬kommissar Bethouard , der Landeshauptmann vonQberösierreich Dr . Gleißner von einer Gruppejugendlicher Demonstranten durch Zwischenrufe
gegen die Regierung sowie Pfeifen unterbro¬chen und am Weitersprechen , gehindert .

BF.LGRAD. Auf Grund von Grenzzwischen-fäilen , bei denen im einen Falle ein ungarischerSoldat erschossen, in einem andern zwei Jugo¬slawen schwer verwundet wurden , ist eine er¬neute Verschärfung in den Beziehungen zwi¬schen Jugoslawien und den ihm benachbartenKominformländern eingetreten .
ROM . Auf Sizilien wird zurzeit eine großan-

geiegte Polizeiaktion gegen den berühmt -be¬
rüchtigten Banditen Salvatore Guiliano durch-
geführt . In den Bergen bei Palermo , dem
Schlupfwinkel der Banden , wurden mehrereTausend Karabinieris eingesetzt .

ROM . Am Dienstagnachmittag wurde die sichzurzeit in Italien befindende englische Prin¬zessin Margaret von Papst Pius XII . empfan¬gen . Gegen die Audienz hatten vorher britischeProtestanten scharfe Einwände erhoben und
König Georg um seine Intervention gebeten.Der König lehnte es jedoch ab, einzugreifen ,weil er in dem Empfang eine ausschließlich
persönliche Angelegenheit der Prinzessin sieht.

PARIS . Am Sonntag drangen acht bewaffneteBanditen in eine Notendruckerei ein und ent¬wendeten ' neun Kisten mit neugedruckten

Banknoten im Werte von 112,5 Millionen Francs ,die für die Staatsbank von Marokko bestimmtund in Frankreich ungültig sind Im ganzenbefanden sich 41 je einen Zentner wiegendeKisten mit Banknoten in dem unbewachten Ge¬bäude .
PARIS . Am Montag mußten die Notierungenan der Pariser Börse eingestellt werden , da die7000 Angestellten der Börse für unbestimmteZeit in Streik getreten sind.
DUBLIN. Premierminister Costello, sein Stell¬vertreter Norton , und Außenminister MacBridebesprachen am Montag mit dem ehemaligenMinisterpräsidenten und Führer der parlamen¬tarischen Opposition de .Valera einen Propa¬

gandafeldzug gegen die von der britischen Re¬
gierung dem Unterhaus vorgelegte „IrelandBill“ die u . a . den Verbleib Nordirlands beimbritischen Königreich vorsieht . Costello sprachEngland das Recht ab, für Irland Gesetze zuerlassen und forderte den Anschluß Nordirlandsan Eire . . t .ANKARA. Nach seiner Rückkehr am Montagaus Washington übergab der türkische Außen¬minister Sadak dem Präsidenten der RepublikInönu eine persönliche Botschaft Präsident Tru<»mans.

Schumacher und Adenauer bei Bevin
OSNABRÜCK . Nach zweitägigem Aufent¬

halt in Berlin traf Außenminister Bevin am
Montag in Melle bei Osnabrück , am Sitz des
britischen Militärgouverneurs , mit Dr . Kurt
Schumacher , Dr . Konrad Adenauer
und dem Ministerpräsidenten von Nordrhein -
Westfalen , Karl Arnold , zusammen . Bevin
empfing die deutschen Politiker einzeln . Ein
Sprecher der britischen Regierung teilte mit ,Bevin werde in Kürze Deutschland einen wei¬
teren Besuch abstatten .

Im Laufe des Dienstag ist Bevin nach Lon¬
don zurückgeflogen . Der Berliner Korrespon¬dent d es „Daily Graphic “ behauptete , Bevin
habe sich vor allem deshalb nach Berlin be¬
geben , um dort mit hohen sowjetischen Per¬
sönlichkeiten Zusammentreffen zu können .

Die Sicherung langfristiger Investitionen indem beschränkt ' möglichen Ausmaß ist die noi -
wendige Voraussetzung für die Auswei¬tung des Exportvolumens , eine be¬sonders schwierige Aufgabe der deutschenWirtschaft , nachdem das Ausland dank der
Wiedergewinnung der Vorkriegskonjunktur ei¬nen Vorsprung im Wettbewerbsstreit gewon¬nen hat . Die Westzonen stehen dagegen erstam Anfang einer günstigeren Produktion undeiner freizügigeren Außenhandelspolitik Den
Erleichterungen für die Ausfuhr folgen solchefür die Einfuhren in absehbarer Zeit auch fürdie französische Zone . Die Ergebnisse der letz¬ten Monate ermutigen im allgemeinen zu wei¬teren Anstrengungen der Exportwirtschaft :.

Die Anwesenheit österreichischer und schwei¬zer Wirtschaftsvertreter gab eine günstige Ge¬
legenheit , praktische Außenhandelsfragen zu
besprechen , insbesondere Anregungen für die
Intensivierung des Wirtschaftsverkehrs zwi¬schen den Ländern zu geben , wofür die Han¬delskammern diesseits und jenseits des Boden¬sees zu wichtigen Mittlern geworden sind . DerWille zur Zusammenarbeit und ' wirtschaft¬lichen Verständigung über die Grenzen frn -
aus wurde besonders von Nationalrat Dr .

'
Eder , Thurgauische Handelskammer Wein-
felden/Schweiz , bekundet .

Die Energiewirtschaft ist mit der
wirtschaftlichen Entwicklung seit Jahren aufdas engste gekoppelt . Teilweise werden sogargegenwärtige konjunkturhemmende Einflüsseder schlechten Lage in der Kohlen - und Elek¬
trizitätswirtschaft , weniger derjenigen in der
KredUwirtschaft , zugeschrieben . Der inter¬nationalen Ruf genießende Referent in den
Fragen der Energiewirtschaft , Generaldirektor
Pirrung , äußerste sich optimistisch und rech¬net mit einer Besserung hinsichtlich der Elek¬
trizitätsversorgung in der nächsten Zeit . Eine
nachhaltige Steigerung der Energieversorgungist jedoch erst nach Verwirklichung der ver¬schiedenen Projekte , zum Beispiel Argen -
projekt in Isny im Allgäu , zu erwarten !

Das Bodensee -Treffen der Wirtschaft 6r-

Kurzberichte
Deutscher Besuch von Auslandmessen

BADEN -BADEN . Im allgemeinen beabsichtigtdie JEIA nicht, Deutsche zum Besuch solcherausländischer Messen zuzul^ssen, für die eineoffizielle Beteiligung nicht vorgesehen ist. Un¬ter Umständen können jedoch Besuche im Rah¬men einer Geschäftsreise erfolgen , sofern sie imInteresse des Ausbaus der deutschen Ausfuhrliegen . Es wird darauf hingewiesen , daß bisjetzt für diese Messebesüche kein besondererDevisenfonds zur Verfügung steht . Die Firmenmüssen die Reisekosten aus dem Exportbonusdecken. >
Handelsabkommen

Westdeutschland —Argentinien
BUENOS AIRES. In Buenos Aires wurde einHandelsabkommen zwischen Argentinien undden Westzonen unterzeichnet Das Abkommengilt 11 Monate und sieht argentinische Liefe¬rungen im Werte von 33,8 Mill . Dollar unddeutsche Exporte für 25 Mill . Dollar vor.

Schweinemast -Verträge in der franz . Zone
BADEN -BADEN . Wie in der Bizone ist nunauch in der gesamten franz . Zone der Abschlußvon Schweinemastverträgen möglich. Die Ver¬träge können für jede Anzahl von Schweinen

(mit Ausnahme von Ebern und mageren Sauen)über den Viehhandel und die ViehverwertungSs-genossenschaflen abgeschlossen werden . Es wird ,empfohlen , die Vertragsabschlüsse zu beschleu¬nigen , da ab 1. Juli 1949 mit ether wesentlichenErhöhung des Maispreises zu rechnen ist.
Telefunken erweitert Röhrenprogramm

ULM. Das Röhrenwerk in Ulm, das vor kur¬zem die bekannten Röhrentypen EL 12 und EL
12 spezial in Produktion genommen hat, wirdjetzt mit der Fertigung des Magischen AugesUM 11 beginnen und bald danach auch die EM
11 bauen . Wenn auch das Magische Auge in
großem Umfang für die Apparate bauende In¬dustrie bestimmt sein wird so können auchdem Handel diese Typen in nicht zu fernerZeit ebenfalls zur Verfügung gestellt werden .

Steueraufkommen im Monat März
FRANKFURT. Die Steuereinnahmen der Län¬der der drei Westzonen an Besitz- und Verkehrs¬steuern , Zöllen und Verbrauchssteuern betrugenim Monat März 1949 rund 1160 Mill. DM und la¬

gen um 33 Mill . DM über dem Steueraufkom -'
men des Monats Februar . Die Einkommensteuererbrachte rund 380 Mill. DM Sie ist , verglichenmit dem Vormonat , um rund 40 Mill. DM zu¬
rückgegangen . Die Umsatzsteuern sind um 14
Mill . DM auf rund 290 Mill - DM gestiegen.

Preisspiegel überflüssig
FRANKFURT. Auf Grund der Preisentwick¬

lung in den letzten Monaten hat die VfW die
Anordnung über den Aushang von Preisspie¬geln aufgehoben . Infolge des Wettbewerbs la¬
gen die Preise , besonders der Konsumgüter ,teilweise erheblich unter dem Stand der Preis¬
spiegel. Die Preisauszeichnungsvorschriften wer¬den von der Aufhebung der Preisspiegel nicht
berührt .

hielt seine besondere Note durch die Möglich¬
keit einer freundschaftlichen Aussprache zwi¬
schen den Vertretern der deutschen Wirtschaft
M Wirtschaftsverwaltung, sowie durch die

sgenheit zur Aufnahme tftid Erneuerung
von Verbindungen zwischen den Bodensee¬
grenzländern . Lindau , die Stadt des Friedens
und der Besinnlichkeit , war ein geeigneter Ort
für die erste Zusammenkunft der Wirtschaft¬
ler des Südwestens seit dem Kriege . Eine Bo¬
denseefahrt mit der „Schwaben “ führte die
Teilnehmer hinaus in die Bregenzer und Ror -
schacher Bucht und symbolisierte den Wunsch
nach einer dauernden Verständigung zwischen
der Schweiz , Oesterreich und Deutschland .
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Erschemungs *age Montag . MUlwoch - Samstag
Unverlangte Manuskripte werden nur bei Portobet¬

lage zurückgegeben

Drude : Tübinger Chronik , Druckerei * und Verlags¬
genossenschaft eGmbH .

Victor van Euren: „Narren “
Uraufführung im Stuttgarter Neuen Theater
Ein Stüde dramatischer Kunstgeschichte. DieMeister des französischen Nach Impressionismusbevölkern die Bühne : van Gogh, Gauguin , Cö-zanne , Seurat , Toulouse- Lautrec und HenryRousseau. Auch Strindberg mit seiner Frau gei¬stert auf . Narren sie alle — sagt mit seinem Ti¬tel der Autor — , wenn man sie mit bürgerlichenMaßen mißt . Ichsüchtige, Werkbesessene , Aus¬drucksverschworene , inmitten einer utilitaristi¬schen Gesellschaft, in der nur der Verkaufswertzählt . Narren mit einem Heiligenschein, von me¬lancholischer Ironie . Narren mit einem Frage¬zeichen: Vielleicht sind es in Wahrheit .die an¬dern , die honetten Bürger , die Pänser Aristo¬kratie , die Kunsthändler , die aus Witz, aus Mit¬leid , aus Spekulation ihre Bilder kaufen , wemsie es , selten genug , schon tun . Die Welt ist einIrrenhaus , in dem die Patienten die Gesunden,die Wärter die Kranken sind . Nur die Leiden¬den sehen das maskenlose Antlitz des Le¬bens . Das etwa ist der Schlußstrich, den vanGogh hier unter den qualvollen Kampf seinesLebens zieht , wenn sie ihn am Schluß aus demgelben Haus von Arles hinausführen ins Aä.vLDer Weg van Goghs von der ersten Zeit ;nParis bis zum Zusammenbruch in Arles, dieserleiddurchtränkte Kampf eines Besessenen mitseinem Dämon, steht im Mittelpunkt der Hand¬lung . Er gibt die durchgehende Linie ab. Da¬zwischen geht ein Bild an Henry Rousseau , einanderes an die Burleske der mißglückten ge¬meinsamen Ausstellung in Paris , und in zweiweiteren liegt der Akzent mehr auf Strindbergsunglücklicher Ehe. Halb Milieustudie und halbdramatisiertes Lebensbild halb turbulente Bo¬heme und halb mystisches Trauerspiel : Wennman das alles auf einen einheitlichen drama¬turgischen Nenner bringen will, so bleibt nurdie verlegene Ausflucht des Theaterzettels , der '

a^s buntes Spiel“ apostrophiert .Fred Schroer schafft mit einer bedeuten -den Reg . eleistung die Uebergänge , die vermit -teln , und die Stimmung , die trägt . Besondersin den Begegnungen van Goghs mit seinemDämon gelingt ihm eine ungewöhnliche Ver¬dichtung der Atmosphäre . Wie er aus dem duf¬tigen Realismus des Bohömetons immer wiederschnell und unmerkbar in die Mystik dieses

inneren Ringens hinüberleitet , ist ein Meister¬stück der szenischen Suggtestion . Als van Goghfindet Kurt Haars eine neue Gelegenheit , die
überzeugende Kraft seiner Innerlichkeit für den
Typus des leidenden Mannes einzusetzen . Er er¬füllt alle Anforderungen der Rolle. Er ist dieGestalt , die den Abend trägt . Der Umriß derandern bleibt etwas grobstrichig und meistensohne französische Valeurs Mit Ausnahme vonMax M a i r i c h • als Henry Rousseau, der einemenschlich berührende Studie dieses kindlich¬
genialen Kleinbürgers gibt.

Der Beifall war einmütig und stark . Er stei¬
gerte sich zuletzt zu einer Ovation für Kurt .Haar3. Ma .

Meisterwerk als genialer Zufall
Zum 100 . Todestag von Otto Nicolai am 11 . Mai

Wie es in der Natur das „Unikum“ eines
einmaligen , unfaßbaren , von aller Wahrschein¬lichkeit losgelösten Schöpfungsaktes gibt , sowartet auch die Entwicklungsgeschichte der Mu¬sik mit derartigen Ueberraschungen auf . Plötz¬lich entsteht ein Meisterwurf , der , weder vom
Komponisten noch von der Umwelt erwartet ,als genialer Zufall die Herzen der Menschen er¬obert , während das Gesamtwerk des Erzeugersin kraftlosem Epigonentum -»verdämmert . Bi-zets „Carmen“

, Marschners „Hans Heiling“ ,Leoncavallos „Bajazzo“, Maseagnis „Cavalleriarusticana “
, Flotows „Martha “

, ja auch d’Alberts
„Tiefland “ gehören zu diesen rätselvollen Er¬scheinungen , die durch Otto Nicolais „LustigeWeiber von Windsor“ "gekrönt werden .Wen man heute den Nachlaß dieses bühnener¬fahrenen Routiniers durchblättert , so stößt manimmer wieder auf die Tatsache einer „Kapell¬meistermusik “ die sich den erdrückenden Ein¬
wirkungen der eigenen Praxis nicht zu ent¬ziehen vermochte . Nur in einem einzigen Fall ,abgesehen von einzelnen Liedern , ist Otto Ni¬colai wirklich zu sich selbst gekommen. Wieweit die geistige Zwiesprache mit Shakespeare ,die ja auch Mendelssohns ■Musik zum „Som-
mernachtetraum “ zu einem unersetzlichen Klein¬od werden ließ , die „Lustigen Weiber“ ein fürallemal als kongeniale Offenbarung festgelegthat , bleibt unserer Wertung enthoben . Er selbst,hat wie viele „Große“ vor ihm das Giück reinereigenen Leistung gar nicht begriffen und mag

wohl in manche seiner sinfonischen Arbeiten
mehr verliebt gewesen sein als in diesen^ „Find¬
ling “ , der ihm im Rausch begnadeter Einfälle
zugefallen ist. Dabei ist dieses musikalische
Lustspiel , das fast noch stärker als Webers
„Freischütz “ die sprudelnde Naivität der deut¬
schen Romantik als poetisches Element be
schwört, in seinen Formen revolutionärer als
irgendein anderes Werk der Theatergeschichte.Der handfeste Musikant , der er war , überrennt
darin mit seiner blitzenden , glitzernden , per¬lenden Thematik die verzopften Schablonen der
„opera buffa “ . Seine Koloraturen sind keine
Schnörkel und Verzierungen , sie sind gewach¬sene Melodien, sie springen aus einem zünden¬
den Temperament heraus . Es ist kein toter
Punkt in der Partitur , und gerade die strenge
Fesselung der Ensemblesätze gibt den musikali¬
schen Vorgängen eine Spannung , die vordem
in ' dieser „auf Eis gelegten Erregungswelle “
noch nie erreicht wurde .

Der Komponist, der vor hundert Jahren , am
11 . Mai 1849 , siebenunddreißigjährig starb , stehtmit dieser Oper näher bei Rossini als bei Wag¬ner , aber in der dramaturgischen Bedeutungseiner den Gesetzen der absoluten Musik fol¬
genden Komposition führt er über den Bay-
reuther Meister hinaus , insofern nämlich, alser bewies, daß man der psychologischen Wir¬
kung auch mit rein musikalischen Mitteln bei¬zukommen vermag . Trotzdem sind die „Lusti¬
gen Weiber“ eine Volksoper geworden . IhreOuvertüre gilt als Schlager. Die große Arie derFrau Fluth , das Briefduett und das Trinklied
gehören zu den „Bestsellern “ der Wunschkon¬zerte aller Länder . Dr. Julius Friedrich

Spenden für die Universität Tübingen
Die amerikanische Gelehrtengruppe , die imSommer 1948 mit der Tübinger Medizinischen Fa¬kultät Fühlung durch Vorträge und Diskussionenaufnahm , hatte der Fakultät schon damals meh¬rere hundert Bände modernster amerikanischerwissenschaftlicher Literatur mitgebracht , die vondem Unitarian Service Committee gespendetwaren .
Diese Gruppe hat inzwischen in USA Herrn

George Merk bewogen, der Medizinischen undKiM ^ -klinik Tübingen 2 Kilogramm desneuen antibiotischen Heilstoffes Streptomycin zusetienken, die Anfang April von Herren der

amerikanischen Militärregierung überbracht wur¬den.
Dieselbe Gruppe hat den Oberländer Trustdazu bewogen, dem Unitarian Service Committeeeine Summe von mehreren tausend Dollar zur

Verfügung zu stellen für die Beschaffung vonFor-schungseinrichtungen für das PhysiologischeInstitut der Universität Tübingen .
Das British Council in London hat auf Ver¬

anlassung der englischen ärztlichen Akademie die
Zeitschrift Proceedings of the Royal Society of
Medicine von November 1944 bis Januar 1949
kostenlos übersandt und will diese Spenden in
Zukunft fortsetzen .

Tübinger Professoren im Ausland
Die englische Akademie der Wissenschaften

(Royal Society) hält am 7 . Juli 1949 eine Sitzungmit dem Thema „Der Muskel“ ab . Vom europäi¬
schen Kontinent sind die Herren Dubuisson aus
Liege, Lundsgard aus Kopenhagen und Weber
aus Tübingen eingeladen . Das einleitende Re¬
ferat wird von dem Physiologen Hans Hermann
Weber aus Tübingen gehalten .

Der Direktor der Medizinischen Universitäts¬
klinik Tübingen , Professor Dr. Hans-Hermann
Bennhold , hat eine Einladung zu dem
Schweizer Internistenkongreß in Lugano von 5 .bis 12. Mai 1949 angenommen.

Deutscher Bibliothekarstag
Vom 13. bis 16. Juni hält der Verein Deutscher

Bibliothekare e . V in Rothenburg o . d . Tauberund Erlangen unter der Leitung seines General¬direktors. Dr . G Hofmann (München) seinen
Bibliothekarstag ab. An den Vorträgen der. Ta¬
gung ist die Universitätsbibliothek Tübingen mitThemen über „Der Aufbau und die Bedeutungder Notgemeinschaft deutscher " Wissenschaft“,„Die Funktion der Biichertau^ch- und Bücher¬beschaffungsstelle “

, sowie „Ueber die Wirksam¬keit der UNESCO “ von Universitätsbibliotheks¬direktor W. Hoffmann , über „Die bibliogra¬phische Erfassung des deutschen wissenschaft¬lichen Schrifttums seit 1939“ von BibliotheksratDr . W i d ma n n und über , Die heutigen Anlie¬gen der Universitätslehrer und Bibliothekare “
von Bibliotheksrat Dr. von Harnack beteiligt .

Das Internationale Komitee für Kunstgeschichtehat beschlossen , Deutschland und Oesterreich als
Mitglieder . zuzuiassen .



tl . Mal 1949 SCHWÄBISCHES TAGBLATT Nr. 55 / Seite S

Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland
Im Bewußtsein seiner Verantwortung vor Gott und den Menschen , von dem Willen be¬

seelt , seine nationale und staatliche Einheit zu wahren und als gleichberechtigtes Glied in

einem vereinten Europa dem Frieden der Weit zu dienen , hat das deutsche Volk in den
Ländern Baden Bayern , Bremen , Hamburg , Hessen , Niedersachsen , Nordrhein -Westfalen ,
Rheinland - Pfalz , Schleswig -Holstein , Württemberg —Baden und Württemberg -Hohenzoiiern ,
um dem staatlichen Leben für eine Uebergangszeit neue Ordnung zu geben , kraft seiner

verfassunggebenden Gewalt dieses Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland beschlos¬

sen . Es hat auch für jene Deutschen gehandelt , denen mitzuwirken versagt war . Das ge¬
samte deutsche Volk bleibt aufgefordert , in freier Selbstbestimmung die Einheit und Frei¬
heit Deutschlands zu vollenden .

1. Grundrechte
Artikel 1 : (1) Die Würde des Menschen ist

unantastbar , sie zu achten und zu schützen ist
Verpflichtung aller staatlichen Gewalt . (2) Das
deutsche Volk bekennt sich darum zu unver¬
letzlichen und unveräußerlichen Menschenrech¬
ten als Grundlage jeder menschlichen Gerech¬
tigkeit in der Welt . (3 ) Die nachfolgenden Grund -

• rechte binden Gesetzgebung , Verwaltung und
Rechtsprechung als unmittelbar geltendes Recht .

Artikel 2 : (1) Jeder hat aas Recht auf die
freie Entfaltung seiner Persönlichkeit , soweit
er nicht die Rechte anderer verletzt und nicht
gegen die verfassungsmäßige Ordnung oder das
Sittengesetz verstößt . (2) Jeder hat das Recht
auf Leben und körperliche Unversehrtheit , die
Freiheit der Person ist unverletzlich . In diese
Rechte darf nur auf Grund eines Gesetzes ein¬
gegriffen werden .

Artikel 3 : ( 1) Alle Menschen sind vor dem
Gesetz gleich . (2 ) Männer und Frauen sind gleich¬
berechtigt . (3) Niemand darf wegen seines Ge¬
schlechtes . seiner Abstammung , seiner Rasse , sei¬
ner Sprache , seiner Heimat und Herkunft , seines
Glaubens seiner religiösen und politischen An¬
schauung benachteiligt oder bevorzugt werden .

Artikel 4 : (1) Die Freiheit des Glaubens .
de3 Gewissens und die Freiheit des religiösen
und weltanschaulichen Bekenntnisses sind un¬
verletzlich . (2 ) Die ungestörte Religionsaus¬
übung wird gewährleistet . (3) Niemand darf ge¬
gen sein Gewissen zum Kiiegsdienst mit der
Waffe gezwungen werden . Das Nähere regelt
ein Bundesgesetz

Artikel 5 : (1) Jeder hat das Recht , seine
Meinung in Wort , Schrift und Bild frei zu äu¬
ßern und zu verbreiten und sich aus allgemein
zugänglichen Quellen ungehindert zu unterrich¬
ten . Die Pressefreiheit und die Freiheit der Be¬
richterstattung durch Rundfunk und Film wer¬
den gewährleistet . Eine Zensur findet nicht statt
(2 ) Diese Rechte finden ihre Schranken in den
Vorschriften der allgemeinen Gesetze , den ge¬
setzlichen Bestimmungen zum Schutze der Ju¬
gend und in dem Recht der persönlichen Ehre .
(3) Kunst und Wissenschaft , Forschung und Lehre
sind frei . Die Freiheit der Lehre entbindet nicht
von der Treue zur Verfassung .

Artikel 6 : (1) Ehe und Familie stehen un¬
ter dem b°sonderen Schutze der staatlichen Ord¬
nung . (2 ) Pflege und Erziehung der Kinder sind
das natürliche Recht der Eltern und die zuvor¬
derst ihnen obliegende Pflicht . Ueber ihre Be¬
tätigung wacht die staatliche Gemeinschaft . (3)
Gegen den Willen der Erziehungsberechtigten
dürfen Kinder nur auf Grund eines Gesetzes
von der Familie getrennt werden , wenn die Er¬
ziehungsberechtigten versagen oder wenn die
Kinder aus anderen Gründen zu verwahrlosen
drohen . (4) Jede Mutter hat Anspruch auf den
Schutz und die Fürsorge der Gemeinschaft . (5 )
Den unehelichen Kindern sind durch die Gesetz¬
gebung die gleichen Bedingungen für ihre leib¬
liche und seelische Entwicklung und ihre Stel¬
lung in der Gesellschaft zu schaffen wie den
ehelichen Kindern .

Artikel 7 : (1 ) Das gesamte Schulwesen steht
unter der Aufsicht des Staates . (2) Die Erzie¬
hungsberechtigten haben das Recht , über die
Teilnahme des Kindes am Religionsunterricht
zu bestimmen . (3) Der Religionsunterricht ist in
den öffentlichen Schulen mit Ausnahme der be¬
kenntnisfreien Schulen ordentliches Lehrfach .
Unbeschadet des staatlichen Aufsichtsrechtes
wird der Religionsunterricht in Uebereinstim -
mung mit den Grundsätzen der Religionsgemein¬
schaften erteilt . Kein Lehrer darf gegen seinen
Willen verpflichtet werden , Religionsunterricht
zu erteilen

Die Absätze 4 bis 7 bestimmen den Umfang
des Rechts zur Errichtung von privaten Schulen .

Artikel 8 : (1) Alle Deutschen haben das
Recht ; sich ohne Anmeldung oder Erlaubnis
friedlich und ohne Waffen zu versammeln . (2)
Für Versammlungen unter freiem Himmel kann
dieses Recht durch Gesetz oder auf Grund eines
Gesetzes beschränkt werden .

Artikel 9 : (1) Alle Deutschen haben das
Recht , Vereine und Gesellschaften zu bilden . (2)
Vereinigungen , deren Zwecke oder deren Tä¬
tigkeit den Strafgesetzen zuwiderlaufen oder
die sich gegen die verfassungsmäßige Ordnung
oder gegen den Gedanken der Völkerverständi¬
gung richten , sind verboten .

Absatz 3 gewährleistet das Recht , zur Wah¬
rung und Förderung der Arbeits - und Wirt¬
schaftsbedingungen Vereinigungen zu bilden .
, Artikel 10 : Das Briefgeheimnis sowie das
Post - und Fernmeldegeheimnis sind unverletz¬
lich . Beschränkungen dürfen nur auf Grund
«Ines Gesetzes angeordnet werden .

Artikel 11 : ( 1) Alle Deutschen genießen
Freizügigkeit im ganzen Bundesgebiet . (2) Die¬
ses Recht darf nur durch Gesetz und nur für
die Fälle eingeschränkt werden , in denen eine
ausreichende Lebensgrundlage nicht vorhanden
ist und der Allgemeinheit daraus besondere
Lasten entstehen würden und in denen es zum
Schutze der Jugend vor Verwahrlosung , zur
Bekämpfung von Seuchengefahr oder um straf¬
baren Handlungen vorzubeugen , erforderlich ist .

Artikel 12 : (1) Alle Deutschen haben das
Recht , Beruf , Arbeitsplatz und Ausbildungs -
stätie frei zu wählen Die Berufsausübung kann
durch Gestz geregelt werden . (2) Niemand darf
zu einer bestimmten Arbeit gezwungen werden ,
außer im Rahmen einer herkömmlichen allge¬
meinen , für alle gleichen öffentlichen Dienst¬
leistungspflicht . (3) Zwangsarbeit ist nur bei
einer gerichtlich angeordneten Freiheitsent¬
ziehung zulässig .

Artikel 13 : (1) Die Wohnung ist unverletz¬
lich . (2) Durchsuchungen dürfen nur durch den
Richter , bei Gefahr im Verzüge auch durch die
in den Gesetzen vorgesehenen anderen Organe
angeordnet und nur in der dort vorgeschriebe¬
nen Form durchgeführt werden (3 ) Eingriffe
und Beschränkungen dürfen im übrigen nur zur
Abwehr einer gemeinen Gefahr oder einer Le¬
bensgefahr für einzelne Personen auf Grund
eines Gesetzes auch zur Verhütung dringender
Gefahren für die öffentliche Sicherheit und
Ordnung , insbesondere zur Behebung der Raum¬
not , zur Bekämpfung von Seuchengefahr oder
zum Schutze gefährdeter Jugendlicher vorge¬
nommen werden .

Artikel 14 : (1) Das Eigentum und das Erb¬
recht werden gewährleistet . Inhalt und Schran¬
ken werden durch die Gesetze bestimmt . (2)
Eigentum verpflichtet Sein Gebrauch soll zu¬
gleich dem Wohle der Allgemeinheit dienen .

Absatz 3 bestimmt , daß Enteignungen auf
Grund eines Gesetzes zulässig sind , wobei unter
gerechter Abwägung der Interessen der Allge¬
meinheit und der Beteiligten eine Entschädi¬
gung gewährt werden muß .

Artikel 15 besagt , daß Grund und Boden ,
Naturschätze und Produktionsmittel zum Zwecke
der Vergesellschaftung durch ein Gesetz , das die
Art der Entschädigung regelt , im Gemeineigen¬
tum oder in andere Formen der Gemeinwirt¬
schaft überführt werden können .

Artikel 16 : (1) Die deutsche Staatsange¬

hörigkeit darf nicht entzogen werden Der Ver¬
lust der Staatsangehörigkeit darf nur auf Grund
eines Gesetzes und gegen den Willen des Be¬
troffenen nur dann eintreten , wenn der Betrof¬
fene dadurch nicht staatenlos wird . (2) Kein
Deutscher darf an das Ausland ausgeliefert wer¬
den . Politisch Verfolgte genießen Asylrecht .

Artikel 17 : Jedermann hat das Recht , sich
einzeln oder in Gemeinschaft mit anderen
schriftlich mit Bitten oder Beschwerden an die
zuständigen Stellen und an die Volksvertretung
zu wenden .

Artikel 18 spricht die in den Artikeln 6, 7,
8 , 9 . 10 , 14 verliehenen Grundrechte denen ab ,
die sie zum Kampfe gegen die freiheitliche demo¬
kratische Grundordnung mißbraucht haben .

Artikel 19 : (1) Soweit nach diesem Grund¬
gesetz ein Grundrecht durch Gesetz oder auf
Grund eines Gesetzes eingeschränkt werden
kann , muß das Gesetz allgemein und nicht nur
für den Einzelfall gelten . Außerdem muß das
Gesetz das Grundrecht unter Angabe des Ar¬
tikels nennen . (2) In keinem Fall darf ein Grund¬
recht in seinem Wesensgehalt angetastet werden .
(3) Die Grundrechte gelten auch für inländische
juristische Personen , soweit sie ihrgm Wesen
nach auf diese anwendbar sind .

Abs . 4 eröffnet bei Verletzungen durch die
öffentliche Gewalt , soweit keine andere Zustän¬
digkeit begründet ist , den ordentlichen Rechts¬
weg .

II . Der Bund und die Länder
Artikel 20 : (1) Die Bundesrepublik Deutsch¬

land ist ein demokratischer und sozialer Bundes¬
staat . (2) Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus .
Sie wird vom Volke in Wahlen und Abstimmun¬
gen und durch besondere Organe der Gesetz¬
gebung , der vollziehenden Gewalt und der
Rechtsprechung ausgeübt . (3 ) Die Gesetzgebung
ist an die verfassungsmäßige Ordnung , die voll¬
ziehende Gewalt und die Rechtsprechung sind an
Gesetz und Recht gebunden .

Artikel 21 : (1) Die Parteien wirken bei der

Ablauf von drei Jahren nach Verkündung des
Grundgesetzes und , falls sie als Folge des Bei¬
tritts eines anderen Teiles von Deutschland not¬
wendig wird , innerhalb von zwei Jahren nach
dem , Beitritt geregelt sein . (7) Das Verfahren
über jede sonstige Aenderung des Gebietsbestan¬
des der Länder regelt ein Bundesgesetz , das der
Zustimmung des Bundesrates und der Mehrheit
der Mitglieder des Bundestages bedarf .

Artikel 30 : Die Ausübung der staatlichen
Befugnisse und die Erfüllung der staatlichen

politischen Willensbildung des Volkes mit . Ihre . Aufgaben ist Sache der Länder , soweit dieses
Gründung ist frei . Ihre innere Ordnung muß
demokratischen Grundsätzen entsprechen . Sie
müssen über die Herkunft ihrer Mittel öffentlich
Rechenschaft geben . (2) Parteien , die nach ihren
Zielen oder nach dem Verhalten ihrer Anhänger
darauf ausgehen , die freiheitliche demokratische
Grundordnung zu beeinträchtigen oder zu be¬
seitigen oder den Bestand der Bundesrepublik
Deutschland zu gefährden , sind verfassungs¬
widrig Ueber die Frage der Verfassungswidrig -
kejt entscheidet das Bundesverfassungsgericht .
(3) Das Nähere regeln Bundesgesetze .

Artikel 2 2 : Die Bundesflagge ist Schwarz -
Rot -Gold .

Artikel 23 : Dieses Grundgesetz gilt zu¬
nächst im Gebiet der Länder Baden , Bayern ,
Bremen , Groß -Berlin . Hamburg , Hessen , Nieder¬
sachsen . Nordrhein -Westfalen , Rheinland -Pfalz ,
Schleswig - Holstein , Württemberg -Baden und
Württemberg -Hohenzoiiern . In anderen Teilen
Deutschlands ist es nach deren Beitritt in Kraft -
zu setzen .

A r t i k e l 2 4 : (1) Der Bund kann durch Gesetz
Hoheitsrechte auf zwischenstaatliche Einrichtun¬
gen übertragen . (2) Der Bund kann sich zur
Wahrung des Friedens einem System gegensei¬
tiger kollektiver Sicherheit einordnen . Er wird
hierbei in die Beschränkungen seiner Hoheits¬
rechte einwilligen , die eine friedliche und dauer¬
hafte Ordnung in Europa und zwischen den Völ¬
kern der Welt herbeiführen und sichern . (3 ) Zur
Regelung zwischenstaatlicher Streitigkeiten wird
der Bund Vereinbarungen über eine allgemeine ,
umfassende , obligatorische , internationale Schieds¬
gerichtsbarkeit beitreten .

Artikel 2 5 : Die allgemeinen Regeln des
Völkerrechts sind Bestandteil des Bundesrechts .
Sie gehen den Gesetzen vor und erzeugen Rechte
und Pflichten unmittelbar für die Bewohner des
Bundesgebietes .

Artikel 26 stellt Handlungen , die geeignet
sind , das friedliche Zusammenleben der Völker
zu stören , insbesondere die Führung eines An¬
griffskrieges vorzubereiten als verfassungswidrig
unter Strafe und macht die Herstellung und Ver¬
breitung von Waffen , die zur Kriegsführung be¬
stimmt sind , von der Genehmigung der Bundes¬
regierung abhängig .

Artikel 27 : Alle deutschen Kauffahrtei¬
schiffe bilden eine einheitliche Handelsflotte .

Artikel 28 : (1) Die verfassungsmäßige Ord¬
nung in den Ländern muß den Grundsätzen des
republikanischen , demokratischen und sozialen
Rechtsstaates im Sinne dieses Grundgesetzes
entsprechen In den Ländern , Kreisen und Ge¬
meinden muß das Volk eine Vertretung haben ,
die aus allgemeinen , unmittelbaren , freien , glei¬
chen und geheimen Wahlen hervorgegangen ist .
In Gemeinden kann an die Stelle einer gewähl¬
ten Körperschaft die Gemeindeversammlung tre¬
ten . (21 Den Gemeinden muß das Recht gewähr¬
leistet sein , alle Angelegenheiten der örtlichen
Gemeinschaft im Rahmen der Gesetze in eigener
Verantwortung zu regeln . Auch die Gemeinde¬
verbände ha"ben im Rahmen ihres gesetzlichen
Aufgabenbereiches nach Maßgabe der Gesetze
das Recht der Selbstverwaltung . (3) Der Bund
gewährleistet , daß die verfassungsmäßige Ord¬
nung der Länder den Grundrechten und den Be¬
stimmungen der Absätze 1 und 2 entspricht .

Artikel 2 9 : (1) Das Bundesgebiet ist unter
Berücksichtigung der landsmannschaftlichen Ver¬
bundenheit , der geschichtlichen und kulturellen
Zusammenhänge , der wirtschaftlichen Zweck¬
mäßigkeit und des sozialen Gefüges durch Bun -
de ' gesetz neu zu gliedern . Die Neugliederung
soll Länder schaffen , die nach Größe und Lei¬
stungsfähigkeit die ihnen obliegenden Aufgaben
wirksam erfüllen können . (2) In Gebietsteilen ,
die bei der Neubildung der Länder nach dem

Grundgesetz keine andere Regelung trifft oder
zuläßt

Artikel 31 : Bundesrecht bricht Landesrecht .
Artikel 32 : (1) Die Pflege der Beziehungen

zu auswärtigen Staaten ist Sache des Bundes . (2)
Vor dem Abschluß eines Vertrages , der die be¬
sonderen Verhältnisse eines Landes berührt , ist
das Land rechtzeitig zu hören . (3 ) Soweit die
Länder für die Gesetzgebung zuständig sind ,
können sie mit Zustimmung der Bundesregierung
mit auswärtigen Staaten Verträge abschließen .

Artikel 33 : (1) Jeder Deutsche hat in jedem
Land die gleichen staatsbürgerlichen Rechte und
Pflichten . (2) Jeder Deutsche hat nach seiner Eig¬
nung , Befähigung und fachlichen Leistung glei¬
chen Zugang zu jedem öffentlichen Amt . (3) Der
Genuß bürgerlicher und staatsbürgerlicher Rechte ,
die Zulassung zu öffentlichen Aemtern sowie die
im öffentlichen Dienst erworbenen Rechte sind
unabhängig von dem religiösen Bekenntnis . Nie¬
manden darf aus seiner Zugehörigkeit oder
Nichtzugehörigkeit zu einem Bekenntnis oder
einer Weltanschauung ein Nachteil erwachsen .
(4) Die Ausübung hoheitsrechtlicher Befugnisse
ist als ständige Aufgabe in der Regel Angehöri¬
gen des öffentlichen Dienstes zu übertragen , die
in einem öffentlich - rechtlichen Dienst - und Treue¬
verhältnis stehen . (5 ) Das Recht des öffentlicher ,
Dienstes ist unter Berücksichtigung der herge¬
brachten Grundgesetze des Berufsbeamtentumi
zu regeln .

Artikel 34 legt im Fall der Dienstpflicht¬
verletzung eines Beamten die grundsätzliche
Verantwortlichkeit des Staales oder der Kör¬
perschaft . in deren Dienst der Beamte steht , fest .

Artikel 35 : Alle Behörden des Bundes
und der Länder leisten sich gegenseitig Rechts¬
und Amtshilfe .

Artikel 36 : Bei den obersten Bundesbe¬
hörden sind Beamte aus allen Ländern in an¬
gemessenem Verhältnis zu verwenden , die bei
den übrigen Bundesbehörden beschäftigten Per '
sonen sollen in der Regel aus dem Lande ge¬
nommen werden , in dem sie tätig sind .

Artikel 37 : (1) Wenn ein Land die ihm
nach dem Grundgesetz oder einem anderen Bun¬
desgesetz gegenüber dem Bund obliegenden
Bundespflichten nicht erfüllt , kann die Bundes -
regierufig mit Zustimmung des Bundesrates die
notwendigen Maßnahmen treffen , um das Land
im Wege des Bundeszwanges zur Erfüllung sei¬
ner Pflichten anzuhalten . (2) Zur Durchführung
des Bundeszwanges hat die Bundesregierung
oder ihr Beauftragter das Weisungsrecht gegen¬
über allen Ländern und ihren Behörden .

III . Der Bundestag
Artikel 38 : (1) Die Abgeordneten des

deutschen Bundestages werden in allgemeiner ,
unmittelbarer , gleicher , freier und geheimer
Wahl gewählt . Sie sind Vertreter des ganzen
Volkes , an Aufträge und Weisungen nicht ge¬
bunden und nur ihrem Gewissen unterworfen .
(2 ) Wahlberechtigt ist , wer das 21 ., wählbar ,
wer das 25 Lebensjahr vollendet hat . (3) Das
Nähere bestimmt ein Bundesgesetz

Artikel 39 : (1) Der Bundestag wird auf
vier Jahre gewählt . Seine Wahlperiode endet
vier Jahre nach dem ersten Zusammentritt oder
mit seiner Auflösung . Die Neuwahl findet im
letz ' en Vierteljahr der Wahlperiode statt , im
Falle der Auflösung spätestens nach 60 Tagen .
(2 ) Der Bundestag tritt spätestens am 30 . Tage
nach der Wahl , jedoch nicht vor dem Ende der
Wahlperiode des letzten Bundestages zusam¬
men . (3 ) Der Bundestag bestimmt den Schluß
und den Wiederbeginn einer Sitzung . Der Prä¬
sident des Bundestages kann ihn früher einbe¬
rufen . Er ist hierzu verpflichtet , wenn ein Drit¬
tel der Mitglieder , der Bundespräsident oder
der Bundeskanzler es verlangen .

Artikel 40 : (1) Der Bundestag wählt sei¬
nen Präsidenten , dessen Stellverteter und die
Schriftführer . Er gibt sich eine Geschäftsord¬
nung . (2 ) Der Präsident übt das Hausrecht und
die Polizeigewalt im Gebäude des Bundestages
aus . Ohne seine Genehmigung darf in den Räu¬
men des Bundestages keine Durchsuchung oder
Beschlagnahme stattfinden .

Artikel 41 : (1) Die Wahlprüfung obliegt
dem Bundestage . Er entscheidet auch , ob ein
Abgeordneter des Bundestages die Mitglied¬
schaft verloren hat . (2) Gegen die Entscheidung
des Bundestages ist die Beschwerde an das
Bundesverfassungsgericht zulässig . (3) Das
Nähere regelt ein Bundesgesetz .

Artikel 42 : (1) Der Bundestag verhandelt

öffentlich . Auf Antrag eines Zehntels seiner Mit¬
glieder oder auf Antrag der Bundesregierung
kann mit Zweidrittelmehrheit die Oeffentlich -
keit ausgeschlossen werden . Ueber den Antrag
wird in nichtöffentlicher Sitzung entschieden .
(2) Zu einem Beschluß des Bundestages ist die
Mehrheit der abgegebenen Stimmen erforder¬
lich , soweit dieses Grundgesetz nicht anderes
bestimmt Für die vom Bundestag vorzuneh¬
menden Wahlen kann die Geschäftsordnung
Ausnahmen zulasen . (3) Wahrheitsgetreue Be-
rich !e über die öffentlichen Sitzungen des Bun¬
destages und seiner Ausschüsse bleiben von
jeder Verantwortlichkeit frei .

Artikel 43 : (1) Der Bundestag und seine
Ausschüsse können die Anwesenheit jedes Mit¬
gliedes der Bundesregierung verlangen . (2 ) Die
Mitglieder des Bundesrates und der Bundesre¬
gierung sowie ihre Beauftragten haben zu allen
Sitzungen des Bundestages und seiner Ausschüsse
Zutritt . Sie müssen jederzeit gehört werden

Artikel 44 verleiht dem Bundestag das
Recht , einen Untersuchungsausschuß einzuset¬
zen . der in öffentlicher Verhandlung die erfor¬
derlichen Beweise erhebt und dem die Gerichte
und Verwaltungsbehörden zur Rechtshilfe ver¬
pflichtet sind .

Artikel 45 : (1) Der Bundestag bestellt ei¬
nen . ständigen Ausschuß , der die Rechte des
Bundestages gegenüber der Bundesregierung
zwischen zwei Wahlperioden zu wahren hat ,
der ständige Ausschuß hat auch die Rechte eines
Untersuchungsausschusses . (2) Weitergehende
Befugnisse , insbesondere das Recht der Gesetz¬
gebung , der Wahl des Bundeskanzlers und der
Anklage des Bundespräsidenten stehen dem
ständigen Ausschuß nicht zu

Artikel 46 bis 49 regeln Immunität und
Zeugnisverweigerungsrecht der Abgeordneten
des Bundestags .

IV. Der Bundesrat
Artikel 50 : Durch den Bundesrat wirken

die Länder bei der Gesetzgebung und Verwal¬
tung des Bundes mit

Artikel 51 : (1) Der Bundesrat besteht aus
Mitgliedern der Regierungen der Länder , die
sie bestellen und abberufen Sie können durch
andere Mitglieder ihrer Regierungen vertreten
werden . (2) Jedes Land hat mindestens drei
St ;mmen , Länder mit mehr als zwei Millionen
Einwohner haben vier , Länder mit mehr als
sechs Millionen Einwohner fünf Stimmen . (3)
Jedes Land kann soviel Mitglieder entsenden ,
wie es Stimmen hat . Die Stimmen eines Lan¬
des können nur einheitlich und nur durch an¬
wesende Mitglieder oder deren Vertreter abge¬
geben werden .

Artikel 52 : (1) Der Bundesrat wählt seinen
Präsidenten auf ein Jahr . (2) Der Präsident be¬

ruft den Bundesrat ein . Er hat ihn einzuberu¬
fen , wenn die Vertreter von mindestens zwei
Ländern oder die Bundesregierung es verlan¬
gen . (3 ) Der Bundesrat faßt seine Beschlüsse mit
mindestens der Mehrheit seiner Stimmen . Er
gibt sich eine Geschäftsordnung . Er verhandelt
öffentlich . Die Oeffentlichkeit kann ausgeschlos¬
sen werden . (4) Den Ausschüssen des Bundesra¬
tes können andere Mitglieder oder Beauftragte
der Regierungen der Länder angehören .

Artikel 53 legt das Recht und auf Ver¬
langen des Parlaments die Pflicht der Mitglie¬
der der Bundesregierung fest , an den Verhand¬
lungen des Bundesrats und seiner Ausschüsse
teilzunehmen und gibt ein Recht auf Gehör . Der
Bundesrat muß von der Bundesregierung über
die Führung der Geschäfte auf dem laufenden
gehalten werden .

V. Der Bundespräsident
Artikel 5 4 : (1) Der Bundeipräsident wird

ohne Aussprache von der Bundesversammlung
gewählt , wählbar ist jeder Deutsche , der das
Wahlrecht zum Bundestag besitzt , und das 40.

„ - - - - Lebensjahr vollendet hat . (2) Das Amt des Bun -
8. Mai 1945 ohne Volksabstimmung ihre Landes - despräsidenten dauert fünf Jahre . Anschließende
Zugehörigkeit geändert haben , kann binnen eines
Jahres nach Inkrafttreten des Grundgesetzes
durch Volksbegehren eine bestimmte Aenderung
der über die Landeszugehörigkeit getroffenen
Entscheidung gefordert werden . Das Volksbegeh¬
ren bedarf der Zustimmung eines Zehntels der
zu den Landtagen wahlberechtigten Bevölkerung .
Kommt das Volksbegehren zustande , so hat die
Bundesregierung in den Gesetzentwurf über die
Neugliederung eine Bestimmung

' über die Lan¬
deszugehörigkeit des Gebietsteiles aufzunehmen .
(3) Nach Annahme des Gesetzes ist in jedem Ge¬
biet , dessen Landeszugehörigkeit geändert wer¬
den soll , der Teil des Gesetzes , der dieses Gebiet
betrifft , zum Volksentscheid zu bringen . Ist ein
Volksbegehren nach Absatz 2 zustande gekom¬
men , so ist in dem betreffenden Gebiet ein Volks¬
entscheid stets durchzuführen . (4 ) Soweit dabei
das Gesetz mindestens in einem Gebietsteil ab¬
gelehnt wird , ist es erneut bei dem Bundestag
einzubringen . Nach erneuter Verabschiedung be¬
darf es insoweit der Annahme durch Volksent¬
scheid im gesamten Bundesgebiet . (5) Bei einem
Volksentscheid entscheidet die Mehrheit der ab¬
gegebenen Stimmen . (6) Das Verfahren regelt
ein Bundesgesetz . Die Neugliederung soll vor

Wiederwahl ist nur einmal zulässig . (3) Die
Bundesversammlung besteht aus den Mitglie¬
dern des Bundestages und einer gleichen An¬
zahl von Mi*gliefern , die von den Volksvertre¬
tungen der Länder nach den Grundsä zen der
Verhältniswahl gewählt werden . (4) Die Bun¬
desversammlung tritt spätestens 30 Tage vor
Ablauf der Amtszeit des Bundespräsidenten , bei
vorzeitiger Beendigung spätestens 30 Tage nach
diesem Zeipunkt zusammen , sie wird von dem
Präsidenten des Bundestages einberufen . (5)
Nach Ablauf der Wahlperiode beginnt die Frist
des Absa zes 4 , Sa ‘z 1, mit dem e -s *en Zusam¬
mentritt des Bundestages . (6 ) Gewählt ist . wer
die Simmen der Mehrheit der Mitglieder der
Bundesversammlung erhält . Wird diese Mehr¬
heit in zwei Wahlgängen vori keinem Bewerber
erreicht , so ist gewählt , wer in einem weiteren
Wahlgang die meisten S :immen auf sich verei¬
nigt . (7 ) Das Nähere regelt ein Bundesgesetz .

Artikel 55 . (1) Der Bundespräsident darf
weder der Regierung noch einer gesetzgebenden
Körperschaft des Bundes oder eines Landes
angehören (2) Der Bundespräsident darf kein
anderes besoldetes Amt , kein Gewerbe und kei¬

nen Beruf ausüben und weder der Leitung noch
dem Aufslchtsrat - eines auf Erwerb gerichteten
Unternehmens angehören .

Artikel 5 6 : Der Bundespräsident leistet
bei seinem Amtsantritt vor den versammelten
Mitgliedern des Bundestages und des Bundes¬
rates folgenden Eid :

„Ich schwöre , daß ich meine Kraft dem Wohle
des deutschen Volkes widmen , seinen Nu zen
mehren , Schaden von ihm wenden , das Grund¬
gesetz und die Gesetze des Bundes wahren
und verteidigen , meine Pflichten gewissenhaft
erfüllen und Gerechtigkeit gegen jedermann
üben werde , so wahr mir Gott helfe .“

Der Eid kann auch ohne religiöse Beteuerung
geleistet werden .

Artikel 57 : Die Befugnisse des Bundesprä¬
sidenten werden im Falle seiner Verhinderung
oder bei vorzeitiger Erledigung des Amtes durch
den Präsidenten des Bundesrates wahrgenom¬
men .

Artikel 58 : Anordnungen und Verfügungen
des Bundespräsidenten bedürfen zu Ihrer Gül¬
tigkeit der Gegenzeichnung durch den Bundes¬
kanzler oder durch den zuständigen Bundes¬
minister . Dies gilt nicht für die Ernennung und
Entlassung des Bundeskanzlers , die Auflösung
des Bundestages gemäß Artikel 63 und das Er¬
suchen gemäß Artikel 69 Absatz 3.
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Artikel 59 gibt dem Bundespräsidenten
das Recht , iijn Namen des Bundes Verträge mit
auswärtigen Staaten zü schließen , wobei in be¬
stimmten genannten Fällen die Zustimmung
oder Mitwirkung der jeweils für die Bundes¬
gesetzgebung zuständigen Körperschaften not¬
wendig ist . •

Artikel 6 0 : Der Bundespräsident ernennt
und entläßt die Bundesrichter und die Bundes¬
beamten , soweit gesetzlich nichts anderes be¬
stimmt ist .

*(2) Er übt im Einzelfall für den
Bund das Gegnadigungsrecht aus . (3) Er kann
diese Befugnisse auf andere Behörden über¬
tragen . (4) Art . 46, Absätze 2 bis 4, findet auf
den Buhdespräsidenten entsprechende Anwen¬
dung .

Artikel 61 setzt das Recht des Bundes¬
tages oder des Bundesrats fest , den Bundesprä¬
sidenten wegen vorsätzlicher Verletzung des
Grundgesetzes oder eines anderen Bundesge¬
setzes vor dem Bundesverfassungsgericht anzu¬
klagen .

VI. Die Bundesregierung
Artikel 62 : Die Bundesregierung besteht

»us dem Bundeskanzler und aus den Bundes¬
ministerien .

Artikel 63 : (1) Der Bundeskanzler wird
auf Vorschlag des Bundespräsidenten vom Bun¬
destag ohne Aussprache gewählt . (2) Gewählt
ist , wer die Stimmen der Mehrheit der Mit¬
glieder des Bundestages auf sich vereinigt Er
ist vom Bundespräsidenten zu ernennen . (3)
Wird der Vorgeschlagene nicht gewählt , so kann
der Bundestag binnen 14 Tagen nach dem
Vfahlgang mit mehr als der Hälfte seiner Mit¬
glieder einen Bundeskanzler wählen . (4)
Kommt eine Wahl innerhalb dieser Frist nicht
zustande , so findet unverzüglich ein neuer
Wahlgang statt , in dem gewählt ist , wer die
meisten S' immen erhält Vereinigt der Gewählte
die S ' immen der Mehrheit der Mitglieder des
Bundestages auf sich, so muß der Bundespräsi¬
dent ihn binnen sieben Tagen nach dex Wahl

ernennen . Erreicht der Gewählte diese Mehr¬
heit nicht , so hat der Bundespräsident binnen
sieben Tagen entweder ihn zu ernennen oder
den Bundestag aufzulösen .

A r t i k e 1 6 4 : (1) Die Bundesminister werden
auf Vorschlag des Bundeskanzlers vom Bundes¬
präsidenten ernannt und entlassen . (2) Der Bun¬
deskanzler und die Bundesminister leisten bei
der Amtsübernahme vor dem Bundestag den
in Artikel 56 vorgesehenen Eid .

Artikel 65 legt fest , daß der Bundeskanz¬
ler die Richtlinien der Politik bestimmt , in
deren Rahmen jeder Bundesminister seinen Ge¬
schäftsbereich selbständig leitet .

Artikel 6 6 : Der Bundeskanzler und die
Bundesminister dürfen kein anderes besoldetes
Amt , kein Gewerbe und keinen ” Beruf ausüben
und weder der Leitung noch ohne Zustimmung
des Bundestages dem Aufsichtsrat eines auf Er¬
werb gerichteten Unternehmens angehören .

Artikel 6 7 : (1) Der Bundestag kann dem
Bundeskanzler das Mißtrauen nur dadurch aus¬
sprechen , daß er mit der Mehrheit seiner Mit¬
glieder einen Nachfolger wählt und den Bundes¬
präsidenten ersucht , den Bundeskanzler zu ent¬
lassen . Der Bundespräsident muß dem Ersuchen
entsprechen und den Gewählten ernennen . (2)
Zwischen dem Antrag und der Wahl müssen 48
Stunden liegen .

A r t i k e 1 6 8: (1) Findet ein Antrag des Bun¬
deskanzlers , ihm das Vertrauen auszusprechen ,
nicht die Zustimmung der Mehrheit der Mit¬
glieder des Bundestages , so kann der Bundes¬
präsident auf Vorschlag des Bundeskanzlers bin¬
nen 21 Tagen den Bundestag auflösen . Das Recht
zur Auflösung erlischt , sobald der Bundestag
mit der Mehrheit seiner Mitglieder einen an¬
deren Bundeskanzler wählt . (2) Zwischen dem
Antrag und der Abstimmung müssen 48 Stun¬
den liegen .

Artikel 69 regelt die Stellvertretung des
Bundeskanzlers und die vorläufige Fortführung
der Geschäfte des Bundespräsidenten und der
Bundesminister .

diejenigen sozialen Versicherungsträger geführt ,
deren Zuständigkeitsbereich sich über das Gebiet
eines Landes hinaus erstredet

Absatz 3 bestimmt , daß für Angelegenheiten ,
für die dem Bund die Gesetzgebung zusteht ,
selbständige Bundesoberbehörden errichtet wer¬
den können .

Artikel 8 8 : Der Bund errichtet eine Wäh -
rungs - und Notenbank als Bundesbank .

Artikel 89 und 9 0 bestimmen , daß der
Bund Eigentümer der bisherigen Reichswasser¬
straßen und Reichsautobahnen ist und über deren
Verwaltung entscheidet

Artikel 91 besagt , daß zur Abwehr einer
drohenden Gefahr für den Bestand und die frei¬
heitliche demokratische Grundordnung des Bun¬
des oder eines Landes ein Land die Polizeikräfte
anderer Länder anfordern kann .

IX . Die Rechtsprechung

VH. Die Gesetzgebung des Bundes
Artikel 7 0 : (1 ) Die Länder haben Aas Recht

der Gesetzgebung , soweit dieses Grundgesetz
nicht dem Bund Gesetzgebüngsbefugnisse ver¬
leiht . (2 ) Die Abgrenzung der Zuständigkeit -
zwischen Bund und Ländern bemißt sich nach
den Vorschriften dieses Grundgesetzes über die
ausschließliche und konkurrierende Gesetzge¬
bung .

Artikel 71 : Im Bereich der ausschließ¬
lichen Gesetzgebung des Bundes haben die
Länder die Befugnis zur Gesetzgebung nur ,
wenn und soweit die hierzu in einem Bundes¬
gesetz ausdrücklich ermächtigt werden .

Artikel 7 2 : (1) Im Bereich der konkurrie¬
renden Gesetzgebung haben die Länder die Be¬
fugnis zur Gesetzgebung , solange und soweit
der Bund von seinem Gesetzgebungsrecht kei¬
nen Gebrauch macht . (2)Der Bund hat in die¬
sem Bereich das Gesetzgebungsrecht , soweit ein
Bedürfnis nach bundesgesetzlicher Regelung be¬
steht , weil 1 , eine Angelegenheit durch die Ge¬
setzgebung einzelner Länder nicht wirksam ge¬
regelt werden kann , oder 2. die Regelung einer
Angelegenheit , durch ein Lanc\esgesetz die Inter¬
essen anderer Länder oder der Gesamtheit be¬
einträchtigen könnte , oder 3. die Wahrung der
Rechts - oder Wirtschaftseinheit , insbesondere die
Währung d.er Einheitlichkeit der Lebensverhält¬
nisse über das Gebiet eines Landes hinaus sie
erfordert .

Artikel 7 3 : Der Bund hat die ausschließ¬
liche Gesetzgebung über 1. die auswärtigen An¬
gelegenheiten ; 2. die Staatsangehörigkeit im
Bund ; 3- die Freizügigkeit , das Paßwesen , die
Ein - " und Auswanderung und die Auslieferung ;
4. das TVahrungs - , Geld- und Münzwesen, Maße
und Gewichte sowie die Zeitbestimmung ; 5 . die
Einheit des Zoll - und Handelsgebietes , die Han¬
dels - und Schiffahrtsverträge , die Freizügigkeit
des Warenverkehrs und den Waren - und Zah¬
lungsverkehr mit dem Ausland einschließlich
des Zoll - und Grenzschutzes ; 6. die Bundeseisen¬
bahnen und den Luftverkehr ; 7 . das Post - und
Fommeldewesen ; 8 . die Rechtsverhältnisse der
im Dienste de3 Bundes und der unmittelbaren
Körperschaften des öffentlichen Rechtes stehen¬
den Personen ; • 9. den gewerblichen Rechts¬
schutz , das Urheberrecht und das Verlagsrecht ;
10. die Zusammenarbeit des Bundes und der
Länder in der Kriminalpolizei und in Ange¬
legenheiten des Verfassungsschutzes , die Ein¬
richtung eines Bundeskriminalpolizeiamtes so¬
wie die internationale Verbrecherbekämpfung ;
11 . die Statistik für Bundeszwecke .

Artikel 74 : Die konkurrierende Gesetz¬
gebung erstreckt sich auf folgende Gebiete : 1 .das bürgerliche Recht , das Strafrecht und den
Strafvollzug , die Gerichtsverfassung , das ge¬richtliche Verfahren , die Rechtsanwalschaft ,das Notariat und die Rechts berat ung ; 2. das
Personenstandswesen ; 3. das Vereins - und Ver¬
sammlungsrecht ; 4. das Aufenthalts - und Nie -r
deriassungsrecht der Ausländer ; 5. den Schutz
deutschen Kulturgutes gegen Abwanderung in
das Ausland ; 6 . die Angelegenheiten der Flücht¬
linge und Vertriebenen ; 7 . die öffentliche Für¬
sorge ; 8 . die Staatsangehörigkeit in den Län¬
dern ; 9. die Kriegsschäden und die Wiedergut¬
machung ; 10. die Versorgung der Kriegsgeschä -
digten und Kriegshinterbliebenen , die Fürsorgefür die ehemaligen Kriegsgefangenen und die
Sorge für die Kriegsgräber ; 11 . das Recht der
Wirtschaft (Bergbau , Industrie , Energiewirt¬schaft , Handwerk , Gewerbe , Handel - , Bank -
und Börsenwesen , privatrechtliches Versiche¬
rungswesen ) ; 12 . das Arbeitsrecht einschließlichder Betriebsverfassung ; 13. des Arbeitsschu ’zesund der Arbeitsvermittlung sowie Sozialversiche¬
rung einschließlich der Arbeitslosenversicherung ;14. die Förderung der wissenschaftlichen For¬
schung ; 15 . das Recht der Enteignung , soweit sieauf den Sachgebieten der Art . 73 und 74 in Be¬tracht kommt . Die Ueberführung von Grundund Boden , von- Naturschätzen und Produktions¬
mitteln in Gemeineigentum oder in andereFormen der Gemeinwirtschaft ; 16 . die Verhü¬
tung des Mißbrauchs wirtschaftlicher Macht¬
stellung ; 17 . die Förderung der land - und forst¬
wirtschaftlichen Erzeugung , die Sicherung der

Ernährung , die Ein - und Ausfuhr land - und
forstwirtschaftlicher Erzeugnisse , die Hochsee -
und Küstenfischerei und den Küstenschutz ; 18 .
den Grundstüdesverkehr , das Bodenrecht und
das landwirtschaftliche Pachtwesen , das Woh¬
nungswesen , das Siedlungs - und Heimstätten¬
wesen . (Absatz 19 bis 23 beziehen u . a . ein den
Bau und die Unterhaltung von Landstraßen und
Schienenbahnen , die nicht Bundesbahnen sind .)

'
Artikel 7 5 ; Der Bund hat das Recht , un¬

ter den Voraussetzungen des Artikels 72 Rah¬
menvorschriften zu erlassen über 1. die Rechts¬
verhältnisse der im öffentlichen Dienst der
Länder , Gemeinden und anderen Körperschaften
des öffentlichen Rechtes stehenden Personen ;
2. die allgemeinen Rechtsverhältnisse der Presse
und des Films ; 3. das Jagdwesen , .den Na *ur -
schutz und die Landschaftspflege ; 4. die Boden¬
verteilung , die Raumordnung und den Wasser¬
haushalt ; 5. das Melde - und Ausweiswesen .

A r t i k e 1 7 6 : (1) Gesetzesvorlagen werden
beim Bundestag durch die Bundesregierung aus
der Mitte des Bundestages oder durch den Bun¬
desrat eingebracht . (2) Vorlagen der Bundes¬
regierung sind zunächst dem Bundesrate zuzu¬
leiten . Der Bundesrat ist berechtigt , innerhalb
von drei Wochen zu diesen Vorlagen Stellung
zu nehmen . (3) Vorlagen des Bundesrates sind
dem Bundestage durch die Bundesregierung zu¬
zuleiten . Sie hat hierbei ihre Auffassung dar -
zuiegen .

Artikel 77 bestimmt , daß Bundesgesetzevom Bundestag beschlossen werden und unver¬
züglich danach dem Bundesrat zuzuleiten sind ,der binnen zwei Wochen die Einberufung eines
aus Mitgliedern des Bundestages und des Bun¬
desrates gebildeten Ausschusses zur gemein¬
samen Beratung von Vorlagen verlangen kann .

Artikel 7 8 : Ein vom Bundestag beschlosse¬
nes Gesetz kommt zustande , wenn der Bundes¬
rat zustimmt , den Antrag gemäß Artikel 77, Ab¬
satz 2, nicht stellt , innerhalb der Frist des Ar¬
tikels 77, Absatz 3 , keinen Einspruch einlegt oderihn zurücknimmt , oder wenn der Einspruch vom
Bundestag überstimmt wird .

Artikel 79 bestimmt , daß Aenderungen des
Grundgesetzes der Zustimmung von zwei Dritteln
der Mitglieder des Bundestages und zwei Drit¬
teln der Stimmen des Bundesrates bedürfen .

Artikel 80 bestimmt , daß durch Gesetz die
Befugnis zum Erlaß von Rechtsverordnungen andie Bundesregierung , an den Bundesministeroder an die Landesregierungen übertragen wer¬den kann .

Artikel 81 : (1) Wird im Falle des Artikels 68der Bundestag nicht aufgelöst , so kann der Bun¬
despräsident auf Antrag der Bundesregierungmit Zustimmung ' des Bundesrates für eine Ge¬
setzesvorlage den Gesetzgebungsnotstand erklä¬ren , wenn der Bundestag sie ablehnt , obwohldie Bundesregierung sie als dringlich bezeichnethat . Das gleiche gilt , wenn eine Gesetzesvorlage

.abgelehnt worden ist , obwohl der Bundeskanzlermit ihr den Antrag des Artikels 68 verbundenhatte . (2) Lehnt der Bundestag die Gesetzesvor¬
lage nach Erklärung des Gesetzgebungsnotstandeserneut ab , oder nimmt er sie in einer für die
Bundesregierung als unannehmbar bezeichneten
Fassung an , so gilt das Gesetz als zustande ge¬kommen * soweit der Bundesrat ihm zustimmt .Das gleiche gilt , wenn die Vorlage vom Bundes¬
tag nicht innerhalb von vier Wochen nach dererneuten Einbringung verabschiedet wird . (3)während der Amtszeit .eines Bundeskanzlerskann auch jede andere vom Bundestag abge¬lehnte Gesetzesvorlage innerhalb einer Frist vonv sechs Monaten seit der erstmaligen Erklärungdes Gesetzgebungsnotstandes gemäß Absatz 1und 2 verabschiedet werden . Nach Ablauf derFrist ist wahrend der Amtszeit des gleichen Bun¬deskanzlers eine weitere Erklärung des Gesetz¬gebungsnotstandes unzulässig . (4> Das Grund¬gesetz darf durch ein Gesetz , das nach Absatz 2

* zustande kommt , weder geändert , noch ganz oderteilweise außer Kraft oder außer Anwendunggesetzt werden .
Artikel 8 2 schreibt vor , daß die Gesetzevom Bundespräsidenten gegengezeichnet und im

Bundesgesetzblatt verkündet werden .

Artikel 9 2 : Die rechtsprechende Gewalt ist
den Richtern anvertraut . Sie wird durch das
Bundesverfassungsgericht , durch das oberste
Bundesgericht , durch die in diesem Grundge¬
setz vorgesehenen Bundesgerichte und durch die
Gerichte der Länder ausgeübt .

Artikel 9 3 : (1) Das Bundesverfassungsge¬
richt entscheidet ; 1 . Ueber die Auslegung dieses
Grundgesetzes aus Anlaß von Streitigkeiten über
den Umfang der Rechte und Pflichten eines ober¬
sten Bundesorgans oder anderer Beteiligter , die
durch dieses Grundgesetz oder in der Geschäfts¬
ordnung eines obersten Bundesorgans mit eige¬
nen Rechten ausgestattet sind ; 2. bei Meinungs¬
verschiedenheiten oder Zweifeln über die förm¬
liche und sachliche Vereinbarkeit von Bundes¬
recht oder Landesrecht mit diesem Grundgesetz
oder die Vereinbarkeit von Landesrecht mit son¬
stigem Bundesrecht auf Antrag der Bundesregie¬
rung , einer Landesregierung oder eines Drittels
der Mitglieder des Bundestages ; 3. bei Meinungs¬
verschiedenheiten über Rechte und Pflichten des
Bundes und der Länder , insbesondere bei der
Ausführung von Bundesrecht durch die Länder
und bei der Ausübung der Bundesaufsicht ; 4 . in
anderen öffentlich - rechtlichen Streitigkeiten zwi¬
schen dem Bund und den Ländern , zwischen ver¬
schiedenen Ländern oder innerhalb eines Landes ,soweit nicht ein anderer Rechtsweg gegeben ist ;
5. in den übrigen in diesem Grundgesetz vorge¬
sehenen Fällen . (2) Das Bundesverfassungsgericht
wird ferner in den . ihm sonst durch Bundesgesetz
zugewiesenen Fällen tätig sein .

Artikel 94 : (1) Das Bundesverfassungsge¬
richt besteht aus Bundesrichtern und anderen
Mitgliedern . Die Mitglieder des Bundesverfas¬
sungsgerichts werden je zur Hälfte vom Bundes¬
tag und vom Bundesrat gewählt . Sie dürfen
weder dem Bundestag , dem Bundesrat , der
Bundesregierung noch entsprechenden Organen
eines Landes angehören (2) Ein Bundesgesetz
regelt seine Verfassung und das Verfahren und
bestimmt , tn welchen Fällen - seine Entscheidun¬
gen Gesetzeskraft haben .

Artikel 95 : (1> Zur Wahrung der Einheit
des Bundesrechts wird ein oberstes Bundesge¬
richt errichtet . (2) Das oberste Bundesgericht ent¬
scheidet in Fällen , deren Entscheidung für die
Einheitlichkeit der Rechtsprechung der oberen
Bundesgerichte von grundsätzlicher Bedeutung
ist . (3) Ueber die Berufung der Richter des ober¬
sten Bundesgerichts entscheidet der Bundesjustiz¬
minister gemeinsam mit einem Richterwahlaus¬
schuß , der aus den Landes ] ustizmipistem und
einer gleichen Anzahl von Mitgliedern besteht ,die vom Bundestag gewählt werden . (4) Im übri¬
gen werden die Verfassung des obersten Bundes¬
gerichts und sein Verfahren durch Bundesgesetz
geregelt
• Artikel 96 ; (1) Für das Gebiet der ordent¬
lichen , der Verwaltungs - und Finanz - , der Ar -
beits - und Soziaigerichtsbarkeit sind obere Bun¬

desgerichte zu errichten . (2) Auf die Richter der
oberen Bündesgerichte findet Art . 95 , Absatz 3,
mit der Maßgabe Anwendung , daß an die Stelle
des Bundesjustizministeriums und der Landes¬
justizminister die für das jeweilige Sachgebiet
zuständigen Minister treten . Ihre Dienstverhält¬
nisse sind durch besondere Bundesgesetze zu
regeln . (3) Der Bund kann für Dienststrafverfah¬
ren gegen Bundesbeamte und Bundesrichter Bun¬
desdienststrafgerichte einrichten .

A r t i k e I 9 7 : (1) Die Richter sind unabhängig
und nur dem Gesetz unterworfen .

Absatz 2 legt die Voraussetzungen fest , unter
denen ein Richter vor Ablauf seiner Amtszeit
entlassen , seines Amtes enthoben oder versetzt ,
werden kann .

Artikel 98 regelt im einzelnen die Rechts - .
Stellung der Bundesrichter

Artikel 9 9 und 100 legen die Kompetenzen
des Bundesverfassungsgerichts fest .

Artikel 101 : ( 1) Ausnahmegerichte sind un¬
zulässig , niemand darf seinem gesetzlichen Rich¬
ter entzogen werden . (2) Gerichte für besondere
Sachgebiete können nur durch Gesetz errichtet
werden .

Artikel 10 2 : Die Todesstrafe ist abgeschafft .
Artikel 103 : (1) Vor Gericht hat jedermann

Anspruch auf rechtliches Gehör . (2) Eine Tat
kann nur bestraft werden , wenn die Strafbarkeit
gesetzlich bestimmt war , bevor die Tat begangen
wurde . (3) Niemand darf wegen derselben Tat
auf Grund der allgemeinen Strafgesetze mehr¬
mals bestraft werden

Artikel 104 : (1) Die Freiheit der Person
kann nur auf Grund eines förmlichen Gesetzes
und nur unter Beachtung der darin vorgeschrie¬
benen Formen beschränkt werden Festgehaltene
Personen dürfen weder seelisch noch körperlich
mißhandelt werden . (2) Ueber die Zulässigkeit
und Fortdauer einer Freiheitsentziehung hat nur
der Richter zu entscheiden , bei jeder nicht auf
richterlicher Anordnung beruhenden Freiheits¬
entziehung ist unverzüglich eine richterliche Ent¬
scheidung herbeizuführen . Die Polizei darf aus
eigener Machtvollkommenheit niemanden länger
als bis zum Ende des Tages nach dem Ergreifen
in eigenem Gewahrsam halten . Das Nähere ist
gesetzlich zu regeln . (3) Jeder wegen des Ver¬
dachtes einer strafbaren Handlung vorläufig Fest¬
genommene ist spätestens am Tage nach der
Festnahme dem Richter vorzuführen , der ihm
die Gründe der Festnahme mitzuteilen , ihn zu
vernehmen und ihm Gelegenheit zu Einwendun¬
gen zu geben hat . Der Richter hat unverzüglich
entweder einen mit Gründen versehenen schrift¬
lichen Haftbefehl zu erlassen oder die Freilas¬
sung anzuordnen . (4) Von jeder richterlichen Ent¬
scheidung über die Anordnung oder Fortdauer
einer Freiheitsentziehung ist unverzüglich ein
Angehöriger des Festgehaltenen oder eine Person
seines Vertrauens zu benachrichtigen .

X. Das Finanzwesen
Artikel 105 : (1) Der Bund hat die aus¬

schließliche Gesetzgebung über die Zölle und
Finanzmonopole . (2) Der Bund hat die konkur¬
rierende Gesetzgebung über : 1 . Die Verbrauchs¬
und Verkehrssteuer mit Ausnahme der Steuern
mit örtlich bedingtem Wirkungskreis , insbe¬
sondere der Grunderwerbssteuer , der Wertzu¬
wachssteuer und der Feuerschutzsteuer . 2. Die
Steuern vom Einkommen , Vermögen , von Erb¬
schaften und Schenkungen . 3 Die Realsteuern
mH Ausnahme der Festsetzung der Hebesätze
und wenn er die Steuern ganz oder zum Teil
zur Deckung der Bundesausgaben ' in Anspruch
nimmt oder die Voraussetzungen des Art . 72
Absatz 2 vorliegen . (3 ) Bundesgesetze über
Steuern , deren Aufkommen den Ländern oder
den Gemeinden (Gemeindeverbänden ) ganz oder
zum Teil zufließt , bedürfen der Zustimmung
des Bundesrates

Artikel 106 : (1) Die Zölle , der Ertrag der;
Monopole , die Verbrauchssteuern , mit Ausnahme
der Biersteuer , die Beförderungssteuer , die Um¬
satzsteuer und einmaligen Zwecken dienenden
Vermögensabgaben fließen dem Bund zu . (2) Die
Biersteuer , die Verkehrssteuern mit Ausnahme
der Beförderungssteuer und der Umsatzsteuer ,die Einkommen - und Körperschaftssteuer , die
Vermögensteuer , die Erbschaftssteuer , die Real -
steur und die Steuern mit örtlich bedingtem
Wirkungskreis fließen den Ländern und nach
Maßgabe der Landesgesetzgebung den Gemein¬
den (Gemeindeverbänden ) zu . (3) Der Bund kann

durch Bundesgesetz , das der Zustimmung des "
Bundesrates bedarf , einen Teil der Einkom¬
men - und Körperschaftssteuer zur Deckung sei¬
ner durch andere Einkünfte nicht gedeckten "
Ausgaben , insbesondere zur Deckung von Zu¬
schüssen , welche Ländern zur Deckung von Aus¬
gaben auf dem Gebiet des Schulwesens , des
Gesundheitswesens und des Wohlfahrtswesens
zu gewähren sind , in Anspruch nehmen .

"

Abs . 4 gibt dem Bund das Recht zur Siche¬
rung der Leistungsfähigkeit der steuerschwa¬
chen Länder und zum Ausgleich einer unter¬
schiedlichen Belastung mit Ausgaben Zuschüsse
zu gewähren .

Artikel 107 : Die endgültige Verteilung
der der konkurrierenden Gesetzgebung untere
liegenden Steuern auf Bund und Länder soll
spätestens bis 31 . Dezember 1952 erfolgen , und
zwar durch Bundesgesetz , das der Zustimmung
des Bundesrates bedarf ; dies gilt nicht für die
Realsteuer und die Steuern mit örtlich beding¬
tem Wirkungskreis ; hierbei ist jedem Teil ein
gesetzlicher Anspruch auf bestimmte Steuern
oder Steueranteile , entsprechend seinen Auf¬
gaben einzuräumen .

Artikel 108 regelt des näheren das Ein¬
zugsverfahren .

Artikel 109 bis 115 geben im wesentli¬
chen Formvorschriften für die Haushaltspläne
des Bundes und der Länder .

XL Uebergäßgs - und Schhißbest immun gen

VIII. Ausführung der Bundesgesetze
Artikel 83 : Die Länder führen die Bun¬

desgesetze als eigene Angelegenheit aus , soweitdieses Grundgesetz nichts anderes bestimmt undzulaßt .
Artikel 8 4 gibt den Ländern für den in Ar¬tikel 83 genannten Fall das Recht , die Einrich¬tung der Behörden und das Verwaltungsverfah¬ren zu regeln .
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85 | ibt ,n den Fällen , in denen die‘-‘änder Hundesgesetze im Auftrag des Bun¬des ausführen , der Bundesregierung das Rechtallgemeine Verwaltungsvorschrtften und Weisun -gen an die Lanclesbehörden zu erlassen

Artikel 86 bestimmt , daß , wenn der Bundseine Gesetze selbst ausführt , die Bundesregie¬

rung die entsprechenden Verwaltungsvorschriftenerläßt .
A r t i k e 1 8 7: (1) In bundeseigener Verwaltungmit eigenem Verwaltungs -Unterbau werden ge¬führt : Der auswärtige Dienst , die Bundesflnanz -

verwaltung , die Bundeseisdnbahnen , die Bundes¬
post und nach Maßgabe des Artikels 89 die Ver¬
waltung der Bundeswasserstraßen und der Schiff¬
fahrt . Durch Bundesgesetz können Bundesgrenz¬
schutzbehörden , Zentralstellen für das polizei¬liche Auskunfts - und Nachrichtenwesen zur
Sammlung von Unterlagen für Zwecke des Ver¬
fassungsschutzes und für die Kriminalpolizei ein¬
gerichtet werden . (2) Als bundesunmittelbare
Körperschaften des öffentlichen Rechtes werden

Dieser Abschnitt umfaßt die Artikel 116 bis
146 , von denen wir nur die wichtigsten , teil¬
weise in gekürzter Form , wiedergeben :

Artikel 118 ; Die Neugliederung in dem
die Lander Baden , Württembarg -Baden und
Württemberg -Hohenzollern umfassenden Gebiet
kann abweichend von den Vorschriften des Ar¬
tikels 29 durch Vereinbarung der beteiligten
Länder erfolgen . Kommt eine Vereinbarung
nicht zustande , so wird die Neugliederung durch
Bundesgesetz geregelt , das eine Volksbefragung
vorsehen muß

Artikel 120 : (I) Der Bund trägt die Auf¬
wendungen für Besatzungskosten und die son¬
stigen inneren und äußeren Kriegsfolgeiasten
nach , näherer Bestimmung eines Bundesgeseti
zes und die Zuschüsse zu den Lasten der So¬
zialversicherung mit Einschluß der Arbeitslo¬
senversicherung und der Arbeitslosenfürsorge .

Artikel 127 : Die Bundesregierung kann
mit Zustimmung der Regierungen der beteilig¬ten Länder Recht der Verwaltung des Vereinig¬ten Wirtschaftsgebietes , soweit es nach Art . 125
oder 126 als Bundesrecht fortgilt , innerhalb ei¬
nes Jahres nach Verkündigung dieses Grundge¬setzes in den Ländern Baden , Groß -Berlin ,Rheinland -Pfalz und Württemberg -Hohenzol¬
lern in Kraft setzen . r

Artikel 130 : (1) Verwaltungsorgane und
sonst , der öffent . Verw . oder Rechtspflege dde-
nendeEinrichtungen .die nicht auf Landesrecht oder
Staatsverträgen zwischen den Ländern beruhen
sowie die Betriebsvereinigungen der Südwest¬
deutschen Eisenbahnen und der Yerwaltungsrat
für das Post - und Fern - Meldewesen für das
französische Besatzungsgebiet unterstehen der
Bundesregierung . Diese regelt mit Zustimmung
des Bundesrafes die Ueberführung , Auflösung
oder Abwicklung .

Artikel 132 : (1) Beamte und Richter , die
im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Grund¬
gesetzes auf Lebenszeit angestellt sind , können
binnen , sechs Monaten nach dem ersten Zusam¬

mentritt des Bundestages in den Ruhestand odi
Wartestand oder in ein Amt mit niedrigerem
Diensteinkommen versetzt werden , wenn ihnen
die persönliche oder fachliche Eignung für ihr
Amt ’ fehlt . Auf Angestellte , die in einem un¬
kündbaren Dienstverhältnis stehen , findet diese
Vorschrift entsprechende Anwendung . Bei An¬
gestellten , deren Dienstverhältnis kündbar ist ,
können über die tarifmäßige Regelung hinaus¬
gehende Kündigungsfristen innerhalb der glei¬
chen Frist aufgehoben werden . (2) Diese Be¬
stimmung findet keine Anwendung auf Ange¬
hörige des öffentlichen Dienstes , die von den
Vorschriften über „Die Befreiung von Natio¬
nalsozialismus und Militarismus “ nicht betroffen
oder die anerkannte Verfolgte des Nationalso¬
zialismus sind , sofern nicht ein wichtiger Grund
ia ihrer Person vorliegt .

■Artikel 133 : Der Bund tritt ln die Rechte
und Pflichten der Verwaltung des Vereinigten
Wirtschaftsgebietes ein .

Artikel 134 : (1) Das Vermögen des Rei¬
ches wird grundsätzlich Bundesvermögen .

Artikel 138 : Aenderungen der Einrich¬
tungen des jetzt bestehenden Notariats in den
Ländern Baden ,

' Bayern , Württemberg -Baden
und Württemberg -Hohenzollern bedürfen der
Zustimmung der Regierungen dieser Länder .

Artikel 14 4 : (1) Dieses Grundgesetz be¬
darf der Annahme durch die Volksvertretungen
in zwei Dritteln der deutschen Länder , in denen
es zunächst gelten soll .

Artikel 14 5 : Der Parlamentarische Rat
stellt in öffentlicher Sitzung unter Mitwirkung
der Abgeordneten Groß -Berlins die Annahme
dieses Grundgesetzes fest , fertigt es aus und
verkündet es . (2) Dieses Grundgesetz tritt mit
Ablauf des Tages der Verkündung in Kraft .

Artikel 14 6 : Dieses Grundgesetz verliert
seine Gültigkeit an dem Tage , an dem eine Ver¬
fassung in Kraft tritt , die von dem deutschen
Volk in freier Entscheidung beschlossen wor¬den ist .
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Im Alma Mater Verlag Tübingen kam ein
gewichtiges Werk heraus : „Psychologie der

modernen Kunst .“ Sein Verfasser ist Walter
Winkler , Dozent für Neurologie und Psychia¬
trie an der Nervenklinik unserer Landesuni¬
versität Da das Buch mit 95 Sehwarz - Weiß -
Abbildungen und 6 Farbtafeln ausgestattet ist ,
eine Erläuterung von Fachausdrücken bringt
und in einer nicht allzuschwer lesBaren wis¬
senschaftlichen Sprache geschrieben ist , ver¬
mag es die Absicht des Autors weithin zu er¬
füllen und als eine Einführung in die Pro¬
bleme der vielumstrittenen , aber kaum jemals
recht ernst genommenen Kunst des gegen¬
wärtigen Zeitalters gelten . Winkler ist nicht
der erste und wird nicht der letzte Psychiater
sein , der den besonderen Reiz verspürt hat ,
die seelischen Hintergründe aufzudecken von
Dichtern , Musikern , Malern und Bildhauern ,
deren Erzeugnisse offenkundigen gewohnten
Bedingungen widersprechen , die entweder aus
dem Gefühl , der Phantasie , der Leidenschaft
produzieren oder mit überfeinei 'tem Intellekt
auf dem Wege sind , kühne Versuche zu ma¬
chen , Bilder ohne erkennbaren Gegenstand
malen , Akkorde ohne tonale Bindungen erfin¬
den , Verse unter Nichtachtung der grammati¬
schen Regeln bauen und dergleichen mehr .
Hatten wir es also hier , fragt der naive Laie ,
mit Krankheitserscheinungen oder mit äußer -
künstlerischen Nichtskönnereien zu tun ? Der
wissenschaftlich denkende Gelehrte verneint
beide Fragen , er muß sie verneinen , denn er
sieht hier nicht bloß so und so geartete Perso¬
nen am Werk , sondern einen Stil wirksam , der
zum Ausdruck unserer Zeit wesentlich gehört
und in Parallele steht zu der modernen Phy¬
sik , Biologie und Seelenkunde (wenn wir etwa
hier als markantestes Beispiel die Tiefenpsy¬
chologie von Freud erwähnen wollen ) . Wir
danken es deshalb Walter Winkler , daß er auf
diese Zusammenhänge immer wieder hinweist
und den phantasieschaffenden Künstler nicht
als Sonderfall betrachtet , ihn vielmehr einfügt
in das weltbildliche Kulturschaffen des 20.
Jahrhunderts überhaupt . Er erreicht dadurch ,
was er im Vorwort schreibt : „Wenn man im¬
mer wieder erlebt , mit wieviel Affekt gegen
die moderne Kirnst Sturm gelaufen und wie
mit höchst unsachlichen Argumenten dagegen
angegangen wird , so muß man die Erziehung
zur Sachlichkeit als eine besonders vordring¬
liche Aufgabe betrachten .“ Freilich hat Wink¬
ler als Nervenarzt auch noch ein anderes An¬
liegen . Er sieht in einem Kunstwerk auch „die
persönliche Erlebnis - und Vorstellungswelt
des Künstlers “ . Sie zu deuten und mit mög¬
lichst klaren Begriffen zu umschreiben , ist das
Hauptthema seines Buches . Dabei war er sich
bewußt , von rein literarhistorischen oder
ästhetischen Wertungen , die sicher anders aus -
fallen würden als seine seelenkundliche Wer¬
tung , absehen zu müssen . Wenn demnach etwa
Hölderlin neben einem unbekannten Expres¬
sionisten für die Darlegung eines Sachverhalts
benützt wird , so geschah das aus psychiatri¬
schen und nicht aus literarischen Interessen .
Man kann ihm also nicht den Vorwurf ma¬
chen , den man sonst imrger gern bereit hat ,
der Psychiater relativiere die feststehenden
Werte der Geistesgeschichte , er vergleiche Un¬
vergleichbares miteinander .

Die psychiatrische Methode und Fragestel¬
lung wurde streng in allen Abschnitten des
Buches durchgeführt . Winkler bekennt sich zu
der von seinem Lehrer und Meister Kretsch¬
mer begründeten Konstitutionsbiologie . Der
Fachmann wird vielleicht hier eine gewisse
Einseitigkeit bemerken , zumal die Aspekte der
psychiatriseh - seelenkundlichen Untersuchun¬
gen heute sehr vielseitig sind . Zugegeben :
Kretschmer bietet in seinem bisher vorliegen¬
den Werk am meisten und ««* vorteilhaftesten
Anknüpfungspunkte , gerade in die Komplexi¬
tät der modernen Kunst einzudringen . Seine
Nomenklatur zu übernehmen , ist fast selbst¬
verständlich , sie auszubauen und zu erweitern
hat sein Schüler mit Glück getan .

GlüdcPch , wenn auch nicht erschöpfend , ist
der Ausdruck „Anti -Naturalismus “

, den Wink¬
ler als gemeinsames Merkmal für die vielen
Kunstrichtungen vom Expressionismus bis zum
Kubismus , vom Ladaismus bis zum Futuris¬

£)ie GeelenFunöc über bte moderne flunft
mus usw . geprägt hat . Er sagt leider nur Ne¬
gatives aus . . Von der intensiven und exten¬
siven Beschäftigung Winklers mit den in
Frage stehenden Richtungen zeugt eine Ueber -
fülle von Namen besonders aus den französi¬
schen und deutschen Gruppen . Kaum ein wich¬
tiger , heute schon fast wieder vergessener
Name fehlt . Mit der kunstphilosophischen Li¬
teratur ist der Autor aufs beste bekannt , wa3
auch seine vielen Zitate zeigen . Uns will schei¬
nen , daß der zweite Abschnitt des Buches
„Die Symptomatik des modernen Antinatura¬
lismus “ am schönsten und auch am wertvoll¬
sten . — für den Künstler und den Laien — die
Materie in psychiatrische Analyse auflöst und
die wichtigsten , auch ästhetisch wichtigsten
Kategorien herausarbeitet , wenn da etwa die
dem Auge sofort erkennbare Typisierung der
Gegenstandswelt , die Stilisierung der Formen
meist als Prozeß der Vereinfachung oder der
Formwiederholung genannt werden , wenn da
etwa die Bedeutung des Gegensatzpaares In¬
tuition und Konstruktion aufgezeigt wird ,
wenn da von analytischen Tendenzen (Neo¬
impressionismus , aus dem sich der ' Kubismus
herausschält ) , von Bildballungen , von traum¬
schwerer Symbolik , von Ausdruckssteigerung ,
von Ichbefangenheit und anderem die Rede ist .
Hier bekommt auch der Laie Möglichkeiten
des Verstehens und Eindringens in Bilder von
Klee , Kandinsky , Baumeister , Picasso u . a . in
die Hand . Man bewegt sich dabei noch durch¬
aus im Gebiete des objektiv Ablesbaren und
des rational Erkennbaren ,

' man kann Verglei¬
che mit der Kunst der Primitiven ziehen und
das Psychiatrische in das Künstlerische ein¬
flechten . Dagegen schwenkt dann Winkler
ganz ins Fachgebiet über , wenn er in dem be¬
deutsamen dritten Abschnitt im engsten An¬
schluß an Kretschmer den „schizothymen Cha¬
rakter “ in der modernen Kunst darstellen will .
Hier wird dann die Persönlichkeit des Künst¬
lers von Bedeutung und nicht mehr allein sein
Werk . Analysen werden notwendig , die nicht
ohne weiteres mit den im zweiten Abschnitt
erhaltenen Ergebnissen übereinstimmen . Die
Deutungen erscheinen dann oft auch gewalt¬
sam und weit hergeholt , wenn da z . B . George

Grosz und Otto Dix um der Leitidee des Schi¬
zothymen willen als die großen Kämpfer ge¬
gen die Realwelt angeführt werden , wo sie
doch gerade in ihren künstlerischen Mitteln
die ausgezeichnetsten Realisten sind , während
Munch und die Expressionisten eher die Viel¬
schichtigkeit der gespaltenen . Innen - , Traum¬
und Wesenwelt offenbaren . Abkehr von der em¬
pirischen Welt bedeutet in der modernen
Kunst nicht immer eine schizothyme Zwangs¬
handlung , sie kann , wie etwa bei den Kon -
struktivisten , aus ganz bewußt geübten Ueber -
legungen rationaler Art stammen . Baumeister
z . B . ist geradezu , was seinen Körperbau an¬
langt , ein klassischer Nichtleptosome , ein ath¬
letischer Typus im Sinne Kretschmers . Wir
sagen das nicht , um zu kritisieren , sondern ,
um die hier vorliegende Problematik zur Dis¬
kussion zu stellen . Einen besonderen Lebens¬
konflikt anzunehmen , in dem diese . Künstler
befangen sein sollen , wenn sie abstrakt , also
schizothym produzieren , geht nicht immer mit
dem ästhetischen Bewußtsein zusammen , das
die Künstler aussagen . Aber eine Menge von
feinen Bemerkungen und Andeutungen über
den Unterschied der schizothymen und zyklo¬
thymen Kunstweise in dem Buch , bleiben un¬
bestritten zum Beweise dafür , wie weit man
mit psychiatrischem Blick in die Geheimnisse
des künstlerischen Produzieren überhaupt
eindringen kann . Ausgezeichnet sind zuletzt
die breit gesponnenen Einzelanalysen von
Nolde , Marc , Kandinsky , Kubin , über die ja
auch abgeschlossene Biographien vorliegen
und die sich auch schriftstellerisch geäußert
haben .

Hier kann sich dann der Psychologe ergötzen
an der Aufdeckung von Komplexen , Prote¬
sten , Krisen , Ekstasen , Wahnvorstellungen
usw . Beziehungen zwischen Körperbau und
Charakter herstellen , wobei — was schon die
Auswahl bedingte — das Lob der Leptosomen
gesungen werden kann . In einem fünften und
letzten Abschnitt hat Winkler versucht einen
Beitrag zur Typologie der Stile zu geben . E ’n
gewagtes Unternehmen ^ das ebensosehr in die
philosophische Spekulation wie in die Psy¬
chiatrie gehört Wird es aber mit so viel Kennt -

„Sabnünlhc öec Hadtf"
Ein französischer Roman aus

Jean Louis C u r t i s h,at für seinen großen ,
Roman „Les forets de la nuit “ , der unter
dem deutschen Titel „Labyrinthe der Nacht “
im Walter Rau Verlag , Dietmannsried , All¬
gäu , herauskarii , den Prix Goncourt erhalten .
Eine zweite deutsche Auflage beweist ,
wie er auch bei uns mit Interesse gelesen
wird . Kenner von Curtis behaupten , daß der
noch nicht übersetzte Roman „S :egfried “ die
„Labyrinthe “ qualitativ übertreffe . Wenn die
GonCourts als die großen mitleidlosen Analy¬
tiker des Gesellschaftslebens gelten können , so
ist Curtis ihr nicht unwürdiger Nachfahre . Das
zeigt sich schon in der Methode des Aufbaus
seines Romans . Tagbuchberichte seiner Per¬
sonen wechseln bunt und locker mit reali¬
stisch genauen Schilderungen bestimmter Tage
zwischen den Jahren 1942 bis - 1945. Zweitens :
Orte und Personennamen — mit Ausnahme
von Paris — sind erfunden , sie stehen an Stelle
von verschleierten Realitäten . Drittens : Die
Schreib - und Denkweise ist eine Mischung
aus alltäglich gesprochener Rede und ironisch¬
witzigen literarischen Vergleichen . Viertens :
In Punkto Erotik wird mit aller Offenheit und
Skepsis nach berühmten Mustern analysiert ,
von Stendhals Julian bis zu den Enthüllungen
der Goncourts . Das gibt selbstverständlich
dann der Handlung jene Erregung und Span¬
nung , die in den vielfältigsten Beziehungen
schillert und ewiger Motor aller Begebnisse ist .

Die Wälder der Nacht — das ist symbolisch
die Verwirrung , das Leiden , das Chaos , das
Heldentum der Menschen einer französischen
Kleinstadt während der deutschen Besetzung .
Curtis nimmt den soziologischen Querschnitt
so bunt und so breit wie möglich . Er läßt nicht

der deutschen Besatzungszeit
nur reaktionär - vertrottelte Adelige , vorsich¬
tig - zurückhaltende Beamte , Frauen aller
Altersstufen und Gesellschaftsschichten , son¬
dern auch die Vertreter der Deutschen , Offi¬
ziere und einen Platzkommandanteri auftreten ,
er räumt besonders der Jugend einen großen "

Platz , ein , einer verwilderten und einer laute¬
ren Jugend , die , weil sie an den Alten und
Reifen keinen Halt mehr hat , sich auf eigene
Faust im Chaos durchschlägt , in die Gefahren
verbrecherischer Organisationen gerät oder
sich brav zur Widerstandsbewegung findet .

Safnt - Clar , die erfundene Bergstadt an der
südlichen Grenze , wird so etwas wie ein bro¬
delndes Seldwyla . Von den Schrecken des Krie¬
ges kaum berührt , leben hier die Menschen
mit all ihren kleinen und großen Sorgen , ihrer
dix - huitieme oder stur egoistischen bäuer¬
lichen Vergangenheit , sie frönen ihren Nei¬
gungen und passen aufeinander auf , jeder
kennt jeden , und je mehr der Tag der Be¬
freiung naht , um so mehr wandeln sich ihre
politischen und moralischen Ideale , die nichts
sind als Angepaßtheit an die Situation .

Curtis {st ein Meister der psychologischen
Zustandsanalyse , er entblößt jede feinste Re¬
gung , das Hin - und Herschwanken , er enthüllt
falsches Pathos und zweckdienliches Helden¬
tum , er schildert das unentschiedene leere
Denken , er führt in die Hölle der Angst und
der großen Gefahren , aber ohne den morali¬
schen Finger zu erheben . Die Ereignisse spie¬
geln sich alle in einem Zwielicht , in der Nacht
der Irrungen und der Sehnsüchte , des Zerfalls
und des Fallenlassens , des Strebens nach Licht
und Tag , Freiheit und Ordnung . —r

nis und Geist gemacht wie hier , dann wird
man auch dieses Kapitel mit Interesse lesen .
Daß eh sich dabei freilich nur um eine Kon¬
zeption handelt , die erst der Ausarbeitung be¬
darf , sagt der Verfasser selbst . Seit Schillers
klassischer Typologie hat man immer wieder
versucht , die Vielfalt der künstlerischen Tem¬
peramente sowohl als auch ganze Stilperioden
unter zwei extreme Pole zu stellen . Aber schon
Schiller hat Seelenkundliches und Stilgeschicht¬
liches oft wirr durcheinander gebracht und
allzusehr vereinfacht . Winkler hat feinere Un¬
terscheidungen zur Hand , die er bei den bei¬
den Formenkpeisen (schizothym und zyklo¬
thym , was ungefähr dem Sc-hillerschen senti -
mentalisch und naiv entspricht ) anbringt . Er
rechnet mit vielen Uebergangsformen und Va¬
riationenreihen .. glaubt aber , daß sie alle ir¬
gendwie gesetzlich unter die zwei Hauptfor¬
men zu stellen sind . Es bleibt jedoch fraglich ,
„ob . die Konstitutionslehre die bisherigen Theo¬
rien über die Polarität der Kunst “ im Sinne
eines Naturgesetzes erhärten und festigen
kann , wie es , wie schon angedeutet , fraglich
bleibt , ob man „den modernen Antinaturalis¬
mus als die selten reine Form des extrem schi¬
zothymen Wesens “ allein beurteilen darf . E . M .

öegcünfcec eines Keines
Rudolf Wahl , Karl der Große . Eine Historie .

Willi Weismann Verlag , München .
' Wahls wissenschaftlich fundiertes . und fes¬

selndes Werk erschien 1934 im Suhrkamp -Ver¬
lag vorm . S . Fischer , Berlin , und war damals
ein unerschrockenes Bekenntnis zur histori¬
schen Wahrheit . Nicht „Karl der Sachsen¬
schlächter “

, sondern der Begründer eines
abendländischen Reiches , das der europäischen
Idee Gestalt und Wirklichkeit verlieh , tritt uns
entgegen . Die bei den Deutschen als „Karl der
Große “ , bei den Franzosen als „Charlemagne “
ins Mythische gehobene Gestalt ist eine Per¬
sönlichkeit von überragender physischer und
geistiger Kraft und von staatsmännischer Weis¬
heit . Vom fränkischen Volkskönigtum strebt er
zur gewaltigen Konzeption des Augustinischen
Gottesstaates , an dessen Spitze er trotz des
päpstlichen Theatercoups bei der Weihnachts¬
messe in der Peterskirche als Kaiser von Got¬
tes - und nicht von Papstes Gnaden steht . Wohl
hat er in seinen Sachsenkriegen den erbitter¬
ten Auslesekampf zwischen bodenverwachse¬
nem Opfermut und rechnender Gewalttätig¬
keit zugunsten der Christen entschieden ; er
handelte damit jedoch im Sinne der größeren
europäischen Gemeinschaft , Europa aber war
für diese Idee noch nicht reif und ist es bis
heute kaum geworden . Schon sein Nachfolger
begreift den Sinn der Zeremonie bei seiner
Krönung in Aachen nicht , als ihm Karl befiehlt ,
sich die Krone selbst aufs Haupt zu setzen ; er
holt die kirchliche Krönung schon zwei Jahre
nach Karls Tod nach und zertrümmert das ge¬
waltige Erbe des väterlichen Gottesstaates und
Kaisergedankens . Nach 1100 Jahren haben diese
Trümmer noch nicht zur Einheit gefunden .
Uns bleibt die politische Aufgabe , an der Ein¬
heit Europas zu arbeiten , um die abendlän¬
dische Kultur zweier Jahrtausende zu retten .

'Das £eb<m clncc HmibfcreHe
Karl S c h n a r e , Lebenslied einer schönen

Kannibalin . Geschichte einer Raubforelle und
ihrer Umwelt , Verlagshaus Reutlifigen , Oertel
& Spörer .

Tiergeschichten sprechen um so stärker an ,
je mehr die Erzählung heimlicher Beobachtung
und nicht bloßer Phantasie entspringt . Der
Kreis interessierter Leser , besonders auch un¬
ter der Jugend , wächst in dem Maße , als eigene
Beziehungen zu den Tieren einer Erzählung
hergestellt werden können . Schnares Lebens¬
lied einer schönen Kannibalin verrät einge¬
hende Beschäftigung mit der Lebensweise die¬
ses den meisten nur von festlicher Tafel her
bekannten Fisches und seinen Feinden , unter
denen der Otter besondere Erwähnung er¬
fährt . Das Zusammentreffen der beiden bildet
den dramatischen Höhepunkt ihres Lebens , das
schließlich infolge einer Flußkorrektion sein
Ende erreicht . gs .

kleine Büdjscfcljöu
Jean Edouard S p e n 1 £ : Der deutsche Geist
von Luther bis Nietzsche . Westkulturverlag
Meisenheim am Glan .

Bereits 1934 erschien in Frankreich die zweite
Auflage dieses Buches , das uns jetzt erst zugäng¬
lich gemacht werden konnte . Ein Franzose ver¬
sucht hier mit einer vornehm sachlichen Offen¬
heit aus seiner Sicht der deutschen Entwicklung
zu ergründen , wo die Ursachen für die Irrwege
deutschen politischen Denkens zu suchen sind . Er
sagt uns zwar nichts Neues und manches fordert
zum Widerspruch heraus — selbst die positiver
gesehenen deutschen Denker sind etwas verzerrt
und zum Teil falsch eingeordnet , so Luther , He¬
gel usw . und seine These für die Entstehung des
überkompensierten deutschen Nationalismus ge¬
nügt nicht , um die jüngste Zeit zu erklären ; an¬
erkennenswert bleibt jedoch das ehrliche Be¬
mühen , sich mit den deutschen Problemen aus¬
einandersetzen zu wollen , erstaunlich die frühe

, Erkenntnis dessen , was dann unter dem NS-
’
Regime — für . uns alle so verhängnisvoll — zum
Ausbruch kam .

Georg Kraft : Der Urmensch als Schöp¬
fer . Matthiesen Verlag , Tübingen .

Der Verlag hat mit der Neuherausgabe dieses
Ungewöhnlich reichen Werkes über „die geistige
Welt des Eiszeitmenschen “ sich ohne Zweifel ein
Verdienst erworben . Prof . Kraft , 1944 in Frei¬
burg einem Bombenangriff 2um Opfer gefallen ,
faßte hier das gesamte Forschungsergebnis , ver¬
breitert um die Früchte der eigenen Lebens¬
arbeit , zu einer sorgfältig gegliederten Studie
über die frühzeitliche Entwicklung menschlicher
Kultur zusammen . Alle Bereiche menschlichen
Bemühens um Gestaltung wie Begreifens der
eher bedrohlichen als freundlichen Umwelt wer¬
den sachlich exakt und eingehend dargestellt , bis
hin zu den Versuchen , über das unmittelbare
Existenznotwendige hinaus zur schöpferischen
Verdichtung des eigenen Selbst zu gelangen . Die
Anfänge der Kultur , der Eintritt des .Hiomo sa¬
piens “ in die Geschichte , die Bemühung , diese
entscheidenden Stadien in der Entwicklung des
Menschen an Hand der Funde zu fixieren , ver¬
leih ' n dem Buch auf Grund der anschaulich
klaren Darstellung Bedeutung über das rein
Fach -wissenschaftliche hinaus .

Fritz N e u b e r t , Geschichte der französi¬
schen Literatur . Matthiesen -Verlag Tübingen .

Prof . Neubert macht im Vorwort seinen -Leser
damit bekannt , daß diese Arbeit ursprünglich
für eine umfassende „Geschichte der europäi¬
schen -Literaturen “ bestimmt war . Damit wird
das Buch an den richtigen Platz gerückt . ‘Die
knappe Uebersicht über die französische Litera¬
tur von ihren Anfängen bis zum ersten Welt¬
krieg ist Zuerst - für denjenigen von Nutzen , der
genügend Kenntnisse der Materie schon mit¬
bringt und nach einem Ordnungssystem sucht ,
seine verschiedenartigen Eindrücke einzuord¬
nen . Dadurch , daß auf knappem Raum sehr
viele Einzelfakten aufgeführt werden , wird die
Untersuchung . beinahe zum Nachschlagewerk .
Leider fehlt , was wir seit langem wirklich ver¬
missen : Die Fortführung der französischen Li¬
teraturgeschichte bis zur Gegenwart , oder doch
wenigstens bis Ende des zweiten Weltkrieges .

Martha Saalfeld , Der Wald . Kurt Desch -
Verlag , München .

Der Mittelpunkt dieser ^ epischen Dichtung ist
der Wald und nicht der Mensch , der nur dazu
dient , den Wald in seinen letzten Gründen zu .
erfassen . Es ist ein vollständig neuer Wald , der
uns hier in schöner , aüsgereifter und bilderrei¬
cher Sprache tief empfunden wiedergegeben wird .
Seine zwingende Kraft greift in das Schicksal
der Menschen ein , bis sie ganz in ihm aufgehen
und gleichsam ein Teil von ihm geworden sind .
Das ganze Werk atmet Reife die in einer Zeit ,
in der soviel Unfertiges und Ungelöstes veröffent¬
licht wird , besonders eindrucksvoll wirkt .

Jakob Wassermann , „ Der Fall Mauri -
zius “ , Ullstein - Kindler - Verlag , München .
„ Das Gänsemännchen “

, Verlag Bamberger
Reiter . Bamberg .

Unter den zahlreichen Neuauflagen nehmen
die Romane von Jakob Wassermann einen brei¬
ten Raum ein . In Lizenzausgaben des Carl Po¬
sen Verlages Zürich bringen verschiedene deut¬
sche Verlage die wichtigsten heraus . Der U1I-
Stein -Kindler -Verlag , München , hat die Trilogie
„Der Fall Maurizius “ , „Etzel Andergast * und
„Joseph Kerkhovens dritte Existenz “ übernom¬
men , der Verlag Bamberger Reiter „Das Gänse¬
männchen “ . Der eigenwillige prägnante Stil
Wassermanns , seine Kunst der Deutung beson¬

derer Charaktere und seelischer Vorgänge neh¬
men den Leser heute so- stark gefangen wie je
und lassen die Tatsache , daß so manche der an¬
geschnittenen Probleme (besonders im „ Fall
Maurizius “) uns heute doch fern liegen , fast ver¬
gessen . Die erschütternden Aussagen mensch¬
licher Not , Zerrissenheit und gar Verworfenheit
bewahren dank ihrer AUgemeingültigkeit ihre
Wirkung . — Besonders begrüßenswert erscheint
die Gleichheit der Ausstattung , über die sich die
Verlage wohl untereinander geeinigt haben .

Egon V i e 11 a , Corydon , Badischer Verlag ,
Freiburg im Breisgau .

Diese „ Geschichte eines Knaben “ gibt dem Er¬
zähler Vietta die Möglichkeit , das leidvolle
Schicksal einer zerrissenen Künstlergestalt nach¬
zuzeichnen . Unter der drückenden Sonne Del¬
phis begegnen sich der Arzt und Gil , der Vater
Corydons ; in einer kleinen deutschen Stadt voll¬
endet sich das Spiel . Der Maler Gil muß der
kleinbürgerlichen Enge weichen und treibt wie¬
der in die unruhige Ferne . Aegele , die Griechin
und Mutter Corydons , vermag das Kind nicht
an sich zu ziehen . Corydon bleibt bei seinem
großen Freund , dem Arzt , der vergeblich ver¬
sucht zu retten , was nicht zu retten ist . Vietta
fühlt behutsam in die abgründigen Bezirke
letzter menschlicher Verwirrung und beschränk¬
ter Bürgerlichkeit .

Ulrich B r ä k e r : Der arme Mann im Tok -
kenburg J . J . Heckenhauer Verlag Tübingen

Ulrich Bräker lebte in der Mitte des 18. Jahr¬
hunderts . in der Landschaft Toggenburg , die
heute zum Kanton St . Gallen gehört . Er war
kein Schriftsteller im üblichen Sinn , kein hoch¬
gebildeter , versierter Literat . Und doch ist seine
Lebenserzählung bis heute lebendig geblieben ,
oder besser gesagt : gerade deswegen spricht
sie uns auch heute noch in einer unverbrauch¬
ten Ursprünglichkeit an . Durch die Vermittlung
eines Schweizer Dorfpfarrers erschien die Nie¬
derschrift von dessen Geraeindeglied Bräker
1789 erstmals im Druck . Sie bedeutet uns heute
einerseits ein wertvolles Dokument für die Zeit -
imd Sittengeschichte jenes Jahrhunderts , und
zwar aus der Perspektive des Volkes gesehen ,
also eine glückliche Ergänzung zu den Zeugnis¬
sen der Lavater , Rousseau , Herder , Lessing ,
Wieland . Andererseits aber überrascht darän

immer wieder die erfrischende Naivität , die arg¬
lose Treuherzigkeit , die deftige , herzhafte Spra¬
che . Unbekümmert um Publikumsgeschmack und
Literaturströmungen schrieb sich der biedere
Schweizer sein Lebensschicksal vom Herzen ,
seine kleinen Erlebnisse im Elternhaus wie in
der Fremde , Jugendtorheiten und Liebestände¬
leien , aber auch die schlimmen Tage , wo er un¬
versehens , zum Soldaten gepreßt , in die Welt¬
handel der Großen hineingeriet . Alles in allem
Ist das Buch ein köstliches Zeugnis von Mutter¬
witz und ungekünstelter Lebensweisheit . -sh .

Veronika Erdmann , Cantaten , Bürger¬
verlag Lorch (Württ .) , Stuttgart .

Deutlich spürt man , daß Veronika Erdmann
sich sehr um die Lyrik Hölderlins und Rilkes
bemüht hat , und in ihren Aeußerungen klingt
die Eigenheit dieser beiden Vorbilder immer
wieder durch . Wirklich gelungen erscheint aber
der Teil von Gedichten , wo dieser fremde Ein¬
fluß nicht mehr spürbar ist , wo die Autorin
ganz aus sich selbst schöpft , beziehungsweise
das Uebemommene völlig umgeschmolzen hat .
Von den verschiedenen Zyklen sind jene die er¬
greifendsten , in denen das frauliche und mütter¬
liche Empfinden der Dichterin seinen Ausdruck
findet (so in der „Cantate einer Mutter “

, in der
„Motette vom Menschen “ , den „Leisen Chören
von Schlaf und Schweigen “). Veronika Erdmann
ist Baltendeutsche , und auch von dieser Seite
her ist ihr Schaffen stark bestimmt , nur zögernd
scheinen die Worte aus ihrem Munde zu kom¬
men , um schwerflüssig in Ohr und Herz der
Aufnahmehereiten zu fallen . Einen Schlüssel zu
ihrem Wesen bildet das ebenfalls in den „Can¬
taten “ enthaltene Gedieht „Mir selbst zum 50 .
Geburtstag “ , in dem es heißt : „ Ich vermag nicht
zu tun , ich vermag nur zu sinnen , alles fällt
mir nach innen .“ Ausgeprägte Leidensfähigkeit ,
verbunden mit tiefer Religiosität ist das Spezi¬
fische an Veronika Erdmanns Lyrik . - sh .

Schlehdorn , Silhouette , Novelle . Hoff -
näann und Campe - Verlag , Hamburg .

Anmutig und reizvoll fließt die Sprache in
Schlehdorns straff gefiederter Novelle , deren Ge¬
stalten , trefflich erfaßt und strichhaft sicher dar¬
gestellt . wie ein lebendiges Bild aus dem Rokoko
Ludwigs des XV . wirken . Ausstattung und Ein¬
band sind des schönen Inhalts würdig .
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Aul '2000 Einwohner eine Apotheke
Stuttgart . Die württembergische Apotheker¬

schaft trat am Sonntag erstmalig nach dem
Kriege in Stuttgart -Untertürkheim zu einer
Tagung zusammen . Im Mittelpunkt der Tagung
standen die Referate des Präsidenten der würt -
tembergischen Apothekerschaft Oesterle und des
Gewerkschaftsführers der Arbeitsgemeinschaft
der Bizonenkammern Dr . Mayer , zur Frage der
von der Militärregierung gewünschten Nieder¬
lassungsfreiheit . Die Redner wiesen darauf hin .
daß eine Aufhebung des Zulassungszwanges im
pharmazeu ischen Gewerbe eine Gefährdung der
Existenz der bestehenden Apotheken darstelle .
Die Neubürger würden von dieser Aufhebung
der Niederlassungsbeschränkung hart be roffen
werden . Da in diesem Falle staatliche Konzes¬
sionen for ' fallen , seien die Neubürger nicht in
der Lage , die Einrichtung einer neuen Apotheke
aus eigenen Mitteln zu finanzieren . Eine be¬
dingt Auflockerung der derzeitigen Zulassungs -
bes immungen sei wünschenswert , jedoch müsse
eine zeitlich und räumlich begrenzte Zulas¬
sungsbeschränkung aufrecht erhalten bleiben .
Es dürfe für je 7000 Einwohner höchstens eine
Apo *heke bes ' ehen Vorausse ' zung für die Zu¬
lassung müsse eine Fachpraxis von mindestens
fünf bis zehn Jahren sein .

Beihilfen in der Bekleidungsindustrie
MK . Reutlingen . Zwischen der Fadtabteilung

Bekleidungsindustrie im Fachverband Textil -
und Bekleidungsindustrie und der Landesbe¬
rufsgewerkschaft „Textil und Bekleidung “ wur¬
de eine Ueberbriickungsbeihilfe abgeschlossen .
Für die Zeit vom 1. Mai bis 3t . August wird
eine Beihilfe gewährt . Sie beträgt je Arbeits¬
stunde 5 Dpf für Haushai ungsvorstände . 3 Dpf
für Ledige und Haushabspartner nach vollende¬
tem 18 . Lebensjahr , 2 Dpf für Jugendliche un¬
ter 18 Jahren , Heimarbei er erhalten die Zulage
im Verhäl ' nis ihres Verdienstes zum Verdienst
vergleichbarer Be ' riebsarbei er . Als Haushal¬
tung vors ' ände gel en auch Frauen von Gefal¬
lenen und Vermißten , die zurzeit dem Haus¬
halt vorstehen , sowie Verheiratete über 25 Jahre
mit einem oder mehreren Kindern , obwohl sie
rechtlich noch nicht Haushaltungsvorstand sind .

IM nqet Stadkiftq-HeHhea
Die Vorbereitungsarbeiten zum 1. Tübinger Stadt¬

ring - Rennen , das nicht wie ursprünglich gemeldet ,
am 3. 7. d . J . . sondern wegen des an diesem Termin
aller Voraussicht nach in Stuttgart stattfindenden
Endspiels um die Fußballmeisterschaft bereits am
25 . und 6, 6. d J . zur Durchführung gelangt , sind
im vollen Gange. Die Straßeninstandsetzungsarbei¬
ten an der Blauen Brücke und an den Kurven zwi¬
schen der Hechinger und der Umgehungsstraße so
wie zwischen Umgehungsstraße und Reutlinger
Straße schaffen die Voraussetzungen für ein sport¬
lich schnelles Fahren .

Ein Teil des Rennprogramms wird bereits am
Samstagnachmiltag abgewickelt , außer allen Motor¬
radklassen sind auch die große Sportwagenklasse
bis 2 Liter Hubraum und Rennwagen der Katego¬
rien Kleinstrennwagen bis 750 ccm und Formel 2
am Start .

Die Stadtverwaltung Tübingen veröffentlicht in
diesen Tagen einen Aufruf mit der Bitte um Quar -
tiergestellung Wir schließen uns dem darin ausge¬
sprochenen Wunsch um rege Beteiligung im Interesse
des guten Gelingens der Veranstaltung an .

Deutsche Fußballmeisterschaft 1949 ohne Ostzone
Auf der Tagung des Spielausschusses des DFA

mußte . zum großen Leidwesen aller Tagungsteilneh¬
mer beschlossen werden , die deutsche Fußballmei¬
sterschaft 1949 ohne die Ostzonenmeister durchzu¬
führen . da die Ostzonenvertreter erklärten , die zur
Durchführung der Meisterschaft festgelegten Ter¬
mine nicht einhalten zu können . Die Tagung be¬
schloß . nach Ermittlung des Ostzonenmeisters am
28 , August mit dem Westzonenmeister einen Ver¬
gleichskampf auszutragen . Durch den Ausfall des
Ostzonenmeisters wird die Ermittlung eines achten
westdeutschen Vertreters erforderlich . In einem
Entscheidungsspiel werden die Oberligisten West
und Nord zwischen Ihren Tabellendritten einen Ver¬
treter ermitteln , der gegen eine süddeutsche Mann¬
schaft antritt , die auf ähnlich ^ Weise ermittelt wer¬
den soll .

Der Rcchtsausschuß des DFA stellte fest , daß die
Bestimmungen des DFA auch für die Vereine des
Sportverbandos Rheinland maßgebend sind , solange
sie sportUche Beziehungen zu anderen Vereinen un¬
terhalten

Erstes Reutlinger Marktplatz -Turnier
Der SSV Reutlingen veranstaltet am 28. und 29. 5 .

sin Handballturnier nach Hallenart . Durch zahl¬
reiche Meldungen ist die Voraussetzung gegeben ,laß dieses erste Marktplatzturnier zu einem der
größten Ereignisse des Handballsports der französi¬
schen Zone wird . Die Reutlinger Veranstaltung er¬
hält eine besondere Note dadurch , daß maßgebende
Mannschaften aus der US -Zone teilnehmen . Melde¬
schluß ist der 15. Mai .

Daß die Reutlinger eine derartige VeranstaltungvorbUdlich auf ziehen können , haben sie beim letz¬
ten Handballturnier bewiesen , das vor zwei Jahren
zu einem großen Erfolg wurde .

Gerätewettkämpfe des SV Derendingen
Der SV Derendingen veranstaltet am Sonntag ,dem 15. Mai im Ochsensaal ein Geräteturnen , zudem aus dem Kreis Tübingen bereits gegen 100 Mel¬

dungen namhafter Vertreter eingeganecn sind . Die
Bevölkerung hat dabei nach vielen Jahren wieder
Gelegenheit , s ’ch am Turnen an Rede , Barren und
Pferd zu erfreuen .

Radrennen in Tübingen
Das am nächsten Sonntag , dem 15. Mai im Univer¬

sitätsstadfon zur Abwicklung kommende Aschen¬
bahnrennen verspricht , alle Erwartungen zu erfül¬len . Neben den bekannten Stuttgarter und Vaihln -
ger Fahrern werden auch die Tübinger um den Siegzu kämpfen wissen .

Tiere geben sich ein Stelldichein
Eine große Aquarienschau in Reutlingen / Gespräch mit dem Zoologen Willy Jocher

Sonderbericht 1 ür das HSchwäbische Tagblatt “

Quer durdi die Zonen
Stuttgart . Ueber das Wochenende fand ln

Stuttgart die Landesdelegiertenkonferenz der
VVN Württemberg -Baden statt . Im Rahmen
eines Geschäftsberichts wurde mitgeieilt , daß

FG Reutlingen , 10 . Mai Büsum beste Tiere in die Aquarienschau be- d‘e .YV1J zurzeit 10 988 Mitglieder zähle Als '
In Reutlingen wird am kommenden Samstag kommen . Auch die mir von früher her bekann - unmittelbare Folge des SPD -Par,eitagbeschlus -

. . . . . . . . ° . , , . . . . T _ . Q_ •_ CAQ OPIan 03 a Itctrl tta nno rl rt »- itinoHamkaeniooh .eine erstmalig in diesem Umfang zusammenge¬
stellte Aquarien - und Terrarienschau eröffnet ,die bereits jetzt in allen Fachkreisen und beson¬
ders bei den Schulbehörden lebhaftes Interesse
hervorgerufen hat . Wir haben uns dieser Tage
zu dem Veranstalter , Herrn Willy Jocher , be¬
geben , um uns über seine bisherige Arbeit und
die Vorbereitungen zu dieser zwischen Basel und
Frankfurt einzig dastehenden Schau zu unter¬
halten .

„Ich habe in der Schweiz und zwar in Lausanne
allgemeine Zologie studiert “

, gibt der 35jährige
Deutsch -Schweizer auf unsere erste Frage zur
Antwort , „und mich nachher bei Eintritt in ein
Zweiginstitut des Pariser zoologischen Institutes
Pasteur in Genf auf Schlangenserum spezialisiert .
Nach vielmonatiger , sehr befruchtender Arbeit
kam ich von dort an das meeresbiologische In¬
stitut in Marseille , wo ich gerade über die Hal¬
tung und Zucht von Meerestieren vieles an prak¬
tischer Erfahrung sammeln konnte . Dieses In¬
stitut stand in enger Zusammenarbeit mit der
Nomenklatur - Weltzentrale in London , das die
Aufgabe hatte , den laufenden Neuentdeckungen
auf dem Gebiet der Meeresfauna , die meist mit
dem Entdecker in Verbindung gebrachten Namen
zu geben und sie zu registrieren In diesem In¬
stitut arbeitete ich über eineinhalb Jahre .“

100 Arten von Fischen
Haben Sie durch Ihre früheren Verbindungen

hinsichtlich der nun in Reutlingen gestarteten
Aquarienschau irgendwelche Vorteile oder Un¬
terstützungen erfahren können ?

„Ja , gewiß haben mir diese Verbindungen mit
den Instituten und Importfirmen , die ich während
meiner Arbeitszeit in Lausanne und Marseille
anknüpfen konnte , und die mich nun nach mei¬
ner beinahe zehnjährigen „Arbeitspause “ wieder¬
erkannten . wesentliche Vorteile — besonders hin¬
sichtlich der Finanzierung der nicht unerheb¬
lichen Kosten — gebracht und man kann sogar
mit Fug und Recht behaupten , ohne diese alten
Bekannten wäre ein Zustandekommen der Schau
durch große Schwierigkeiten gehemmt worden .
Meine günstigen und begreiflicherweise engsten
Verbindungeri mit der Schweiz konnte ich leider
überhaupt nicht auswerten , da ein Versand von
dort unter den derzeitigen Devisenverhältnissen
nicht möglich ist . Dadurch mußte ich leider auf
die Mittelmeer - und nordafrikanische Fauna voll¬
ständig verzichten , was ich insofern als beson¬
ders schmerzlich empfinde , als dieses Gebiet sehr
interessant und die Reptilien und Fische außer¬
ordentlich farbenprächtig und mannigfaltig sind .
Demgegenüber konnte ich durch die alte Ver¬
bindung mit der meeresbiologischen Station

ten und befreundeten alten Importfirmen in
Münster und Hamburg haben besonders schöne
Tiere liefern können , so z . B . dies chwarze mexi¬
kanische Axolodl , eine Molchart , die sich im
Larvenzustand als Wasser - und Landtier zu ver¬
mehren vermag . Weiteres den in Afrika beheima¬
teten Krallenfrosch , der , seit kurzem in Deutsch¬
land gezüchtet , für die medizinische Wissenschaft
ein wichtiges Versuchstier geworden ist . Den
Clou der ganzen Schau werden jedoch zweifel¬
los die hunderterlei Arten von Fischen darstel¬
len , von denen in erster Linie die vielen exoti¬
schen und fremdländischen den Hauptanziehungs¬
punkt bilden werden .“

Züchtung nicht so einfach
Sie selbst haben sich — wie wir aus Ihren

hier in der Wohnung aufgestellten Aquarien
ersehen — schon mit Fischhaltung und Züchtung
befaßt ?

„Es ist für den Laien kaum zu erahnen , wie¬
viel Liebe , Einfühlungsvermögen , - Wissen und
Erfahrung die Haltung und Züchtung dieser
Tiere und Fische erfordert , von denen jede Art
individuelle und grundverschiedene Behandlung
und Wartung verlangt . Dies trifft vor allem bei
der Zucht zu , wo in erster Linie die Wasserver¬
hältnisse eine große Rolle spielen . Temperatur ,
Salzgehalt , Sauerstoffgehalt , Druckverhältnisse ,
also Wasserstand usw ., bilden dahei die wesent¬
lichsten Faktoren , die für eine fachmännische
Wartung und Züchtung von Fischen nicht zu
umgehen sind Wir werden in der Schau auch
Fischarten zeigen , deren Zucht bisher von kei¬
nem Institut erfolgreich betrieben werden konnte ,
wie z . B. den prächtigen zentralafrikanischen
Schmetterlingsfisch .“

Was veranlaßt Sie zur Verwirklichung dieser
Schau und was versprechen Sie sich davon ?

„Der Umstand , daß außer dem Friedrichshafe¬
ner Bodensee -Aquarium seit langem keine der¬
artige Schau veranstaltet wurde — von den
Aquarien und Terrarien in Basel und Frankfurt
abgesehen — war wohl das Bestimmende in mei¬
nem jetzigen Vorhaben . Den letzten Ansporn
gab mir jedoch der über alle Erwartungen leb¬
hafte Beifall und die Zustimmung , die ich von
seiten der Fachwelt , meiner Freunde und Be¬
kannten , den Behörden und Ministerien und
nicht zuletzt der Schulen erhielt . Ich bin ange¬
sichts des hervorragenden Materials , das ich zu
dieser Schau herbeischaffen konnte , fest davon
überzeugt , daß die an die Schau gestellten Er¬
wartungen , sowohl in Reutlingen , als auch an¬
schließend in Stuttgart und Heidelberg , wo ich
die gleiche Schau zeigen werde , bestens erfüllt
werden können .“

TiiimmerSilhouetten am Schwäbischen Meer
Friedrichshafen rüstet zu festlichen Bodenseetagen

WS . Ein schöner Frühlingstag in Friedrichshafen
könnte symbolisch sein für die Trümmer -Ro-
mantik unserer Tage . Da wuchert frisches Grün
zwischen aufgerissenen Fundamenten abge¬
brannter Häuser , und wer ein prachtvolles Al¬
penpanorama und den herrlichen Bück über
den See genießen will , ersteige eine der unzäh¬
ligen Schutthalden hinter rauschenden Birken .
Bizarre Trümmeridylle mit bunten Sonnen¬
schirmen als Kulisse kleiner Cafdhäuser lochen
zum Verweilen .

Wer mit dem Schiff kommt , bemerkt schon
von weitem die eigenartige Silhouette der
Pfarrkirche , von der die beiden Mauern des
Turmhelmes noch stehen , während der eigent¬
liche Dachstuhl mit Schweizer Hilfe wieder
instand gesetzt worden ist . Da innere der Kir¬
che ist kahl und kalt , eine Atmosphäre , die
keine rechte Andacht aufkommen lasen will . Sie
könnte stellvertretend stehen für das Fluidum ,
das Straßen und Anlagen der Stadt ausströmen .

Das Terrain der Stadt ist im letzten Jahr¬
zehnt mehr und mehr Landschaft der Industrie
geworden und nicht Landschaft der Maler und
Dichter , wie anderwärts am See . Um so erstaun¬
licher Ist der Wille der Stadtverwaltung . „Fest¬
liche Bodenseetage “ zu veranstalten . Vorgesehen
sind ein Heimattag , ein Seehasentag , ein Tag
der Schweizer Nachbarn , vor allem das große
Helmatspiel „Frau Wendelgard “ von Max Eg¬
gert (200 Mitwirkende : Schauspieler und Laien ),
Sonderschiffe , Sonderzüge und was des Fest¬
lichen mehr notwendig sein wird , um den Frem¬
denverkehr zu beleben . Sein Gedanke war in
ruhigeren Tagen zweifellos volkstümlich . Aber
nachdem der Krieg das Städtchen ln ein Rü¬
stungszentrum verwandelte und die Flak einen
Festungsgürtel um die ehrwürdigen Mauern er¬
richtete , verblaßte der Gedanke „festlicher
Tage “ , wie auch immer er realisiert werden
mag .

Friedrichshafen hatte schon große Tage . Als
Herbert Maisch , der bekannte einarmige Film¬
regisseur , noch die Heimatspiele leitete , als
Zeppeline die Werft von Friedrichshafen ln alle
Welt verließen , als ein Internationales Publi¬
kum Strandpromenade , Stadtgarten , . Hafen und
die Umgebung des Schlosses belebte , war ein
Aufenthalt im Frühling , wenn das leuchtende
Rot , Gelb und Weiß der Blüten im Wasser

spiegelte , gewiß ein Vergnügen besonderer Art .
Die Zeppelin -Aera ist indessen vorüber . Zu¬

weilen verläßt ein kleiner Schlepper die Schiffs¬
werft , in der gerade ein Dampfer der Boden¬
seeschiffahrt überholt wird . Niethämmer rattern ,
zwei Flugzeuge kreisen über dem Trockendock ,
der Hebekran keucht , und drüben macht gerade
ein Schiff des Eisenbahntrajektes halt , der Wag¬
gons vom schweizerischen Ufer holte .

Im Innern der Stadt regeln Verkehrspolizi¬
sten mit weißen Hauben , an den Straßenkreu¬
zungen den Verkehr . Wirklich modern ist diese
Stadt geworden , und die einstige Altstadt , heute
ein Trümmerhaufen will nicht mehr recht Mit¬
telpunkt sein . Der Akzent hat sich verschoben ,
von den historischen Bauten und ihrem Nimbus
zu den arbeitenden Fabriken , von den Parks
und Anlagen zum geschäftigen Treiben des Ha¬
fenviertels , von der alten Pfarrkirche zum un -
zerstörten modernen Klinkerbau der CanisiuS -
Kirche mit dem Kreuz auf dem flachen Turm .

ses seien 93 Austritte aus der württembergisch -
badischen VVN erfolgt . Der Sprecher bezeich -
nete die Zusammenarbeit der VVN mit dem
Ministerium für politische Befreiung als gut .
Einzelne deutsche Behörden würden jedoch die
Entschädigung der Verfolgten sabotieren Prof .
Sultan , Heidelberg , gab einen Ueberbück über
die politische Situation der WN . Am Md
die politische Situation der VVN . Am Monag
wurde auf dem Schloßplatz vom Landesvorsit¬
zenden der VVN die Ausstellung „Frieden nicht
Untergang “ eröffnet .

K . Stuttgart . -Im Jahr 1948 besuchten rund
223 000 Fremde Stuttgart . Die Zahl der Ueber -
nachtungen betrug 581 500 . Im ersten Viertel¬
jahr 1949 wurde ein Besuch von Ef3500 Fremden
mit 144 000 Uebernachtungen verzeichnet . Im Zu¬
sammenhang mit der Schweizer Woche wurden
600 Dollar und 812 Schweizer Franken gewech¬
selt . Die Militärregierung hatte in 1000 Fällen
erleichterte Einreise bewilligt , die voll in An¬
spruch genommen wurden Im allgemeinen wird
nicht damit gerechnet , daß der Fremdenverkehr
wächst .

Schwäbisch Gmünd . Am vergangenen Sonntag
fand hier ein S ’enogranhentag statt . An dem
Wettschreiben in englischer und deu ' scher
Kurzschrift beteiligten sich rund 170 männliche
und weibliche Stenographen und Maschinen¬
schreiber . Die besie Leis ;ung erzielte die erst
15 Jahre alte Hanne Frieß aus Sindelfingen , die
in deutscher Kurzschrift 260 Silben in der Mi¬
nute schrieb .

Tübingen . Aus Anlaß des 80. Geburtstages
von Prof . Dr . Niethammer , des Präsidenten des
südwürttembergischen Oberlandesgerichtes gab
das Justizministerium von Württemberg -Hohen -
zollern einen Empfang im Schloß Bebenhausen ,
zu dem namhafte Juristen aus allen Zonen er¬
schienen waren . Staatspräsident Dr Gebhard
Müller beglückwünschte Prof . Niethammer Na¬
mens der Staatsregierun »

Tübingen . Die französische Militärregierung
hat den Beschluß des Eisenbahn verkehrsra ' es
gebilligt , wonach Eisenbahner , die aus politischen
Gründen suspendiert oder in den Ruhes ' and
versetzt wurden , ab 1. Juli 1949 ein Wagegeld
oder einen Un f̂erhaltsbeitrag erhalten . Voraus¬
setzung ist , daß ihnen ein rechtskräftiger Säu¬
berungsbescheid zugegangen Ist , der ihre wei¬
tere Verwendung als Beamte zuläßt oder die
Versetzung in den Ruhestand verfügt*

Die Lindauer Herbstwoche wird in der Zeit
vom 11 . bis 25. September durchgeführt werden .
Vorgesehen ist eine wirtschaftliche Werbeschau ,
sowie Theater - und Konzertgastspiele und einiee
Sonderveranstaltungen . — Belm Aufspringen auf
einen Lastkraftwagen blieb in Friedrichshafen
ein lljährlger Junge an einem Leitung 'mast
hängen , stürzte und kam unter die Hinterräder
des Fahrzeuges . Er war sofort tot . — Im Kloster
Untermarchtal ist Prälat Domkapitular Dr . Emil
Kaim im Alter von 78 Jahren gestorben . — Die
Strickwarenfabrik Rail in Reutlingen hat in Döt¬
tingen , Kreis Münsingen , eine Filiale eröffnet ,
wodurch eine größere Anzahl von Frauen Be¬
schäftigung finden können . — In Engelsbrand ,
Kreis Calw , brach in einem Anwesen ein Brand
aus , der durch das rasche Eingreifen der Feuer¬
wehr auf den ursprünglichen Herd lokalisiert
werden konnte , so daß durch den Brand nur der
Dachstuh ] eingeäschert wurde . — Der Uhland -
Sängergau führt für die Sänger des Kreises
Reutlingen am 29. Mai in Metzingen ein Sänger¬
treffen durch , zu dem sich bis jetzt 2000 Sänger
angemeldet haben .

Meist heiter und trocken
Im ganzen heiter und trocken . Anfangs ver¬

einzelt noch Schauer . Temperatur etwas anstei¬
gend . Abends immer noch verhältnismäßig kühl .

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Donnerstag , 12 . Mai : 14.40 Aus der Wirt¬
schaft . 15.00 Hausmusik . 15.45 Von Liebesgruppen ,
TÜrkencöpgen und anderen zerbrechlichen Kostbar¬
keiten . 16.00 Nachmittagskonzert . 17.05 Konzertstunde .
18.30 Wenn auf der Alm die Zither klingt . 20.00 Ja ,
das Temperament , beschwingte Tanzweisen . 20.45
Pioniere des menschlichen Geistes , von Aerzten ,
Forschern Erfindern und Entdeckern . 22.00 Belsazars
Fest , von William Walton . 23.00 Das Streitgespräch ,
um Jean Paul Sartre . 23.30 Für die Freunde des
Jazz .

Freitag , 13 . Mai : 10.00 Nachmittagskonzer .̂
16 .45 Wir sprechen über neue Bücher * 17.00 Tanztee .
18.00 Aus der Wirtschaft . 18.15 Jugendfunk . 18.30
Volkstümliche Weisen . 20.00 Familie Staudenmaier ,heitere Chronik einer Jedermannsfamilie . 20

'
30 Sym¬

phoniekonzert . 22.00 Das Tanzensemble von Radio
Stuttgart . 23.00 Musik zur Nacht

Samstag , 14 . Mai : 14.15 Wir jungen Men¬
schen 14.45 Frohe Melodien am Samftagnachmittag .
16.00 ' Unser Samstagnachmittag . 17.30 VergnügtesRätselraten mit Heinz Kohlhaas . 19.15 Kleine Abend¬
musik auf der Harmonika . 20.00 Wir erfüllen Hörer¬
wünsche mit Horst Uhse : Aus der Kriminalakte desSWF — Fall 14 ; dazwischen Klingende Rhythmenmit dem Orchester Hans Rehmstedt . 22.70 Der SWFbittet zum Tanz . 0.15 Samstag nach Mitternacht :Das Rendezvous der Jazzfreunde .

Vom Südwestfunk
Donnerstag , 12 . Mai : 16.00 Nachmittags¬

konzert des Pfalzorchesters . 17.00 Alexander Kämpfe :
Bekenntnis eines Neunzehnjährigen zur modernen
Musik . 17.30 Das Südwestfunk -Unterhaltungso ’'Che-
ster spielt Werke von Kark , de Micheli und Ritto .
19.15 Kleine Abendmusik mit Helmut Zach .u -ias und
seinem Sextett . 20 .00 Ein Tanzabend mit dem Köl¬
ner Tanz - und Unterhaltungsorchester . 21.00 SWF .-
Reporter berichten . 21 .30 Im Rampenlicht — Bühne
und Brettl in der Momentaufnahme . 22.30 Die gro¬
ßen Meister . 23.15 Louis Pasteur und Robert Koch
— das Verhältnis zweier Forscher . 23 .30 Für Kenner
und Liebhaber .

Freitag , 13 . Mali 14.15 Es spielt das SWF -
Unterhaltungsorchester . 16.00 Musikalische Tee¬
stunde . 17.30 Klaviermusik . 18.00 Sportvorschau . 19.00
Die Frau im Beruf und öffentlichen Leben . 19.15
Volksmusik . 20.00 Goethe , der Liebende . ?0.45 Kam¬
mermusik . 21 .30 Aus Naturwissenschaft und Technik .

Samstag , 14 . Mai : 13.45 Der Sport ain Wo¬
chenende . 15.00 Unsere Volksmusik mit Albert Ho -
fele . 15.30 Verehrter Hörer . 16.00 Vom Rhein zur
Donau . Weisen von einst und jetzt . 17.00 Klrch -
dersächsische Symphonieorchester spielt . 17.50 Kirch¬
liche Nachrichten . 18.00 Mensch und Arbeit . 18.30
Bekannte Solisten . 20 .00 Uebertragung einer öffent¬
lichen Tanzveranstaltung aus dem Schloßgarten¬
restaurant in Stuttgart . 22.00 Die schöne Stimme .
22 .30 Eine kleine Barmusik . 23 .00 Moderner Rhyth¬
mus aus aller Welt .

Achtung Landwirte u . Pterdehal’er !
Mit Genehmigung des Land¬
wirtschaftsministeriums habe
Ich ein Pferde - und Viehhand¬
lungsgeschäft eröffnet . Als
Landwirt . Vieh - u . Pferdezüch¬
ter werde ich bemüht sein , nur
gesundes und wertvolles Zucht¬
material zum Verkauf zu brin¬
gen . Sonntag , 15. und Montag ,16. Mil IMS wird ein größerer
Transport Pferde öffentl . zum
Verkauf kommen . Kauf - und
Tauschliebhaber werden freund -
Ifchst eingeladen . SASSEN ,
Hofgut Herrmnnsdorf , Post u .
Bahn Burladingen (Hohenz . ) ,Telefon Burladingen 204

l Million neuer Adressen f Handel
u . industr . nach Gebiet , geordn .
Katal . kosten ! Merkur . Einbeck 70

Stellenangebote

Süßen und vergorenen
Apfel- und Birnensaft

im Faß und literweise gibt
billigst ab

Paul Schnaith & Co ., Tübingen .Hirsehgasse und Brunnenstraße

Privaivertreter
für die Kreise Horb . Reutlin¬
gen , Münsingen , Hechingen u .
Balingen für leicht gangbareArtikel gesucht . Angebote unt .G 2334 a d . Schwäb . Tagblatt

Erfahr ne , pünktliche Hausgehilün
? * ’nde r ' -. 8 ePhegten Einfamt -
„ o- Haushalt für sofort gesucht .tekt Theo Lutzeier . Ulm -soti ngen , Sonnenstr . 8 (Tel . 2040Ulm )

Du seine Ta/tifrt, foief —
Colorex das Kleid / *

^ EITMANN
0 ^ » ENTFÄRBER
1 Colcrr &Y

^ Und dann wird es m9
Heilmann-Kleiderforbe neu gefärbt

Für große Tageszeitung tn
Württemberg - Hohenzollern werden

ABONNENTEN -WERBER
gesucht . Geboten werden Fixum . Provision und Ta¬
gesspesen .

Zuschriften unter G 2276 an das Schwäbische Tagblatt

Verschiedenes
Nebenverdienst durch schriftliche

Heimarbeit od . leichte Verteiler¬
tätigkeit . Näheres d . WOV - Ge -
schäftsstelle Wehingen , Kr . Tutt¬
lingen , HnuDtstraße 19®

Werkmeister , 43 J . , yerh . , Fachrich¬
tung Maschinenbau , lang ) . Praxis
i . Schnitt u . Werkzeugbau f . Metall
und Eisenwaren , Galvanotechnik ,
spanlose Verformung Betriebs¬
führung Kalkulation , sucht Stel¬
lung . Angebote un ‘er G 2345 an
das Schwäbische Tagblatt

. aas wiener zur is.und Erholung nach
Berneck ins Waldhorn
Vollständig neu renoviert lo
nender Pflngstaufenthalt . Besitz
H . KUhnle , Koch , Tel . 336 Altenste

FurnlerbBcke aus Eisen oder H(
gut erhalten sofort zu kauf
gesucht . Angebote unter G 21
an das Schwäbische Tagblatt

Verkäufe
Lkw , Mercedes 170 V , % - t -Prit

schenwagen , fabrikneu , umstän
dehalber gegen bar sofort zu vei
kaufen . Angebote u . G 2328 a
das Schwäbische Tagblatt

Telefonzelle , sehr gut erhalten , z
verkaufen . J . BAUTZ , AG ., Saul
gau (WUrttbg )

Immobilien/Kapitalien
*ATLAS “- Grundstücksverkehr bi

tet : Fabrikgebäude , Neubau , 33 :
mit angebauter Stallung , Garag2 ausbaufähige Wohnungen (Rolhau ) , Büroräumlichkeiten , blsh <
von einem Betrieb der Holzve
arbeitung belegt , rd . 30 ar Plailn bahnverkehrsgünstiger Laf
Tübingens zu veräußern . Kau
preis etwa 40 Mille . Für Je<
Branche geeignet . Eventl . aui
Vermietung mit Vorkaufsreet
Eilangebote erbeten an BUR
ATLAS , Immobilien , Tübinge
Poststraße 4, bei Hbf ., Tel . 29

Für
/ Hochglanz \
'

bürgt die '

erstklassige Qualität !

Nigrin-&f3
zum Schuhputz

NIs(kiarz3QPfg .
NI farbig 35 Pf(j.

■/fei



Nr . 55 Aus dem Nagold =, Enz = und Albtal 11 . Mai 1949

2Jec Qinstec blüht
Weit frühei als sonst stellt heuer der Besengin¬

ster die goldene Pracht seiner Blüte aus . 1m ganzen
Kreisgebiet sieht man blühende Ginsterslräucher .
Etwas Fremdartiges haftet ihnen an . Kein an¬
deres einheimisches Holzgewächs hat eine so spär¬
liche Beblätterung , keines auch eine so ausgespro¬
chene Vergrünung der Stengelruten und eine solch
festlicne , golden leuchtende Blüte . Dazu kommt die
auffällige Verscliiedenblättrigkeit : unten am Stengel
gedreite , kleeartige und gestiite , an den jüngsten
Sprossen aber ungeteilte , sitzende Blätter . Noch
eigenartiger erscheint , daß die Wurzeln Bakterien¬
knöllchen tragen , die den Besenginster befähigen ,
auch die allerunfruchtbarsten Böden zu besiedeln ,
sogar solche , auf denen selbst das anspruchslose
Heidekraut nicht mehr fortkommt . Tatsächlich ist
der Besenginster ein Fremdling in unserer hei¬
matlichen Pflanzenwelt , Der geographischen Ver¬
breitung nach handelt es sich um eine ausgespro -i
chen südwesteuropäisch - atlantische Art , deren
Wohnraum von der Westküste Spaniens und Portu¬
gals bis an die Weichsel , von Mittelitalien bis Jüt¬
land sich erstreckt . Die , ursprüngliche Heimat aber
sind die Gebirge der Pyrenäenhalbinsel . Hier ent¬

wickelt der Besenginster nicht nur selbst die größte
Formenfülle , hier kommen vielmehr auch gegen 12
nahe mit ihm verwandten Arten vor , ja hier im
Gebiet besten Gedeihens ist er auch hinsichtlich
des Bodens nicht mehr wählerisch , und die ausge¬
sprochene Kalkfeindlichkeit , die er bei uns an den
Tag legt , t^itt zurück . Aus der südeuropäischen Hei¬
mat bringt die Pflanze ein Dreifaches mit : einmal
die Fähigkeit der Blätter , bei sehr geringem Wasser¬
verbrauch ein hohes Maß von Licht ohne Schaden
ertragen zu können , dann die wassersparende Tracht
des Rutenstrauchs , der die verdunstende Blattfläche
verkleinert , um sie durch die grüne Stengeirinde zu
ersetzen , und schließlich das Vermögen , mit Hilfe
einer außerordentlich großen Zahl ' von Wurzelhaaren
aus dem „trockenen Boden die letzte Spur von
Feuchtigkeit herauszuholen . F.

*

Heidelbeeren in voller Blüte •
Während auf dem Catwer Wald die Heidelbeer -

blüte schon vorbei ist , aber unter der Witterung
erheblich gelitten hat , stehen die Heidelbeeren in
den weiten Waldgebieten des hinteren Nagoldtales
zur Zeit in so herrlither Blütenpracht , daß , voraus¬
gesetzt , daß die Witterung keine Schäden bringt ,
mit einer Vollernte zu rechnen ist .

Nagolder Stadtchronik
Zwei Achtzigjährige . Semen 80. Geburtstag feiert

am 12 . Mai Schreinermeister Hermann Schüler
sen ., Haiterbacherstraße 37. ein eingesessener Mit¬
bürger und geschätzter Meister seines Fachs . Der
über Nagold hinaus bekannten Familie Schüler ent¬
stammend . war der Jubilar lange in der Fremde und
begründete hier eine angesehene Schreinerwerk¬
stätte . Mit einer zahlreichen Familie hatte er einen
harten Existenzkampf zu führen . Still und ruhig
ging er seinen Lebensweg , doch geehrt und geachtet
von der ganzen Bürgerschaft . — 80 Jahre alt wird
am gleichen Tage auch Frau Maria von G e ß 1 e r ^ -
geb . Breitling , Langestraße 8. Als Gattin des württ
Ministers von Geßler , der vom König mit dem per¬
sönlichen Adel ausgezeichnet wurde , war sie früher
in der Landeshauptstadt eine bekannte Persönlich¬
keit , lebt heute aber in aller Bescheidenheit bei
ihrem Schwiegersohn Stud .-Rat Hole .

Heimkehrer . Aus russischer Kriegsgefangenschaft
kehrten Dr . Heinz Bernhardt , Fritz Klar und Wilhelm
Breuninger in die Heimat zurück .

Altenfeier . 390 über 65 Jahre , alten Mitglieder

der Stadtväter galt nicht zuletzt den Pflanzschulen
und insbesondere dem neuen , im Gewand „ Stadt¬
acker " angelegten , 2 Morgen großen Pflanzgarten ,
der wie der ganze , auf der Gäuseite liegende Stadt¬
wald von Stadtförster Wagner mit viel Liebe und
großer Sachkenntnis betreut wird . Die Waldbe¬
gehung wird nun eine ständige Einrichtung und
gibt dem Gemeinderat die Möglichkeit , sich mit dem
wertvollsten Vermögensstück der Stadt , eben dem
Stadtwald , noch mehr vertraut zu machen .

Nagold Im Film . Die Uraufführung des in Nagold
gedrehten Films fand in einer gut besuchten Veran¬
staltung des Verkehrs - und Verschönerungsvereins
im Traubensaale statt . — Der Film bringt neben
weniger gut gelungenen , auch schöne Bilder von
Nagold , seinen historischen Stätten , landschaftlichen
Schönheiten und in der Hauptsache seinen Fabriken ,
Gaststätten und Geschäften . Das Leben und Treiben
in Nagold ist von der Kamera eingefangen . Auch
lustige Szenen fehlen nicht . Im ganzen aber hat
der Film den Anforderungen nicht entsprochen ,
die man an ihn gestellt hat . Insbesondere ist dem

Calwer Stadtnachrichten
Ueber 70 Jahre im Dienste des Sports

Am 12 . Mai feiert der im ganzen Kreisgebiet
Calw -Horb und unter den alten Turnern auch im
früheren Turnkreis XI — Schwaben — bekannte
Friedrich Pfrommer in seltener Rüstigkeit den 88.
Geburtstag . Sein selbstloses Schaffen auf dem Ge¬
biete der Turnerei Wirkte auf Jahrzehnte hinaus
befruchtend . Sehr viele stolze Erfolge bei Gauturn -,
festen und auch beim Turnfest in Frankfurt i . J . 1908,
wo er mit seiner Gauriege einen ersten Preis er¬
kämpfte , kann er aufweisen . Dem alten Turnverein
und jetzigen Sportverein Calw 1946 gehört der alte
Vater Pfrommer schon über 71 Jahre an . Er ver¬
dient als Gründer des Frauenturnens besonders her -
-vorgehoben zu werden . Friedrich Pfrommer war
schon in jungen Jahren Gauturnwart und später
Gauehrenturnwart . Für seine hervorragenden Lei¬
stungen erhielt er den Ehrenbrief der Deutschen Tür -
nerschaft und des Turngaus Schwaben . Mit seiner
81jährigen Gattin feierte er bereits , vor fünf Jahren
die goldene Hochzeit . Zwölf Jahre war Friedrich
Pfrommer Mitglied des Gemeinderats und viele Jahre ,
ftellvertr . Obermeister der Bäckerinnung .

Seinen 80. deburtstag kann am 15 . Mai Gotthold
Braun , Bäcker in Calw . Metzgergasse , feiern . Wir
gratulieren herzlich !

Rschnungsrat a . D. Heinrich Souller f .
Im Alter von 50 Jahren starb in Calw Heinrich

Soulier , . Helfer in Steuersachen . Der Verstorbene
stammte aus Stammheim und war viele Jahr , zuletzt
als Rechnungsrat , beim Gömeindeverband Elektrizi¬
tätswerk Teinach (GET .) tätig . Nach seiner Pensio¬
nierung machte er sich selbständig . Als Kriegsbe¬
schädigter aus dem ersten Weltkrieg stand Soulier
stets an leitender Stelle in der Kriegsopferorgani¬
sation und war vielen Kameraden Freund , Helfer
und Berater . Der Verband der Körperbeschädigten ,
Arbeitsinvaliden und Hinterbliebenen ernannte den
Verstorbenen zum stellv . Kreisbeauftragten des Krei¬
ses Calw - Seit März v . Js . wohnte Soulier trotz
seiner Gehbehinderung sämtlichen Ortsgruppengrün¬
dungen bei und erwarb sich durch sein reiches Wis¬
sen und Können auf dem Gebiete der Versorgung und
Fürsorge der Opfer des Krieges und der Arbeit einen
großen Kreis dankbarer Kameraden und Kameraden¬
frauen . Es wird daher dem Kreis und der Ortsgruppe
des Verbandes sehr schwer fallen , einen Nachfolger
zu finden , der die Qualitäten eines Heinrich Soulier
mitbringt . Auch der Gesangverein Liederkranz -Con -
cordia trauert um einen Sangesfreund , der Jahr¬
zehnte aktiv am Männergesang teilnahfn ; ih den Aus¬
schüssen beachtete man gerne seine Anregungen ,
denn seine Devise war stets : Nichts für mich , alles
für meine Kameraden .

Bürgermeister Seeber bei den Heimatvertriebenen
Die Heimatvertriebenen trafen sich am 5 . Mai

1949 zu ihrem monatlichen Heimatabend im Bür -
ger -Stüble . Der Abend erhielt seine besondere Note
durch die Anwesenheit von Bürgermeister Seeber ,

Abends blieb man in angeregtem Gespräch noch
eine Weile zusammen .

Die Kaninchen - und Geflügelzüchter tagten
Der Vorstand des vor einiger Zeit durch Zusam¬

menlegung neuorganisierten Kaninchenzüchter - und
Geflügelzüchtervereins Emst Nusser , wurde in einer
Versammlung eingeführt . Der ehemalige Geflügel¬
zuchtverein kann in diesem ' Jahre sein 50jähriges
Bestehen feiern . Aus diesem Anlaß treffen sich am
ersten Julisonntag die Mitglieder im „ Löwen " in
Sommenhardt . Futtermittel für Geflügel und Kanin¬
chen können wieder bezogen werden , Bestellungen
sind bei Kassier Friedrich Schucker in der Metzger¬
gasse aufzugeben . P. Maier (Calwer Hof ) hielt ein
sehr interessantes Referat über Geflügelkrankheilen
und Zuchtergebnisse . Im Dezember soll eine Kreis¬
leistungsschau für Kaninchen «und Geflügel aller Art
abgehalten werden .

, T, . , • j xt u „ Charakter Nagolds als Kurstadt zu wenig Rechnungder evang . Kirchengemeinde Nagold waren zu einer - _ a . J
a

,
a

. Z. . . . , , getragen . Das herrliche Landschaftsbild , das dieAltenfeier in das Evang . Vereinsbaus emgeladen . a J
Da viele von ihnen krank und gebrechlich sind , lei¬
steten etwa 200 der Einladung Folge . Unter den
Gasten befand sich auch Bürgermeister Breitling .
Allen Erschienenen entbot Dekan Brezger mit einer
gehaltvollen Ansprache den Willkommgruß . Diesem
Grußwort schloß sich Stadtpfarrer Warth an . Neben
einer kleineren Aufführung des evang . Mädchenkrei¬
ses stand das von der evang . Jugend gegebene , sehr
eindrucksvolle biblische Spiel „Die Roggenfuhre ' '
ira Mittelpunkt des Nachmittags . Frau Apotheker
Schmied trug mit schön gesungenen Liedern nicht
wenig zum guten Gelingen der Veranstaltung bei .
Die lieben Alten wurden im übrigen mit Kaffee und
Gebäck reich bewirtet . Die Schlußansprache hielt
Stadtpfarrer Poguntke .

Die Waldbegehungen , die vor dem Kriege üblich
waren , wurden vom Gemeinderat wieder aufgeriom -
men . Der erste Wandergang war der Gäuseite des
ausgedehnten Stadtwaldes gewidmet . Das Interesse

Viertälerstadt bietet , kommt viel zu wenig zur Gel¬
tung . — Der Abend , den Bürgermeister Breit¬
ling als eifriger Freund und Förderer des Frem¬
denverkehrs mit einem herzlichen Willkommgruß
eröffnete , gab im übrigen der Stadtkapelle wieder
Gelegenheit , zu beweisen , daß sie ein . Klangkörper
von Format ist . Mit ihren schmissigen Weisen ffind
sie auch diesmal , wie der Beifall zeigte , großen
Anklang . Es zeigte sich , daß ein kulturelles Leben
einer Stadt nicht denkbar ist , wenn der Wert der

* Volksmusik nicht erkannt und anerkannt wird . Mu¬
sikdirektor Rometsch , der auch den Verkehrs -
verein leitet , hat die Kapelle fest in der Hand und
ist bestrebt , sie zu immer fortschreitender Vervoll¬
kommnung zu führen . — Der oberschwäbische Hu¬
morist Serabinelli unterhielt die Anwesenden aufs
beste .mit alten und neuen Witzen , Anekdoten und
Histörchen . Die Lacher waren ganz auf seiner Seite .
Tanzunterhfltung beschloß den Abend , dem weitere
dieser Art folgen .

Kreisstadt Calw behebt die seit langem drückende Schulraumnot
Bau eines Sammelschulgebäudes geplant — Neue Friedhofordnung — Ortsbauplan für das Eiselstätlgebiet

In der letzten Gemeinderatssitzung gab Bürger¬
meister Seeber zu Eingang die Verfügung und An¬
ordnung des französischen Oberkommandos bekannt ,
nach denen die Gesellschaft für Luftfahrtgeräte (Lu -
fag ) in Calw für aufgelöst erklärt ist . Gouverneur
Colonel Blanc wurde der Dank des Gemeinderats
für seinen Einsatz zugunsten der Stadt ausgespro¬
chen , daß das Lufaggebäude nicht gesprengt wird ,
sondern wieder einem industriellen Zweck zugeführt
werden kann .

Calwer Architekten haben sich an die Stadtver¬
waltung und an die einzelnen Stadträte gewandt ,
um Aufklärung zu bekommen , warum die Calwer
Architekten nicht zur Vorberatung der Erweiterung
der Oberschule zugezogen worden seien . Hiezu gab
Bürgermeister Seeber die Erklärung ab , daß es üb¬
lich sei , bei städtebaulichen Fragen Spezialisten zu¬
zuziehen . Architekt Hammer von Kirchheim sei als
hervorragender Hochbaufachmann bei beiden Mini -

hofordnung beraten . Die bisherige Friedhofordnung
ist zeitlich veraltet . Die neue Ordnung ist der
reichsrechtlichen Musterfriedhofordnung angeglichen .
Sie sieht insbesondere nunmehr zwei Teilungen der
Reihengräber vor , in solche für Kinder bis zu fünf
Jahren und für Personen über 5 Jahre . Die Ruhe¬
zeit ist mit 20 Jahren für Personen über 5 Jahren
und mit 10 Jahren für Kinder bis zu 5 Jahren fest¬
gesetzt . Die Familiengrabstätten werden wie bis¬
her für 60 Jahre abgegeben . Vorgesehen ist , daß
die Nutzungsrechte auf Grund der Friedhofordnung
von 1837 und früher , nach welcher für Grabstätten
nur eine Benützung für eine bestimmte Verwandt¬
schaft des ersten Grabbesitzers und keine zeitliche
Beschränkung besteht , nach Ablauf der Ruhefrist des
Letztbeerdigten verfallen . Die Grabstätten können
aber die bisherigen Grabinhabor mit Vorrang vor
andern Bewerbern neu erwerben . Beschlossen
wurde , daß die Bezeichnung der Reihengräber künf -

haltung zugeteilt werden . Eine weitere städtische
Zuteilung von 4- r -ß Zentner pro Haushalt ist dazu
zu erwarten . Im Gemeinderat wird biezu bekannt
gegeben , daß von Waldbauern Holz zugekauft wer¬
den könne . Die Brennstoffhändler werden auf solche
Bezugsmöglichkeiten aufmerksam gemacht . — Klage
wurde geführt , wegen des öfters bemerkbaren hohen
Chlorgehalts im Trinkwasset . Abhilfe wird zugesagt .

Architekt Hammer aus Kirchheim -Teck trug so¬
dann die von ihm projektierte Planung einer Sam -
meischulanlage vor . Hienach ist eine Erweiterung
des bestehenden Baukörpers auf beiden Seiten vor¬
gesehen , sodann ein Verbindungsbau zu einem selb¬
ständigen Gewerbeschulgebäude im Fechterschen
Garten und als Lösung für . eine Ergänzung der Be¬
bauung des Geländes für die Zukunft ein einstöcki¬
ger Baukörper (Festhalle oder dergleichen ) zur guten
Aufschließung der Baugruppe . Das Oherschuigebäude
als langer Baukörper wirke nicht sehr ansprechend .

mer sei mehrfach erster Preisträger und habe einige
Großbauprojekte in Arbeit . Persönliche Bindungen
bestünden nicht . Es handle sich zunächst um die
Frage , in welcher Weise man den bestehenden
schlimmen Schulraumverhältnissen in befriedigender
Lösung , auch in finanzieller Hinsicht begegnen könne .
Prof . Marquardt habe bei einer anderweitigen Orts¬
besichtigung empfohlen , den jetzigen Schulplatz zu
verlassen und auf das Gelände bei der Elselstätte
zu gehen . - In gestalterischer Hinsicht war die Frage
zu prüfen , ob nicht doch die billigere Lösung der
Erweiterung der Oberschule möglich und städtebau¬
lich zulässig ist . Verschiedene vorliegende Projekte
befriedigen nicht . Die von Arch . Hammer vorge¬
sehene neue Lösung habe im technischen Ausschuß
volle Zustimmung gefunden , ebenso diejenige des
Kuit - und des Innenministeriums . Die Veranstal¬
tung eines Wettbewerbes erfolge meist bei Neu¬
anlagen , wobei der Preisträger auch die Bauaus -

der in seinen Ausführungen lebenswichtige Probleme führung erhält . Eine Bauausführung ist aber durch

sterien (Stuttgart und Tübingen ) bekannt . Herr Ham - > tig von der Stadt auf Kosten der Hinterbliebenen v Herr Hammer erklärte , daß es schwierig gewesen

zur Sprache brachte . So u . ä . die nun genehmigte
Liquidation der Lufag , den sozialen Wohnungsbau
und Betreuungsfrag .en . Die Heimatvertriebenen konn¬
ten die Ueberzeugung gewinnen , daß ihr Bürgermei¬
ster sich um ihre Anliegen kümmert und helfen
will , wo es nur geht . Nach dem offiziellen Teil des

das Stadtbauamt vorgesehen ; hier sind wesentliche
Kosten Zu ersparen . Bei der Beratung wurde die
Vorbehandlung dieser Baufrage unter Zuziehung
eines anerkannten Architekten gutgeheißen .

Bevor auf die Baufrage selbst eingegangen wird ,
wurde vom Gemeinderat die neu auf ge stellte Fried¬

in einfacherer Art als durch die bisherigen teuren
Holzkreuze durchgeführt wird und daß bei den Ge¬
bühren für das Bestattungswesen nunmehr nach 1.
und 2 . Ordnung unterschieden wird . Der Gemeinde¬
rat stimmte im übrigen der neuen Friedhofordnung
in ihrem vollen Wortlaut zu .

In die Baumana -HaUe wird für den Verwalter
des Bauhofes eine . Notwohnung mit etwa 300 DM
Aufwand eingebaut . — Dem Gemeinderat ist ein
Entwurf zugegangen , nach dem die Stadtmarkung
unter Landschaftsschutz gestellt werden soll . Der
Entwurf soll in einer der nächsten Sitzungen beraten
werden . — Der Vorsitzende gab davon Kenntnis ,
daß demnächst eine gemeinsame Sitzung der Ge¬
meinderäte Calw und Stammheim unter Vorsitz des
Landrats und in Anwesenheit von Vertretern des
Innenministeriums wegen der Frage einer Gebiets¬
abtretung eines Teils der Stammheimer Markung
oder der Eingemeindung stattfinden werde .

In der Frage der Brennholzversorgung wurde eine
Kommission gebildet , welche die Zuteilung vor¬
nimmt . Für die Haushalte in Alzenberg und Wim¬
berg , welche ohne Gasversorgung sind , ist die Zu¬
teilung von Flächenlosen neben der normalen Brenn¬
holzzuteilung von 1 Raummeter vorgesehen . Voraus¬
sichtlich werden vom Land 18 Ztr . Kohle pro Haus -

80 Jahve Gewerbeverein Altensteig
Ist es nicht müßig , über die Geschichte eines

Vereins zu schreiben , nachdem diese Organisation
gar nicht mehr besteht ? Durch den Gleichschaltungs -
Strom im Jahre 1933 wurde auch der hiesige Ge¬
werbeverein überflutet und aufgelöst . Wenn aber
Altensteig heu \e mit Fug und Recht den Ruf einer
weit bekannten und geschä ' zten gewerbereichen
Stadt genießt, , wenn die Erzeugnisse von Gewerbe
und Industrie Altensteigs weit über die Grenzen
unseres Heima ’landes hinaus geschätzt werden , so
ist es eine Pflicht der Dankbarkeit , der tätigen
Kräfte zu gedenken , die zu diesem Ergebnis beige¬
tragen haben , das zu erhalten Pflicht der gegen¬
wärtig unter weit ungünstigeren Verhältnissen ar¬
beitenden Generation ist . Wenn die Bemühungen
zur organisatorischen Wiedergeburt dieser frucht¬
baren örtlichen Vereinigungen Erfolg haben , wird
damit ein Boden geschaffen , der sich sowohl für
das Gemeinwesen wie auch für das natürliche ,
größere Wirtschaftsgebiet in verschiedener Richtung
zu einem gesunden , planvollen Wiederaufbau gestal¬
ten läßt . In der Geschichte des Gewerbevereins
wird nicht nur eine wirtschaftliche Entwicklung
sichtbar , sondern auch ein Stück lebendiger Heimat¬
geschichte .

In einer Feuerwehrversammlung am 16. Januar
1869 wurde die Anregung gegeben , ob nicht bei den
Gewerbetreibenden Lust und Neigung zur Grün¬
dung eines Gewerbevereins vorhanden sei . Dieser
Vorschlag wurde von der Mehrzahl der Versamm¬
lung angenommen und Stadtpfarrer Richter gebeten ,
die Statuten des Nagolder Gewerbevereins zur Ein¬
sicht kommen zu lassen . Schon am 23. Januar wurde
zu einer Versammlung eingeladen , in welcher ein
Ausschuß von 7 Mitgliedern zur Entwertung der
Statuten gewählt wurde . Es waren dies : Präzeptor

Seeger , Ph . Maier , Joh . Beck , Seifensieder Kalten¬
bach , Kupferschmied Roller , Rotgerber M . Moser
und Redigier . Diese Männer entwarfen nun nach
Prüfung der . Satzungen von Göppingen und Vaihin -

res Landes und der ^ stets klar zum Ausdruck kom¬
mende Wille , für das eigene und Gesamtwohl
fruchtbar tätig zu sein , sind in der Geschichte
des Vereins vielseitig aufgezeigt . Es hat nicht nur
im wohlverstandenen eigenen Interesse seiner Mit¬
glieder gehandelt , sondern die Früchte seiner Ar¬
beit kamen in weitem Maße der Allgemeinheit zu -

gen die ersten Statuten und am 6. Februar 1869 gut . Die verantwortungsvolle Aufgabe des Vorstan -
fand die Gründungsversammlung . statt . 76 Mitglie¬
der traten dem Verein bei . Erster Vorstand wurde
Präzeptor Seeger , zum Kassier wurde Roller und
zum Secretaire Redigier bes ‘imn\ t . Der erste Be¬
schluß ging dahin , Zeitschriften für den Verein zu
bestellen : Badische Gewerbezeitung , Illustriere Zei¬
tung , Gewerbehalle , Handelszeitung . Die bald darauf
abgehaltene Ausschußsitzung berichtete schon von
der „ Calamität " des Hausierhandels , der Verein
wurde zur Prüfung eines Backpulvers als Hefeersatz
aufgefordert , eine Eingabe an die Gemeindeverwal¬
tung zur Errichtung von Backöfen wurde gefertigt
und mit Freude wird berichtet , daß sich diese nun
eingeführten Backöfen „gut eingebürgert und fleißig
bewährt " haben . Im April 1869 wird ein Vortrag
von Dr . Bohnenberger über die Strafprozeßordnung ,
erwähnt , im September spricht Präzep 'or Seeger
über „Elektrizität mit Experimenten "

, im Oktober
Schullehrer Knies über „ das metrische Maß '

, Be¬
deutungsvoll ist der Beschluß der Errichtung einer
Volksbibliothek , welche „jungen Leuten am Sonn -

des , welcher wie vielleitht in keiner anderen Orga¬
nisation der belebende Motor sein muß *e , nahm
von der Gründung bis Januar 1872 Präzeptor See¬
ger , bis November 1874 Schullehrer Keck , bis April
1883 Schullehrer Knieser , bfS Juni 1899 Philipp
M̂aier sen ., Holzhändler , bis Mai 1904 Präzeptor
Dr . Wagner , bis Februar 1904 Kaufmann C . W . Luz ,
bis 1925 Kaufmann Paul Beck und nach dessen Tod
Kaufmann Wucherer wahr . Schriftführer und Kas¬
sier samt den jeweiligen Bibliothekaren hatten in
der Erledigung der ihnen zufallenden oft umfang¬
reichen Arbeiten ein gerüttelt Maß von Pflichten .
Es lag im Zuge der gesamten wirtschaftlichen Ent¬
wicklung , daß die Interessen der Gewerbetreiben¬
den immer mehr von großen umfassenden Organi¬
sationen des ganzen Landes vertreten werden muß¬
ten , um durchschlagenden Erfolg zu haben und daß
es Aufgabe der örilichen Gruppen war , diesen Lan¬
des - und Reichskörperschaften zu sagen , wo sie
der Schuh drückt . Der Gewerbeverein Altensteig
war hier bestimmt eine der Gliederungen , die sich

tagnachmittag von 2—6 Uhr zur Verfügung gestellt , nicht so leicht mit allem einverstanden erklärten ,
werden soll " .

Es ist in diesem Rahmen unmöglich , all die
vielen Arbeiten , deren Erledigung sich der Verein
angelegen sein ließ , auch nur aufzuführen . Vor¬
träge , Ausflüge und Besichtigungen von Betrieben
und Gewerbeschauen , ungezählte Eingaben mit und
ohne Erfolg , lebendiges Verwachsensein mit man¬
cherlei örtlichen Belangen und den großen wirt¬
schaftlichen Ereignissen und Erschütterungen unse -

was von der Landesstelle als erforderlich angesehen
wurde . Der Handwerkskammer gehörten lange Zeit
als Mitglieder an : Chr . Be.ck zum „ Anker ” } Karl
Luz , Gerber , und Louis Beck " jr . In der Handels¬
kammer war lange der frühere Vereinsvorstand
Stad 'pfleger Lutz tätig und im Ausschuß des Ver¬
bandes württemb . Gewerbevereine war der Verein
lange Jahre hindurch durch das Ausschußmitglied
Schneider vertreten . (Schluß folgt .)

sei , eine Losung zu finden , die den hohen Bau¬
körper der Oberschule glücklich in da* Städtebild
einfügen lasse . Bei dem steilen Hang würde der
Giebel stark hervortreten Man sei daher ge¬
zwungen . das Dach als Walmdach auszubilden . Um
den langen Baukörper zu beleben , habe er einen
turmartigen Vorbau vorgesehen , in welchen der
Eingang gelegt werde und der die Schuluhr auf¬
nehmen sollte . Der Zwischenbau zum besonderen
am Abhang gelegenen Gewerbeschulgebäude diene "

als Eingangshalle für beide Schulgebäude , habe
ebenerdigen Zutritt und sei zum Schulhof offen . Die
Pläne wurden von ihm im Einzelnen erläutert . Die
Erweiterung des Oberschulgebäudes würde den er¬
mittelten Schulbedarf von 8 Unterrichtsräumen der
Oberschule und von 9 Unterrichtsräumen der Mit¬
telschule aufnehmen und das Gewerbeschulgebäude
6 Schulsäle , 6 Werkstätten mit den nötigen Neben¬
räumen . Wie der Vorsitzende hiezu berichtet, - ha¬
ben sich die Schulvorstände auf die jetzige Lösung
geeinigt . Die Lösung werde auch dem in Nord¬
württemberg angestrebten Grundschulzug von 6
Klassen Grundschule und verbundener Mittel - und

. Oberschule gerecht . Ein Staatsbeitrag für das Sam¬
melschulgebäude sei in Aussicht gestellt worden .
Beim Kultministerium werde anerkannt , daß in Calw
Sonderverhältnisse bestünden , weil teilweise mehr
Auswärtige als Einheimische die Schulen besuchen .

Architekt Hammer hat einen Ortsbauplan für
das Eiselstättegebiet gefertigt ; welcher heute dem
Gemeinderat bekannt gegeben und von . Herrn Ham¬
mer erläutert wurde . Hienach ist die Bebauung
der Stadt zu nur in schmaler , der Eiseistätte zu aber
in breiter Form geplant . Das Rückgrat des Bau¬
planes bildet die Weidensteige . Der Hauptzufüh¬
rungsweg erfolgt von der Neuen Straße in ebener
Linie , wie auch die übrigen Baustraßen sich den
Höhenlinien in der Hauptsache anschlie &en . Die
Wohngebäude sollen in der Regel nur eineinhalb¬
geschossig werden . Das Verbindungsgelände zur
Lufag ist für Industriebauten oder dergl . vorgesehen .
Der Ortsbauplan findet allgemeinen Beifall im Ge¬
meinderat . Vor endgültiger Aufstellung soll eine
Geländebesprechung an Hand des Planes noch er¬
folgen

Die Landespolizei berichte !
Am Freitag , den 6 . Mai , haben zwei Frauen aus

Stuttgart in verschiedenen Geschäften größere Men¬
gen Butter gegen Reisemarken der franz . Zone ein¬
gekauft . Bei dem Versuch , etwa 50 Kilogramm in
der Molkerei in Calw einzukaufen , wurden sie fest¬
genommen . Die Reisemarken wollen sie von einegi
Hintermann , in dessen Auftrag sie die Einkäufe
tätigten , erhalten haben . — Ein lßjähriges Mädchen
aus Stuttgart -Untertürkheim hat in Calw -Alzenberg
16 DM . entwendet . — Wegen Diebstahl wurde durch
den LP .-Posten in Haiterbach ein dort wohnhafter
verh . Kraftfahrer vorläufig festgenommen . — Eine
Wäscherin aus Schömberg hat ihrer Zimmerkollegin
in einem Sanatorium in Schömberg 30 DM . entwen¬
det . — Ein led Hilfsarbeiter aus Conweiler hat
einem Schindelmacher ira gleichen Ort Dachschin¬
deln im Werte von etwa 80 DM . entwendet .

Beiträge für die Kreisaasgabe bitten wir an die
Lokalredaktion Calw , Badstraße 24, einzusenden
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Möbelindustrie auch in
Frühjahrs Versammlung der Tischler -Innung Nagold

Die zahreich besuchte Frühjahrsversammlung der

Tischierinnung Nagold , die in der , ,Rose " in Na¬

gold stattfand , fiel in die Zeit einer Krise . Das

Möbelgewerbe im Bezirk Nagold , das mit der Se -

rienmöbelherstellung im württ . Schreinerhandwerk
eine Sonderstellung einnimmt , beobachtet , nicht zu¬
letzt nach den Feststellungen auf der Kölner
Möbelfachmesse , eine gewisse Verlagerung des
Fabrikationszentrums aus dem Schwarzwald nach
Westfalen , wo z . ZL unverständlicher Weise Möbel
unter Selbstkostenpreis angeboten und sogar nach

Württemberg eingeführt werden . In Württemberg
ist , wie der Geschäftsführer des Fachinnungsver¬
bandes für das Schreinerhandwerk , Eg *ler , Reut¬

lingen , mitteilte , im allgemeinen das Preisniveau
normal , und Schleuderpreise sind bis jetzt kaum
beobachtet worden . Fachmänner wie Egeler glauben
aufgrund genauer Beobachtungen des Marktes nicht
an ein Absink 'm der Möbelpreise , da alle zur Her¬

stellung der Möbel in Frage kommenden Faktoren
nicht zu einer Preissenkung geeignet sind , zumal
die Weltmarktpreise , wie an dem Beispiel der Ein¬
fuhr schwedischen Holzes gezeigt wurde , über cten
Inlandsholzpteisen liegen . D :e Versammlung , die
sich des Ernstes der g ^genwärtigenj -age wohl be¬
wußt zeigte , war dennoch zuversichtlich ; sind doch
unsere Sehwarzwaldmöhel in jahrelanger Erfah¬

rung erprobte , immer gern gekaufte Qualitätser¬
zeugnisse gewesen , die auch heute noch ihre Lieb¬
haber finden . Das Möbelgewerbe mit 157 in der
Tischlerinnung Nagold vereinigten Betrieben mit 750
Beschäftigten , wozu noch eine stattliche Reihe zur
Industrie zählender Möbelfabriken kommt , stellt
einen wesentlichen Faktor im Wirtschaftsleben des
Bezirks Nagold dar . Vielleicht wird diese Tatsache
nicht allenthalben , nameniieh nicht seitens der Be¬
hörden . so gewürdigt , wie das unter den heutigen
Umständen notwendig ist . Es ist zu beachten , daß
mit dem Wohl und Wehe des Schreinerhandwerks
im Bezirk Nagold die Lage der gesamten Wirt¬
schaft in unserem Geb ;et aufs engste verbunden ist .

Obermeister Otto W a i d e l i c h ehrte eingangs
der Verhandlungen die verstorbenen Meister Jo¬
hann Halber und Friedrich Brezing , Haiterbach , und
Wilhelm Riuser , Nagold In seinen Ausführungen
kam der Oberme 'ster weiter auf die Lage im Schrei¬
nerhandwerk und seine Tätigkeit im Interesse der
Innung zu stechen . Seit Einführung der D-Mark
haben sich die Verhältnisse bezüglich der Bewirt¬
schaftung grundlegend geändert , und doch hatte die
Innung wichMge Aufgaben und viele Arbeit gerade
auf diesem Gebiete zu erfüllen . Das Schreinerhand¬
werk hat au ^h in dieser Hinsicht heute noch sein «
Sorgen und Nöte . 14 Junggesellen legten im letzten

SCH WÄB1SC

der Krise zuversichtlich
— Möbelschau Kernstück der Gewerbeausstellung

Herbst und 47 in diesem Frühjahr ihre Prüfung ab .
Die Leistungen wären heuer besser , doch macht
sich verständllcherweise der durch die Kriegs - und

Nachkriegsjahre bedingte Mangel an Schulbildung
unangenehm bemerkbar Umsomehr müsse , wie der
Obermeister sich ausdrückte , Wert auf den Unter¬
richt in der Geweiheschule gelegt werden und die
bisher stiefmütterliche Behandlung der Gewerbe¬
schule Nagold müsse endlich aufhören . Auf Weih¬
nachten und Ostern wurden seitens der Handwerks¬
kammer und der Innung aus dem Fonds , .Alt -
meisterdank "' Altmeistei bzw . Witwen derselben
mit schönen Gaben erfreut . Die weiteren Darlegun¬
gen des Obermeisters galten F -'.chfragen .

Zum Oherme ^ ter wurde Otto Waidelich , Na¬

gold , einstimmig wiedergewählt . Berufskamerad

Bürgermeister Jakob Kirn , Walddorf , sprach
ihm den verdienten Dank aus . Schriftführer wurde
Hermann Schühle , Nagold .

Altensteig wird wieder
Bürgermeister Hennefarth hatte die Altensteiger

Geschäftsleute und Vertreter von Behörden in den
Traubensaal eingeladcn . um darüber zu beraten , wie
die Stadt wieder das werde , was sie einst war :
Beliebtes Ausflugsziel und angenehmer Erholungs¬
aufenthalt . Wenn vor dem Kriege rund 10 000 Ueber -

nachtungen jährlich aufgezeichnet wurden — mit
K . d . F . sogar rund 40 000 —. so ist ein Vergleich
mit heute mehr als entmutigend . Die Gründe hiefür
sind vielfach in den Nachkriegsverhältnissen be¬

gründet , eine große Anzahl Gasthäuser waren be¬
legt , die wirtschaftliche Lage hemmte den Ausflugs -
vetk ^hr und vieles andere lag im Argen . Die Stadt¬
verwaltung ist mit Tatkraft darang -'gangen , die

Grundlagen für ein Wiederaufblühen des Fremden¬
verkehrs zu schaffen . Maßgebend hiefür war die Er¬
kenntnis , daß der Fremdenverkehr nicht nur ein¬
zelne Betriebe fördert sondern auf die gesamte
wirtschaftliche Entwicklung der Stadt ausstrahlt .
Voraussetzung für eine Wiederbelebung ist neben
der tätigen Selbsthilfe der unmittelbar Beteiligten
und der gemeinsamen MithTfe aller Einwohner eine
grundlegende Verbesserung der Verkehrsverhältnisse .
Hier wurde energisch Abhilfe verlangt Der Bahn¬
hofsvorstand wies u . a darauf hin . daß alles Mög¬
liche getan werde , um eine Verbesserung zu er¬
reichen , daß aber die vielen Bemühungen der Stadt¬
verwaltung und in Frage kommender Organisationen
an der Stelle scheitern , deren Beeinflussung nicht
möglich ist . Auch die Postverwaltung wird durch
verbesserte Kraftwagenverbmdungen und durch Ein¬
satz eines weiteren Omnibus ihr Möglichstes tun ,

ES TAGBLATT

Dar Geschäftsführer der Bezfrks -Gewerbeausstel -

lung , Stadtinspektor Schuster , äußerte sich des

näheren über Vorbereitungen , Ziel und Zweck dieser

großeu Schau . Er legte das Zurschaustellen von Zim¬

mern den Anwesenden nahe , die daran besonders

interessiert sein dürften , da die Möbslschau das

Kernstück der Ausstellung bildet . Eine Reihe von

InnungsmPgliedern meldete sich im Laufe der Ta¬

gung als Aussteller an .
Geschäftsführer Egeler sprach über Fachfragen .

Sehr bemerkenswert scheint uns der vom Fach¬

innungsverband für das Schreinerhandwerk an den

Landtag , die vier fraktionen desselben , Regierungs¬
stellen und das Finanzministerium gerichtete Vor¬

schlag , wieder eine Art Ehestandsdarlehen einzu¬
führen . wovon man sich eine wesentliche Belebung
des Möhelmaiktes verspricht . Geschäftsführer
Wohlfahrt vom Kreisinnungsverband Calw er¬
laubte Fragen der Bewirtschaftung u . a . m . — Die

Versammlung brachte eine Fülle von Aufklärungen
und Anregungen , die gerne entgegengenommen und

eifrig besprochen wurden .

FremdenverkelirsöSfadf
um den berechtigten Forderungen der Bevölkerung
entgegenzukommen . Lebhaft besprochen wurde ins¬
besondere die Regelung der Preisverhältnisse für
einen Kuraufenthalt . Vorschläge für eine gesteigerte
Werbung jeglicher Art wurden vorgebracht . Die

Versammlung beschloß schließlich , einen Arbeits¬
ausschuß für die Fremdenverkehrswerbung ' ins Le¬
ben zu rufen der umgehend seine Aufgabe m Angriff
nimmt . Als Vorsitzender wurde G . Lauk , Buchhänd¬
ler , berufen , dem Beirat gehören weiter an Lenk ,
Kappler , Herter Rilling . Schaal , Spahr und Wein¬
stein .

Frauenarbeitsschule Altensteig stellt aus
In zwei Sälen des Rathauses hatten die Schüler¬

innen der Frauenarbeitsschule ihre Arbeiten in ge¬
schmackvoller Aufmachung bereitgestellt . Die Fülle
der Arbeiten war so groß , daß noch ein weiterer
Raum , hätte er tu r Verfügung gestanden , damit
gefüllt werden konnte . Was hier gezeigt wurde im
Weiß - und KMdernähen . an Handarbeiten , Sticke¬
reien usw . mutet nach den schweren Zeiten der
Materialknappheit fast wie ein Märchen an . Von
d ° r Säuglingswäsche bis zum fertigen Kleid und
zu Ausstattungen für KJ ? ink :nd . Knaben und Mäd -

. eben , Frau und Herrn und Bedarfsartikeln für die
künstlerische Ausstattung des eigenen Heims war
alles mit viel Liebe und Hingabe gefertigt und fand
allseitige Anerkennung der zahlreichen Besucher .
Die verdiente Handarbeitslehrerin Fräulein Groß -
m ^nn . mag in den zurückliegenden Jahren manch¬
mal niedergedrückt gewesen sein durch den Mangel
an allem , was Jür den Unterricht notwendig war .

Ihre Aufgabe hat sich gegenüber früher außer¬
ordentlich erschwert und stellt hohe Anforderungen
an Können und Geschick , eigene neue Wege zu
finden , um den für unsere Mädchen so notwendigen
Unterricht doch wertvoll und erfolgreich zu ge¬
stalten . Wir sind sehr arm und werden es noch

lange Zeit bleiben , deshalb sind wir genötigt , was
noch an Material vorhanden ist oder was in kleinen
Mengen neu erworben werden kann , so gut auszu¬
nützen , wie es irgend möglich ist . Darin liegt der
eigentliche Wert der feinen Ausstellung .

Lokalsport
Birkenfeld — Durlach -Aue 4 :0 (1 :0)

Das auf den Sonntag festgesetzte letzte Verbands -

spiel der Rückrunde wurde wegen des Spieles l . FC .
Pforzheim — Kickers Offenbach auf den Samstag
vorverlegt . Trotzdem war eine ansehnliche Zu -

Bchauermenge auf der „ Sonne “ erschienen , die
wieder einen Sieg unserer Elf erleben durfte . Das
Spiel wat hart aber fair und in der ersten Halbzeit
ausgeglichen . In der zweiten Spielhälfte kamen
jedoch die Gastgeber immer mehr auf und konnten
mit flacher Ballführung gegen das Spielende über¬
legen das Spielfeld beherrschen . Die „Gärtner " hal¬
ten einen raschen Sturm und eine etwas derbe Hin¬
termannschaft .Die Schwarzweißen kamen an ihre
vorsonntägliche Leistung nicht heran . Die vorderen
Reihen zeigten keine einheitliche Leistung während
die Hintermannschaft einwandfrei arbeitete . Tor¬
schützen waren Dingler Jäger Schmidt und Dit -
tus I . Der aufmerksame Schiedsrichter Kästner aus
Brölzingen war ein korrekter Leiter und ließ sich
auch durch die fanatische Jugend nicht aus dem
Konzept bringen . Unsere Mannschaft hat sich durch
dieses letzte Verbandsspiel eineD respektablen Platz
in der Tabelle gesichert . Wenn es gelingt , unsere
technisch guten Kräfte durch einen energischen
Trainer taktisch besser ausbilden und zusammen¬
schweißen zu lassen , darf der traditionsreiche Ver¬
ein für die nächste Spielsaison die besten Hoff¬
nungen hegen — Die Reserve , in der Hellmann
besonders gefiel , siegte mit 3 :2 Toren

Simmozheim eröffnet im Kreis die Fußballturniere
Auf dem Simmozheimer Sportplatz herrschte ver¬

gangenen Sonntag reges Leben . Neun Fußballmann¬
schaften kämpfen im Beisein von mehreren hundert
Zuschauern um den gestifteten Silberpokai im Punkt¬
system . Recht spannend gestaltete sich der Endkampf
um den Siegerpokal zwischen Schafhausen und Merk¬
lingen , den nach Verlängerung schließlich Schafhau¬
sen mit 1 :0 Toren gewinnen konnte . Die kampfstarke

, Altburger Mannschaft konnte den beachtlichen vier¬
ten Platz erringen . Nach der Siegerehrung sprach
Bürgermeistei Geiser als Freund und Förderer des
Sports . Auf dem Festplatz herrschte bis in den
Abend hinein ein frohes Treiben wobei die Sim -
raozheimer Musikkapelle fleißig zum Tanz aufspielte .

Die Verlobung unserer Tochter
MARIANNE
mit Herrn
Dr JOACHIMBECK

Ztben wir hiermit bekannt
Fried ich Bto e und Frau
Sitstlnna, geb . Ritter

Meine Verlobung mit Fräulein

MARlANhE BROSE
zeige ich an

Dr . med . JOACHIM BECK
Assistenzarzt am Kieiskrankenhaus

Nagola

BERUH ' SP \NDAU Breite Str . 23 NAGOLD f Württ . Emmingerstr . 45

24 . April 1949
Sonntag (QuasimoaogenitO

Wir haben uns verlobt

JNCEBORG SCHIEBEL
HUUO ALBER

Kentheim -Calw Ebha isen
8 . Mai lb49

Statt Kartenl
Am Samstag , den 14 . Mal 1949,
findet in der Kirche in Zavel -
stein unsere

kirchliche Trauung
statt , wozu wir alle unsere
Verwandten , Freunde und Be¬
kannten herzlichst einladen .

Gotthilf Pfrommer , Weber ,
Zavelstein ,

Anna Baier . Weltenschwann .

Nagold , den 6. Mai 1949.
Maierhof .

Mitten aus einem arbeitsrei¬
chen Leben ist mein treube¬
sorgter Mann , unser guter
Vater

Michael Braun
im Alter von nahezu 73 Jah¬
ren durch einen tückischen
Unglücksfall nach dreimona¬
tiger Leidenszeit durch den
Herrn . abberufen worden . Wir
haben den lieben Entschlafe¬
nen am 4. Mai zur letzten
Ruhe gebettet . Besonderer
Dank gebührt dem Kranken¬
hauspersonal für seine auf¬
opferungsvolle Pflege , auch
für die tröstenden Worte des
Herrn Stadtpfarrer Poguntke ,
dem Herrn Stadtbaumeister
Knöller für den ehrenden
Nachruf und allen Kranz - u .
Blumenspendern , sowie allen
denjenigen , die ihm während
seinem Krankenlager Gutes
erwiesen und ihm das letzte
Geleit gaben , sagen wir hier¬
mit herzlichen Dank .

In tiefem Leid ;
die trauernd . Hinterbliebenen ;

Familie Braun .

Calw , 7 . Mai 1949.
Für die unserer lieben Ent¬
schlafenen

Katharine Denzel
geb . Werner

bei ihrem Heimgang erwie¬
sene letzte Ehre und für die
vielen wohltuenden Beweise
inniger Teilnahme die wir
erfahren durften , danken wir
herzlich . Im Namen der trau¬
ernden Hinterbliebenen :

Oskar DenzeL

Calw . 7 Mai 1949.
Nach nur wenigen Krankheits¬
tagen wurde uns unser stell¬
vertretender Kreisbeauftragter

Heinrich Soulier
Rechnungsrat a . D .

durch den Tod entrissen . Wir
verlieren In dem Verstorbe¬
nen einen Kameraden , der
wie kaum ein anderer die

•Gabe besaß , seinen Kamerad¬
innen und Kameraden Helfer
und Berater zu sein . Er war
der Besten einerl Sein An¬
denken wird allezeit in uns
fortleben !
Verband der Körperbeschädig¬
ten , Arbeitsinvaliden und Hin¬

terbliebenen , Kreis Calw .
MBUMSMannavH

Calw . 6. Mai 1949.
Todesanzeige n . Danksagung
Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Vaters

Johann Michael Kober
sage ich meinen herzlichen
Dank . Insbesondere danke ich
Herrn Stadtpfarrer Geprägs
für die trostreichen Worte ,
sowie allen Verwandten , Be¬
kannten und Freunden , die
dem teuren Entschlafenen die
letzte Ehre erwiesen haben .
Die trauernd . Hinterbliebenem
D ?e Tochter : Frieda Sclimid ,
geb . Kober , und Verwandte

Effringen , Mai 1949.
Nach langer Sorge bekamen
wir die traurige Nachricht ,
daß unser g . liebter Bruder ,
Schwager und Onkel

Christian Bihler
1946 in einem russisch . Gef .-
Laz . im Alter von 30 Jahren
gestorben ist Er folgte sei¬
nem Bruder Fritz .

In tiefem Schmerz ;
Die Geschwister : Anna Win¬
ter , Christine König mit Gat¬
ten , Jakob Biller , Maria
Hulssel mit Gatten und Kind ,
die Schwägerin : Hedwig Bib -
ler mit Sohn Wolfgang ,
Trauergottesdienst ; 15 . Mal ,
nachmittags 14 Uhr .

_ Geschäftlcches
Kredite , Hypotheken , TeilhabeT -

schaften « Grundstücke vermittelt
schnell und streng vertraulich
die Allgem . Vers .-Ges . m . b . H .
Nord -Süd -West . Vertretung : Carl
Wurster , Calmbach (14b) , Wild¬
baderstraße 169 . (Bei schriftlich .
Anfragen Rückporto erbeten .)

Unser lieber Bru Jer

Eugen Dreiss
Kaufmann

wurde am 4 . Mai im Alter von 62 lahren von seinem
sclnv - re . Leiden tröst .
Die f-eueibesta ' timg hat seinem Wunsche gemäß in aller
Stille stattgelundcn .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Helene Dreiss
Fanny Scheu

Calw , Marktp'atz 4 und Stuttgart .

Calw , den 7. Mai 1949
Mein lieber Mann

Heinrich Soulier
ist heute früh unerwartet nn 50 . Lebensjahr von mir ge¬
gangen.

It) tiefem Leid :
Berta Soulier, geb Störr

Die Einäscherung findet heute Mittwoch, den 11 . Mai vor¬
mittags y Uhr in Stuttgart , Piagtriednot statt .

Calmbach . 9 . Mai 1949.
Todesanzeige u . Danksagung
Dem Herrn über Leben und
Tod hat es gefallen unseren
Heben , unvergeßlichen Vater ,
Schwiegervater u . Großvater

Hermann Pro3
Rentner

am 4. Mai im Alter von 72V*
Jahren nach kurzer , schwerer
Krankheit zu sich in die ewige
Heimat abzurufen . Wir haben
unseren lieben Entschlafenen
am 7 . Mai zui letzten Ruhe
gebettet . Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Traub . Hofen ,
für ’ seine trostreichen Worte
sowie Schwester Marie für
ihre liebevolle Pflege , * den
Sangeskameraden des Lieder¬
kranzes für den erhebenden
Gesang und des ehrenden
Nachrufes durch den Vor¬
stand . der ehrenden V/orte
des Herrn Dagno mit Kranz¬
niederlegung für den Ge¬
werkschaftsbund . für die vie¬
len Kranz - und Blumcnspen -
den und allen denen , die ihm
das letzte Geleit gegeben ha¬
ben . In tiefer Trauer *
Familien Hermann und Wil¬

helm Proß .

SteHenanqebote

2-Z.-Wohnung , k ., sonn ., mit all .
'

Zub . (Kapellenbg . ) i . Tausch geb .
gegen ebens . in Stadtm . Calw o.
Hirsau . Ag . C 316 an S . T . Calw .

Gartenhaus , qrößeres , geeign . zum
Ausbau als Behelfsheim , zu ver¬
kaufen . Auskunft erteilt die Ge -
-schäftsstelle des S . T . Calw .

Verkäufe
Mähmaschine (Lenz ) mit Getreide¬

ablage . gut erhalten , verkauft
Farrenhalter Renz . Pfrondorf ,
Kreis Calw .

Wegen Aufgabe des Betriebs ver¬
kaufe ich am Samstag , 14 . 5 . 49,
mittags 2 Uhr , zwo ! trächtige
Kühe , einen kompletten Wagen
und ein Güllenfaß , 900 Liter .
Katharine 'Fenchel , Witwe ,
Ostelsheim .

Verkaufe Futterschneidmaschine
neuwertig , mit Eisenrahmen und
Kettenzug , Schutzhaube , Rüben¬
schneider . Waschpresse , Back¬
ofen und zweirädrig . Handwagen
für Schreiner oder Maler geeig .,
gegen Höchstgebot .

M Kempf , Neubulach .
Gut erhall , gr. Sdireibiisdi

nußbaum . und Kleiderschrank ,
nußbaum . zu verkaufen . Zu er¬
fragen in Birkenfeld , Dietlinger -
straße Nr . 17 .

Kreisstadt Calw

oeffenHidi . Tanzabend
am Samstag , den 14. Mai 1949

von 0 - 24 Uhr
in der Stadthallo In Calw .

Eintrittspreis DM. 1. 10

c7liit :Scfiä&ecie
Cdiut Marktplatz
Bringen Sie Ihre alten
Hüte zum Reinigen und
Modernisieren .

Es wird sich immer lohnen .

Heiratsanzeigen
Witwe , 42 J . , mit 3 Kindern , sucht

pass . Lebensgefährten , After bis
SO J Zuschriften unter C 318
an Schwab . Tagblatt Calw .

Tiermarkt

Für meine Konditorei - Cafä suche
ich zu sofortig . Eintritt ehrliche ,
fleißige und tüchtige

Hausgehilfin
Gute Behandlung und gut . Lohn
zugesichert . Kochkenntnisse er¬
wünscht . Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften erbittet Hans Luz,
(Cafe Wurster ), Calw , Hermann -
Hesse -Platz 1.

Verschiedenes

Junger Mann , nicht unter 17 Jah¬
ren . als Ilaushursche für Kur¬
betrieb gesucht . Angebote mit
Lohnansprüchen unler C 317 an
Schwab . Tagblatt Calw .

In ein Geschäftshaus in Nagcld
wird eine ehrliche , fleißige Frau
oder Mädchen zur Mithilfe im
Haushalt ganz oder halbtägig
gesucht . Auskunft durch Agen¬
tur S . T . Nagold , Tel . 253i

Zwangsversteigerung .
Es werden öffentlich meistbie¬
tend grgen sofortige Barzahlung
versteigert , Freitag , den 13 . Mal
1949, vo . m . 9 Uhr , in Neubulach :
10 neue zweitür . Schränke (roh ) ,
am Sära -Hng, den 14 . 5 . 1949,
vorm . 9 Ulir , in Alzenberg : eine
dreiteilige Matratze mit Keil ,
(neu ) , 4 Polsterstüble . 3 Wand¬
bilder , 1 Schreibtischlampe .
Zusammnnluinft in Neubulach
beim Rathaus ; in Alzenberg beim
Schulhaus

Gerichtsvollz .-Sielle Calw .

Oberschale für junejen
i KeueJibiirg

Die Aufnahmeprüfung in Klasse I
der Oberschule findet am Frei¬
tag , den 17 . Juni 1949, ab 8 Uhr ,
ln der Oberschule (Zeichensaal )
statt . Aufgenommen werden be¬
gabte Schüler und Schülerinnen
der 4 . oder einer höheren Klasse
der Volksschule . Anmeldungen
werden ab 15 . Mai , vormittags ,
im Lehrerzimmer der Oberschule
entg : g »?ngenommen . Vorzulegen
sind dabei ein Zeugnis der
Volksschule und der Impfschein .
Neuenbürg , den 10 . Mai 1949.

Leitung der Oberschule ;
Frau Dr . ElchhorsL

Fahrkuh , 30 Wochen trächtig , un¬
ter zwei die Wahl , verkauft
Friedrich Riexinger , Rötenbach .

Zwei Rinder , 3 und 6 Ztr . schwer ,
sowie einen leichten , neuwert ,
Einspännerkuhwagen verkauft
Rcutter . Calw -Wimberg , Haus 17 .

Einige Jungziegen zur Zucht verk .
Jakob Bechtold . Holzbronn .

Ein Wurf schöne Milchschweine
hat zu verkaufen . Wurster , zum
Lamm , Agenbach .

Schöner , deutscher Schäferhund
11 Mon . alt . sehr wachsam , als
Hofhund geeignet , zu verkaufen .
H . Schaible , Gechingen . K. Calw I

Viehverkauf
Verkaufe am Donnerstag , den 12.
Mai , ab 8 Uhr morgens , im
„ Löwen " In Calw einen fri¬
schen Transport guter

Oberländer Kalbinner
und Kälte

zum Teil gewöhnt , sowie gut, »
Fahrstiere .

Kauf - und Tauschliebhaber sin »
eingeladen . Landwirte , liefen
euer Schlachtvieh nach Calw wi <
früher auch . Durch meine Ver¬
rechnung 1 Prozent .

Fritz Gaiser
Viehhandlg . , Liebeisberg ,

Telefon Bad Teinach 243.
miRllllllllfllfllilllllllllfl*
Das Schwäbische Tagblatt

ist ein zuverlässiger Snieget des
WirtschaUs ’ebens im Heimati;eblct

OmnlSusverkehr
Oerberstraße 10 - Te 'efon 539

Fahrplan
iler

! 7 .00
7 . ' 5

| 7 25
j 7 .3 -.I
7 .35
7 40
7 45
7 .50
7 .55
8 .i 0
8 . 15

13 .00
13 15
' 3 .25
13 30
13 .35
13 .40
13.45
13 .50
13 55
14 00
14 . 15

buslinie lag ®!d mm ilMnpn
Gültig ab 15. Mai 1949

ab Nagold an 11 . 15 17 .00
an Mötzirueit ab 11 00 16 .45
an Oescheihronn ab 10 .50 16 .35
an Kreu/sttaße ab 10 .45 16 .30
an TaHin en ab 10 .40 16.25
an Altin eu ab 10 .35 10.20
an Reusien ab 10.30 16 .15
an Ho trinken ab 10 .25 16 . 10
an Pfäffingen ab 10 .20 16 .05
an Unterjesingen ab < 10. 15 16.00
an Tübingen ab i 10.00 15 .45

S2SJiiile Naqolsl Eoiidori
lägllch mrlawstm

4 .45 17.30 12 30
— 17 .35 —

5.00 18.00 12 .45
5 .20 18 . 15 13 .00

ab Navold an
ab Ise shausen ab
ab Mötzingen ab i \
an Bondorf ab 1

täglich iicrSams!:
6 .40 19 .40 13.4
6 .35 — —
6 .25 19 .25 13 .2
5 .30 19 . 10 13 1
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